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„Die ſoziale Frage der Kolonien.“

Jn einem der Scherlſchen Berliner Bilderbogen er-
örtert Legationsrat a. D. Alfred Zimmermann ganz ernſt-
haft die Frage, ob nicht durch mehr Sozialpolitik für die
Eingeborenen unſeren Kolonien aufgeholfen werden könnte.
„Auch in den Kolonien gibt es eine ſoziale Frage“ lautet
der erſte Satz ſeines Aufſatzes. An einer anderen Stelle
heißt es: „Man neigt mehr und mehr zu der Auffaſſung,
»aß Heranziehung der Eingeborenen zu Verwaltung und
Rechtspflege ebenſo wie zu Handel und Gewerbe in
tropiſchen Kolonien mehr Ausſichten verſpricht, als die aus-
ſchließliche Verwendung von Europäern.“ Zeigt ſo
Dr. Zimmermann, daß er den Schwarzen außerordentlich
viel Talent, Verwaltungs- und Rechtsſinn zutraut, ſo hat
er für die deutſchen Anſiedler in unſeren Kolonien um ſo
weniger übrig. Mit großem Behagen zitiert er das Wort
von Leroy-Beaulieu, daß in drei Vierteln der europäiſchen
Koloniſten die Seele eines Sklavenhändlers ſchlummere,
und fügt hinzu: „Man braucht nicht lange zu kratzen, um
ſie zu finden.

Die Art, wie in Deutſchland die ſogenannte ſoziale
Frage behandelt wird, hat ſchon oft zu der Vermutung ge
führt, daß nicht der Kranke krank iſt, ſondern der Arzt.
Wenn etwas aber deutlich darauf hinweiſt, daß unſere
Volksſeele nicht mehr ganz heil iſt, daß die ſoziale Frage
nicht in der wirklichen Lage der unteren Klaſſen, ſondern in
einer Art von Ueberſättigung, Ermüdung, Schlaffheit,
pſychiſcher Krankheit der oberen Klaſſen, derjenigen Klaſſen,
die nichts anderes kennen, als „die ſoziale Frage“ ihren
eigentlichen Entſtehungsgrund hat, ſo iſt es eine Erörterung
eines ſonſt ſchriftſtelleriſch nicht unbedeutenden Mannes
über die Notwendigkeit der Erweiterung ſozialer Fürſorge
für die Schwarzen während des Herero-Aufſtandes. Die
unerhört grauſame Vergewaltigung von Leben und Eigen-
tum deutſcher Anſiedler und Anſiedlerfrauen durch die
Hereros iſt noch in aller Munde, und ſchon erhebt ſich eine
Stimme für die Heranziehung der Eingeborenen zu Ver
waltung und Rechtspflege in den Kolonien. Man
faßt ſich an die Stirn, wenn man das lieſt. Zuerſt müßte
doch unter allen Umſtänden der Beweis erbracht werden,
daß die Eingeborenen unſerer Kolonien ſo weit kulturfähig
wären, um irgend welche ſtaatlichen Funktionen ausüben
zu können. Alles aber ſpricht dafür, daß der größte Teil
unſerer ſchwarzen Mitbürger garnicht kulturfähig iſt, daß
es niemals, oder wenigſtens ſoweit Menſchen ermeſſen
können, niemals gelingen wird, ſie zu aktiven Trägern
unſerer Kultur zu machen. Keines der großen koloniſieren-
den Völker der Erde hat das bisher fertig gebracht und
Deutſchland wird es auch nicht können. Der Schwarze wird
ein dienendes Glied unſerer Kulturentwickelung bleiben
oder er wird ſie zerſtören, wie die Hereros einen großen
Strich von Südweſtafrika verwüſtet haben.

Daß wir uns jemals zu ſolchem Greuel verleiten laſſen
könnten, wie ſie Spanier, Portugieſen und Engländer in
früheren Jahrhunderten an den Eingeborenen ihrer
Kolonien verübt haben, iſt ausgeſchloſſen. Ein Hinweis
auf jene Art der Behandlung von Eingeborenen iſt völlig
überflüſſig. Aber zwiſchen einem Vernichtungskampfe gegen
Eingeborene und einer ſchwarzen Sozialpolitik, die ſie zu
Gouverneuren und Richtern machen will, iſt denn doch ein
weiter Weg. Schon die Erfahrungen, die man mit
Schwarzen als Poliziſten in unſeren Kolonien gemacht hat,
ſollten abſchrecken, ihnen irgend welche weiteren ſtaatlichen

zu übergeben, ganz beſonders nicht gegenüber
Europäern. Die Stellung der farbigen Polizei wird von
den beſten Kennern unſerer Kolonien geradezu als eine
Untergrabung des Anſehens der Europäer bezeichnet. Der
Farbige als Zeuge vor Gericht hat erwieſen, daß eineGleichbewertung ſeines Zeugniſſes mit dem eines Euro-

äers durchaus ungerechtfertigt und für die Europäer ſchwer
ädigend iſt. Jn NiederländiſchIndien beſteht ein Geſetz,
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daß die Gegenüberſtellung der Zeugenausſagen von Euro
päern und Eingeborenen erſt die übereinſtimmende Aus-
ſage von ſieben Eingeborenen der eines einzigen Europäers
gleich zu achten iſt. Die Einführung einer ähnlichen Be
ſtimmung für unſere Kolonien hat noch jüngſt der Deutſche
Kolonialbund befürwortet, ebenſo wie dieſer Verein für die
Wiederherſtellung einer Art von Disziplinarſtrafgewalt des
Privatmannes gegenüber ſeinen farbigen Untergebenen, die
natürlich ſeitens der Behörden ſcharf zu umgrenzen und zu
kontrollieren wäre, eingetreten iſt. „Ob man,“ ſo hieß es
in einem der bekannten Flugblätter des Kolonialbundes,
„als Disziplinarſtrafmittel dem Privatmanne die An
wendung körperlicher Strafen oder die Auferlegung von
Geldſtrafen oder beides zugleich zugeſtehen ſoll, hängt ganz
von der Raſſe der eingeborenen Untergebenen ab und muß
für die einzelnen Gruppen derſelben beſonders feſtgeſetzt
werden; ſo wird man im allgemeinen Bantu-Neger körper-
lich, Hamiten und Hindus nur mit Geld und Chineſen
eventuell mit beidem beſtrafen können. Daß indeſſen den
Privatleuten in unſeren Kolonien eine gewiſſe Strafgewalt
über ihre farbigen Untergebenen eingeräumt bezw. daß eine
ſolche erweitert werden muß, halten wir im Jntereſſe der
wirtſchaftlichen Arbeit wie auch der Aufrechterhaltung des
Anſehens des weißen Mannes in den Kolonien für durchaus
erforderlich.“ So reden wirkliche Kenner unſerer Kolonien.
Wer freilich, wie Dr. Zimmermann, die Privatleute und
Anſiedler in unſerer Kolonie für Sklavenhändlerſeelen hält,
wird ihnen jede Strafmittel abſprechen und lieber Experi-
mente mit der „ſozialen Hebung“ der Schwarzen machen
wollen. Wir fürchten, wir haben in dieſer Richtung eher zu
viel, als zu wenig getan. Wir können aber unſere ſämt-
lichen Kolonien an dem Tage verſchenken, wo wir in ihnen
Zimmermannſche Soziaglpolitik einführen, vorausgeſetzt,
daß ſie mit dieſer Belaſtung noch irgend eine andere Nation
haben will.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 27. Auguſt.
Der Nachtragsetat für Deutſch-Südweſtafrika. Ent

gegen der Meldung eines ſchleſiſchen Blattes, daß die Ge
ſamtkoſten des Nachtrags-Etats für die Bekämpfung des
Aufſtandes in Deutſch-Südweſtafrika auf mindeſtens 50
Millionen Mark zu beziffern ſeien, teilt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ mit, daß zur Zeit über die Höhe dieſes Nach
trages noch garnichts feſtſteht und auch nichts feſtſtehen kann,
da noch nicht einmal alle Anmeldungen hierzu vorliegen.

Notſtandstarif und Handelskammern. Eine Reihe
Handelskammern, u. a. auch die Halleſche, haben bekanntlich
den Verſuch unternommen, bei der Regierung durchzuſetzen,
daß die Notſtandstarife nicht auf die Landwirtſchaft be
ſchränkt bleiben, ſondern auf Handel und Jnduſtrie aus
gedehnt werden. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, wie
ausſichtslos dieſer Verſuch iſt. Jn Uebereinſtimmung
mit dieſer unſerer Anſicht wird jetzt aus Berlin offiziös
geſchrieben:

„Es iſt nicht anzunehmen, daß die neuerlichen in Sachen Not-
ſtandstarif- Regierung den maßgebenden Stellen in der Preſſe ge
machten Vorhaltungen einen größeren Eindruck durch den Umſtand
erzielen werden, daß man ihnen die Jnſpiration von intereſſierter
Seite auf den erſten Blick anſieht, oder etwa dadurch, daß ſie mit
dem modernen Schlagwort einer Bevorzugung der Landwirtſchaft
anderen Erwerbszweigen gegenüber“ operieren. Der Herr
Verkehrsminiſter dürfte vielmehr ſeinen der
Deputation gegenüber geäußerten Worten ein
weiteres nicht hinzuzufügen haben.“

Reviſion des Zollgeſetzes. Die „Dtſche. Volksw. Korr.“
ſchreibt: Zu dem Zeitpunkte, an dem die neuen Handels
verträge in Kraft treten werden, muß bekanntlich das neue
amtliche und das neue ſtatiſtiſche Warenverzeichnis fertig-
geſtellt und genehmigt ſein. Aus einer kürzlich durch die
Preſſe gegangenen Notiz könnte man ſchließen, daß bis
dahin auch die vom Reichsſchatzamt in Angriff genommene
Neviſion des Vereinszollgeſetzes beendet ſein müßte. Es iſt
aber kaum anzunehmen, daß dieſe Arbeit ſchon in einem
oder zwei Jahren zu Ende geführt ſein wird; und überdies
können die neuen Handelsverträge in Kraft geſetzt werden,
ohne daß gleichzeitig eine Reviſion des Zollgeſetzes erfolgt.
Dieſes Geſetz wird durch Aenderungen des Zolltarifs nicht
berührt; es beſteht bekanntlich ſeit dem Jahre 1869, und in
dieſer Zeit iſt der deutſche Zolltarif mehrfach gründlich ge-
ändert worden. Mit der Reviſion des Vereinszollgeſetzes
allein iſt die Arbeit auch keineswegs beendet. Zu dem
Vereinszollgeſetz ſind eine ganze Reihe ſehr umfangreicher
Regulative Begleitſchein-Regulativ, Niederlage-Regu-
lativ, Poſt-Zollregulativ, Eiſenbahn-Zollregulativ uſw.
und ſonſtige Ausführungsvorſchriften erlaſſen, und auch
dieſe müſſen alsdann neu bearbeitet werden. Dazu bedarf
es aber ernguter Umfragen bei den Intereſſenten. Es iſt
unter dieſen Umſtänden nicht anzunehmen,
daß ein Entwurf zu einem neuen Zollgeſetz

der Name Vereinszollgeſetz iſt heute nicht mehr anwend-
bar dem Reichstageſchoninſeinem nächſten
Tagungsabſchnitt zugehen wird. Das Reichs
ſchatzamt wird zu allen dieſen Arbeiten mehrere Jahre Zeit
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gebrauchen, und es kann dann für die Bearbeitung des Ger
ſetzentwurfs auch die Erfahrungen verwerten, die mit dem
neuen Zolltarif gemacht werden.

Manöver und Dürre. Es ſteht nunmehr feſt, daß die
Manöver teilweiſe in ihrer geplanten Geſtal-
tung der Dürre wegen ausfallen. Es finden, wie uns aus
beſter Berliner Quelle geſchrieben wird, nur abge
kürzte Herbſtübungen in der Nähe von und
auf den Uebungsplätzen ſtatt, ſo z. B. im Bereich
des V. Armee-Korps. Die Bohrung eines Brunnens im
Kreiſe Guhrau, in welchem das V. Armee-Korps Manöver
haben ſollte, hat ein negatives Reſultat ergeben. Selbſt in
der Umgegend der Uebungsplätze muß mit Waſſerkolonnen
gerechnet werden, da die Brunnen die für eine Diviſion un

erforderlichen 170 000 Liter pro Tag nicht liefern
önnen.

Von den Kaiſermandvern. Zum Oberſchiedsrichter für die
diesjährigen Kaiſermanöber iſt Prinz Albrecht von
Preußen, der Regent von Braunſchweig, ernannt worden, aber
mit der Einſchränkung, daß der Kaiſer in allen denfjeni
Fällen, wo er nicht perſönlich die Führung inne hat, das Amt
Oberſchiedsrichters ſelbſt übernimmt.

Zum Falle Mirbach. Gegenüber anderweitigen Mel
dungen erfährt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, daß der
Miniſter des Jnnern auf die erneuten Preßangriffe in der
Mirbach- Angelegenheit vor Eröffnung der Parlamente ein
zugehen keinen Anlaß nehmen wird. Das iſt u. E. be
dauerlich genug. Der Miniſter tut damit dem Herrn von
Mirbach einen ſchlimmen Dienſt. Der Urlaub des Miniſters
endet am 16. September.

Die Handwerkskammer-Sekretäre ſind zumeiſt ohne

„Anſpruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen-Ver-
forgung angeſtellt. Eine Verfügung des Miniſters für
Handel und Gewerbe macht die Aufſi der Hand
werkskammern auf dieſe offene Frage aufmerkſam. Jn der
Miniſterialverfügung heißt es:

Von verſchiedenen Seiten iſt neuerdings auf die Uebelſtände
hingewieſen worden, die damit verbunden ſind, daß die Hand
werkskammerSekretäre zumeiſt ohne Anſpruch auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenenverforgung angeſtellt ſind. Es iſt anzuerkennen,
daß die Gewährung dieſer Vorteile der Stellung der Handwerks
kammerSekretäre als mittelbarer Staatsbeamten
entſprechen und daß ſie auch im Jntereſſe der Handwerkskammern
ſelbſt liegen würde, da es ihnen eher gelingen wird, tüchtige Kräfte
zu gewinnen, wenn ſie in der Fürſorge für das Alter und für die
Hinterbliebenen alle Vorzüge einer Beamtenſtellung zu bieten ver
mögen. Die Verhältniſſe der einzelnen Kammern werden es meiſt
nicht erlauben, die Ruhegehälter pp. eintretendenfalls auf den
laufenden Etat zu übernehmen, den Sekretären werden daher die
Bezüge an Ruhegehalt pp. im Wege der Verſicherung bereitzu
ſtellen ſein. Die Gründung eines Verſicherungsverbandes zu
dieſem Zwecke empfiehlt ſich nicht, da die Zahl der in Betracht
kommenden Beamten hierfür zu klein iſt. Aus dieſen Erwägungen
hat der Deutſche Handelstag im Jahre 1901 beſchloffen, ſeinen
Mitgliedern zu empfehlen, ihren Beamten den Bezug von Ruhe-
gehalt pp. durch Abſchluß von Verträgen mit leiſtungsfähigen Ver
ſicherungsgeſellſchaften zu ſichern, und dieſem Rat iſt eine Reihe von
Handelskammern gefolgt. Vorausfichtlich wird es ſich für die
Handwerkskammern empfehlen, denfelben Weg einzuſchlagen.

Dem Generalverband ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſch
land zu Neuwied ſind im Juni 1904 in den zwölf Verbands
bezirken insgeſammt 26 Genoſſenſchaften beigetreten. Jm laufenden
Jahre ſind bis Ende Juni beigetreten 199 Spar und Darlehns-
kaſſen Vereine und 55 Betriebsgenoſſenſchaften, zuſammen alſo
254 Genoſſenſchaften. Der Beſtand betrug Ende Juni 1904: 3907
Spar und Darlehnskaſſen-Vereine und 540 Betriebsgenoſſen
ſchaften, zuſammen 4447 Genoſſenſchaften. Von den 3907 Spar
und Darlehnskaſſen- Vereinen ſind 3818 der Landwirtſchaftlichen
ZentralDarlehnskaſſe für Deutſchland zu Neuwied als Aktionäre
angeſchloſſen.

Die diesjährige Leutenot in der Landwirtſchaft. Schon
im Sommer des vorigen Jahres klagten die Arbeitgeber in
der Landwirtſchaft über zunehmenden Leutemangel. Jm
heurigen Sommer iſt namentlich infolge des Umſtandes,
daß Gewerbe und Jnduſtrie die Zahl der Beſchäftigten
wieder erheblich vermehrt haben, die Arbeiterbeſchaffung in
der Landwirtſchaft noch viel ſchwieriger. Nur während der
Jahre des gewerblichen Niederganges erfuhr die konſtante
Leutenot eine vorübergehende, wenn auch nur unbedeutende
Unterbrechung. Jm Laufe dieſes Jahres tritt ſie wieder ſo
ſcharf auf wie je zuvor. Beobachtet man nämlich die Be
wegung von Angebot und Nachfrage an den Arbeitsnach-
weiſen, die ſich mit der Vermittlung landwirtſchaftlichen
Perſonals beſchäftigen, ſo ergibt ſich ganz im Gegenſatz zu
der Regel auf dem gewerblichen Arbeitsmarkt ein ganz ge-
waltiges Ueberwiegen der Nachfrage über das Angebot.
Dem Ueberangebot auf dem gewerblichen Arbeitsmarkte
ſteht ein ſtändiges Unterangebot auf dem landwirtſchaft-
lichen Arbeitsmarkt gegenüber.

54 ſämtliche land wirtſchaftlichen Arbeitsnachweiſe, ſoweit ſie
an Berichterſtattung des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes an
geſchloſſen ſind, kamen im Monat Juni 1904 auf je 100 offene
Stellen 54,18, im Monat Juli 54,79 Arbeitſuchende. Das An
gebot genügte alſo kaum, um etwas mehr als die Hälfte der
offenen Stellen zu beſetzen. Wenn auch das Beobachtungs
feld dieſer Arbeitsnachweiſe nur einen ſehr kleinen Teil des land
wirtſchaftlichen Geſamtarbeitsmarktes umfaßt, ſo dürften ihre
Ziffern doch als Gradmeſſer der Bewegung von Angebot und Nach
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Frage auf dem land wirtſchaftlichen Arbeilsmart zu benuben ſeinSprechen doch konkrele Wahrnehmungen in eingelnen Gelee für

die Richtigkeit des über das Angebot weit hinausgehenden Arbeiter
begehrs. Jm Juli vorigen Jahres war die Zahl der Arbeitſuchenden
im Verhältnis zu den offenen Stellen beträchtlich größer. Es
kamen nämlich auf je 100 offene Stellen immerhin noch 74,89
Arbeitſuchende. In dieſem Sommer betrug das Angebot nnicht den fünften Teil der offenen Stellen t
Die Leutenot iſt in dieſem Sommer wieder in den
preußiſchen Provinzen mit Ausnahme von Oſt und Weſt
preußen, von HeſſenNaſſau und Rheinland am ſtärkſten.

Zur Reform des Apothekenweſens ſchreiben die „Berl. Pol.
Nachr.“: Auf der letzten Hauptverſammlung des Deutſchen
Apotheker Vereins iſt auch die Frage der Reform des Apotheken
weſens zur Sprache gekommen. Bekanntlich iſt Jahre hindurch ver
ye worden, eine Regelung des Apothekenweſens dur

gen Reich herbeizuführen. Verſchiedene Reſſorts, namentli
das eichsamt des Jnnern und das preußiſche Kultusminiſterium
haben ſich in dieſer Beziehung durch Ausarbeitung von Geſetzent
würfen bemüht. Die Bemühungen ſind gänzlich geſcheitert, an
eine d h Regelung der Frage iſt bei der Verſchieden
artigkeit der in den einzelnen Bundesſtaaten in Betracht kommendenAn v mehr zu denken. Dagegen hat ſeit einiger Zeit
die Frage der Regelung des Apothekenweſens in dem Gebiete der
Monarchie das preußiſche Kultusminiſterium beſchäftigt. Das
letztere hat auch zu den verſchiedenſten dabei zur Entſcheidung zu
bringenden prinzipiellen Fragen Stellung genommen. Indeſſen
iſt bei einer Materie, bei der mannigfache Jntereſſen berührt
werden und namentlich auch von recht wichtigen finanziellen Kon
ſequenzen begleitete Entſchließungen zu faſſen ſind, die Mit
wirkung anderer Reſſorts, vornehmlich des preußiſchen Finanz
miniſteriums, notwendig. Die daraus ſich ergebenden gemein
ſamen Erörterungen ſind ſeit einiger Zeit angebahnt und gefördert
worden. Man wird aber wohl kaum in der Annahme fehlgehen,
daß bei einer ebenſo wichtigen wie ſchwierigen Materie die Er
wägungen, die vor der Feſtſtellung eines endgültigen Geſetzent
wurfes anzuſtellen ſind, noch einige Zeit dauern werden. Jeden
alls dürfte man gut tun, ſich nicht der Hoffnung hinzugeben, daß
ereits in dem nächſten Tagungsabſchnitte des

Landtages der Geſetzentwurf über die Reform des Apotheken
weſens in legislatoriſche Behandlung genommen werden könnte.

Gegen das Scherlſche Sparlotto hat ſich auch der allgemeine
Senoſſenſchaftstag der deutſchen Erwerbs und Wirtſchafts

enſchaften erklärt, der zur Zeit in Breslau tagt. Folgender
ntrag des Vorſchußvereins Wiesbaden wurde angenommen: „Der

Deutſche Genoſſenſchaftstag legt Verwahrung ein gegen alle Maß
nahmen, die geeignet ſind, den Kreditgenoſſenſchaften die Annahme
fremder Gelder zu erſchweren oder gar unmöglich zu machen.

beſondere würde er, wie ſchon in dem Verbote des Sparkaſſen
iebes unter der Bezeichnung Sparkaſſe, eine ſchwere Gefahr für

die Kreditgenoſſenſchaften und damit für unſer ganzes Wirtſchafts
leben erblicken a) in der Einführung des Scherlſchen Prämien

ſtems; h) in der Heranziehung der Reichspoſt zur Einſammlung
der Sparbeträge; c) in der geſetzlichen Begrenzung der von den
Kreditgenoſſenſchaften anzunehmenden Spardepoſiten.“

Zur Uebertrittsbewegung in Spittel, über die wir kürzlich
berichteten, teilt die „Neue Saarbrücker Ztg.“ weiter mit, daß für

t Sonntag wieder die J von etwa 20 Perſonenin evangeliſche Kirche in Ausſicht ſteht. Es handele ſich mei
aus Böhmen ſtammende Arbeiterfamilien, denen die unduld
Behandlung eines der Kameraden den letzten Reſt von Be

en, ihre alte Kirche zu verlaſſen, verſcheucht habe. Die kle
rikale „St. Joh. Saarbr. Volksztg.“ erklärte, 5 könne beweiſen,

Uebertritte erkauft ſeien. Bis jetzt hat ſie den Beweis aber
noch nicht geführt.

Der öſterreichiſche „Genoſſe“ Pernerſtorffer ſoll nun doch
reden, und zwar in Mannheim. Die badiſche Regierung ſoll, wie
die „Frankf. Volksſtimme“ prahleriſch meldet, erklärt haben, daß

Veranlaſſung habe, das Auftreten Pernerſtorffers zu ver
hindern. So was kann auch nur im badiſchen „Muſterländl“
paſſieren!

Schippel hat, wie es ſcheint, nun ſeine Rolle als gefürchteter
Reviſioniſt in der Sozialdemokratie, aber auch ſein Anſehen als
ernſthafter Politiker ausgeſpielt. Er hat nach ſeinen ziemlich un
gweideutigen Bekenntniſſen zur Schutzzollpolitik einen kühnen Rück
s angetreten und zum Gelächter aller erklärt, er habe niemals

Traum daran gedacht, Agrarſchutzzöllner zu ſein. Weshalb
Mi denn aber allerlei wertvolle Dokumente zum Beweiſe der

itzlichkeit, ja Notwendigkeit des Schutzzolles für die Arbeiter
ſchaft zuſammengetragen? Weshalb der ganze Streit Schippel

Kautsky? Aber der tapfere Rebviſioniſt iſt in ſeinem Rückzuge nweiter gegangen. Er hat in einer Berliner Berſannnlug,
der er ſich vor den unſäglich ſcharfen, ja verächtlichen Angriffen des
V rts“ verteidigen wollte, erklärt, er betrachte eine Fußnote des
ſozialdemokratiſchen Zentralorgans als eine Zurücknahme der gegen
ihn gerichteten Anſchuldigungen und halte die Sache für erledigt.
Wer nun den ſo wandelbaren „Genoſſen“ als „Reformator der
Sozialdemokratie noch ernſt nehmen will, der mag es tun. Wir
glauben nicht, daß ein Mann wie Schippel, der noch bei jeder von
ihm ſo couragiert aufgeworfenen Streitfrage vor der drohenden
ein zu Kreuze gekrochen iſt und „ſich ſelber dementiert“

at, noch imſtande Einfluß im Parteilebey zu gewinnen. Wenn
nun auch nachträglich Schippel eine neue Ueberraſchung an
rin er „im weſentlichen nur noch auf den äußeren Anlaß
un s Streites nochmals zuſammenfaſſend zurückkommen
werde, ſo dürfte es ſich kaum der lohnen, nochmals von einer
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Der Krieg in Oftaßſten,
Rückkehr der „Gromoboi“ und „Roſſia“ nach Wladiwoſtok.

Die Nachricht über das Schickſal der „Rurik“ hatte
Wladiwoſtok ſchon erreicht, bevor die „Gromoboi“ und
„Roſſia“ in den Hafen einliefen. Die entſetzte Bevöl-
kerung der Stadt erwartete die beiden entronnenen Schiffe,
die einen traurigen Anblick boten. Jn der Entfernung
konnte man kaum die erlittenen Havarien ſehen, doch wurde
man über den Zuſtand der beiden Schiffe nur allzu bald
klar, je näher ſie kamen. Die Geſchoſſe der Japaner hatten
die Schlote, Maſte und Brücken an zahlreichen Stellen durch
drungen. Der Rumpf beider Schiffe zeigte an hunderten
von Stellen, mit welcher Treffſicherheit die Japaner ge
feuert hatten. Am Deck der „Gromoboi“ war ein Schutzdach
errichtet worden, unter welchem der ſchwerverwundete
tapfere Kommandant des Schiffes gebettet war. Die Ver
wundeten wurden ſofort ausgeſchifft. Trotz ihrer ſchweren
und zahlreichen Wunden ertönte kein Klagelaut. Admiral
Skrydloff erwartete den traurigen Zug von Offizieren
und Mannſchaften und ſagte ihnen für ihr heldenmütiges
Verhalten Dank. Sodann wurden ſofortige Anſtalten ge
troffen, um die Schiffe auszubeſſern. Die Geſchütze waren
in den meiſten Fällen vernichtet, große Lecks gähnten in den
Bordwänden, Boote und Kabinen waren zerſtört.

Die Lebenden berichteten zahlreiche intereſſante Einzelheiten
dieſer traurigen Fahrt. Eines der Geſchoſſe fiel in den Ankleide
raum der Offiziere und riß die Uniformen in tauſende von Stücken.
Ein anderes Geſchoß durchdrang die Wand des Salons und zer
trümmerte ſämtliche Möbel. Während der Schlacht war das Deck
überflutet mit dem Blute der Verwundeten und Toten. Die tote
Bedienungsmannſchaft der Geſchütze wurde ſofort durch neue
Mannſchaft erſetzt. Der Heldenmut des Kommandanten Dabitſch
ſteht über jedes Lob erhaben. Er beharrte auf ſeinem Poſten auf
der Kommandobrücke, bis er ſeine erſte Wunde empfing. Sobald
er einen Notverband erhalten hatte, kehrte er ſofort zurück. Un
mittelbar darauf platzte ein neues Geſchoß und tötete und ver
wundete zahlreiche Offiziere, wobei der Kommandant ſeine zweite
Wunde empfing. Er hatte die Steuerung des Schiffes ſelbſt ge
leitet und nach der Exploſion dieſes letzten Geſchoſſes war kein
Offizier mehr da, der die Signale nach dem Maſchinenraum hätte
geben können. Die Nachricht, Kommandant Dabitſch wäre neuer
dings verwundet worden, machte einen ungünſtigen Eindruck auf
die Mannſchaft. Trotz ſeiner ſchweren Wunde, ſeiner Schwäche
infolge des großen Blutverluſtes kam Kommandant Dahbitſch wieder
auf Deck und zeigte ſich ſeinen Leuten, indem er ſie mit den Worten
ermunterte: „Seht Jungens, mir fehlt nichts

Die Szenen an Bord der „Roſſia“ waren noch erſchütternder.
Während des Kampfes wurde dem Kommandanten gemeldet, daß
nur noch drei ſeiner zwanzig Geſchütze kampffähig ſeien. Er gab
den Befehl, das Schiff zum Verſenken vorzubereiten. Niemals
verließ ihn ſeine Ruhe und Gelaſſenheit. Ein japaniſches Geſchoß
fiel in die Nähe des Munitionsraumes und ſetzte die Holzwände
in Feuer, welches bis zu den Geſchoſſen vordrang und die Exploſion
eines Geſchoſſes verurſachte. Jmmer raſcher verbreitete ſich das
Feuer und es erfolgte eine Exploſion nach der anderen. Jmmer
neue und neue Geſchoſſe barſten und es können keine Worte ge-
funden werden, zum die Schrecken dieſer Stunde zu beſchreiben.

Zum Schluſſe erfolgte eine fürchterliche Detonation,
druck zerſtreute die in der Nähe befindlichen Mannſchiſten e
Leutnant Nikolas, welcher ſich auf dem Oberdeck befand, wurde
in die Luft 7 doch fiel er auf mehrere daliegende Leichen,
welche ihm Leben retteten. Derſelbe Offizier trat furchtlos
an die Feuerſtätte heran, ergriff mehrere choſſe unter der
höchſten Gefährdung ſeines Lebens und warf ſie über Vord.

giao eLiaojang, 27. Aug. Vorgeſtern fand im Oſten einheftiger Kampf ſtatt. Drei Diviſionen ar
griffen an, wurden aber geſchlagen. 32

japaniſche Geſchütze wurden vernichtet.
Charakteriſtiſch war diesmal die Ueberlegenheit der ruſſi
ſchen Artillerie. Es wird eine Fortſetzung des Gefechtes er
wartet. Jm Süden richten die Japaner bei Haitſchöng
einen befeſtigten Rayon ein mit Vorpoſten längs des Uchode-
fluſſes, der 3 Werſt nördlich von Haitſchöng in nordweſt
licher Richtung fließt. Der linke Flügel der Japaner ſteht
bei Tawantai, 7 Werſt nordöſtlich von Niutſchwang.

Liaojang, 27. Aug. Die Armee Kurokis iſt jetzt
zur Offenſive übergegangen; 35 Werſt öſtlich von hier be
gann der Vormarſch. Südlich von Taitſcho war der Kampf
den ganzen Tag beſonders heftig. Heute wurde der Kampf
fortgeſetzt. Das Ergebnis iſt noch unentſchieden. Das
Zentrum des heutigen Kampfes war der Unterlauf des
Sanhofluſſes, eines ſüdlichen Nebenfluſſes des Taitſcho.

Petersburg, 26. Aug. Nach Meldungen aus
Liaojang verurſachten in dem geſtrigen Artilleriegefecht die
ruſſiſchen Geſchütze dem Feinde koloſſalen Schaden. Die
Japaner begannen heute den Anmarſch auf der ganzen
Front, wobei ſie beſonders heftig das Oſtdetachement be
drängten. Wie es ſcheint, verfügen ſie über 105 Feld und

v und über 40 Revolverkanonen. Einzelheiten
ehlen.

„Paris, 26. Aug. Jn Petersburg wurde abends ver
breitet, Kuropatkin habe die geſtern kräftig behaupteten
Poſitionen ſüdlich und öſtlich von Ligojang heute aufgeben
müſſen, andererſeits zirkulierte nach einer Petersburger
Meldung des NewYork Herald“ dort ein Gerücht von der
Gefangennahme eines japaniſchen Generals.

Von Port Arthur.
Petersburg, 27. Aug. Von vertrauenswürdiger

Seite wird verſichert, daß der japaniſche Ar-
tillerieangriff auf die Nord- und Oſtforts
von Port Arthur ſich andauernd verſtärkt.
Mit unermüdlicher Ausdauer unternehmen die tapferen
Regimenter der hier fechtenden ſiebenten ruſſiſchen Diviſion
immer wieder Gegenangriffe gegen die japaniſchen
Batterien, unter derew Feuer die Forts beſonders leiden.
Die Garniſon ſieht feſten Mutes der Erneuerung des
japaniſchen Sturmangriffes entgegen. Mit Sicherheit will
man in Port Arthur wiſſen, daß vor der Feſtung nach wie
vor der General Noghi den Oberbefehl führt und daß die
Nachricht, der Marſchall Yamagata ſei vor Port Arthur ein
getroffen, unwahr iſt. Die letzten Parlamentärsverhand-
lungen erfolgten alle im Auftrage Noghis. Die Geſchübe
der unbrauchbgr gewordenen Schiffe ſind zur Verſtärkung
der Feſtungsartillerie herangezogen und mit ihren ſchweren
Geſchöſſen von ausgezeichneter Wirkung gegen die japani-
ſchen Batterien, die mehrfach vorübergehend zum Schweigen
gebracht wurden. Man verkennt hier die große Gefahr
nicht, in der Port Arthur ſchwebt. Unter ihrem Eindruck
ſcheint die Bildung einer großen zweiten ruſſiſchen Armee
beſchloſſen. Als ihre Führer werden der General Baron
Kaulbars und General Sſuchomlinow genannt. Sie ſoll
bei Mukden verſammelt werden und aus drei bis vier
Armeekorps beſtehen. Genannt werden das 18. (Dorpat),
deſſen Mobilmachung ſchon im Gange ſein ſoll, das 8
(Odeſſa), das 13. (Smolensk) und ein neu zu formierendes
7. ſibiriſches Armeekorps, das aus den Reſervediviſionen des
Militärbezirks Kaſan gebildet werden ſoll. Ferner ſollen
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(Nachdruck verboten.

Hauptmann Pavillon.
Von Michel Thivars.

Autoriſierte Ueberſezung von Wilhelm Tbal.
J

Herr Maubert, ein alter, hypochondriſcher Junggeſelle,
mürriſch und düſter trotz ſeiner 22 000 Franks Rente, be
wohnte das ganze Jahr eine ſeiner Beſißüungen, die man
„das Schloß“ nannte und allwo er mit dem beginnenden
Alter ſeine Miſanthropie und ſeinen Rheumatismus begrub.
Freunde kamen nicht zu ihm, Verwandte ebenſowenig, denn
er hatte allen ſeine Tür verſchloſſen.

„Sie kommen ja doch nur hierher, um zu ſehen, ob die
Erbſchaft bald reif iſt“, brummte er.

Ein einziger hatte Gnade vor der mürriſchen Laune des
alten Mannes gefunden, einer ſeiner Großneffen namens
Pavillon. Als Freiwilliger mit 18 Jahren eingetreten, hatte
ſich Pavillon ſchnell mit ſeinem Degen den Grad eines
Offiziers der Kolonialarmee erobert. Seitdem hatte er ſo
manches Mal die Reiſe um die Welt gemacht, war unter
allen Breitegraden herumgeirrt, hatte gegen Leute aller
Farben, Weiße, Gelbe und Schwarze, gekämpft und unter
wegs das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. Von Zeit zu
Zeit, wenn er in Frankreich auftauchte, kam er nach dem
„Schloß“, und der alte Maubert taute dann ein wenig auf.

Wem verdankte er das Privilegium dieſes Empfanges?
Seiner unerſchütterlich guten Laune? Hatte die Uneigen-
nützigkeit ſeines Charakters das Mißtrauen des Alten be
ſiegt? Oder hörte dieſer mit Vergnügen die zahlreichen
Abenteuer an, die der Offizier erlebt hatte und die er ihm
abends nach dem Souper erzählte? Jedenfalls war Pavillon
ſtets acht Tage lang Gaſt im Schloſſe, dann zog er wieder
ab und man hörte zuweilen drei bis vier Jahre lang nichts
von ihm.

Darum ſagte man auch, als Herr Maubert infolge eines
heftigen Schlaganfalles ſtarb: „Der Hauptmann Pavillon
wird ſicherlich alles erben.“

Aber es kam anders. Nach der Abnahme der Siegel
durchſuchte man das „Schloß“ von oben bis unten, kehrte
alle Schubläden um, ſuchte überall, wo der mißtrauiſche
Greis ſeinen letzten Willen hätte verſtecken können, man
entdeckte nichts. Jn Ermangelung einer Teſtaments-
verfügung fielen feine 20 000 Franks Rente ſeinen natür-
lichen Erben zu, das heißt, ſeinem einzigen Neffen, einem
gewiſſen Reynaud, der, ſeit zehn Jahren Witwer, von einer

kleinen Stellung mit ſeiner Tochter in einer kleinen Pro
vinzſtadt lebte oder richtiger geſagt vegetierte.

Der Hauptmann Pavillon konnte von dem Tode ſeines
Verwandten nicht einmal benachrichtigt werden, er ſchlug ſich
irgendwo in einer fernen Kolonie herum, und niemand
kannte in der Gegend ſeine Adreſſe.

II.
Das Glück, das man immer mit einer Binde vor den

Augen darſtellt, hatte ſich diesmal nicht blind gezeigt. Als
es zu den Reynauds kam, war es zu braven Leuten ge-
kommen. Der Vater war der Typus des ehrlichen Mannes,
und was ſeine Tochter betraf, ſo gab es nichts Reizenderes
als die kleine Geneviève, die damals in der Blüte ihrer
zwanzig Jahre ſtand. Die beiden Erben ließen ſich im
„Schloſſe“ nieder, das ein Jahr nach dem Tode des Onkels
ein ganz anderes Ausſehen gewonnen hatte. Zur Zeit
Mauberts mürriſch und düſter, war das alte Haus jetzt
freundlich und heiter geworden, und zwar hatte allein
Genevièves Anweſenheit dieſes Wunder bewirkt:.

Wie man ſich denken kann, fehlte es der jungen Erbin
nicht an Bewerbern. Genevieève zeichnete einen aus, Rens
Durbec, den Sohn eines bedeutenden Fabrikanten. Es war
ein hübſcher, etwas kühler junger Mann, der aber immer
tadellos gekleidet ging. Seine Beinkleider ſaßen muſter
haft, ſeine Wäſche war blendend, und in der Wahl ſeiner
Krawatten ſtreifte er geradezu ans Geniale. So gefiel er
Geneviève; ſein Antrag wurde angenommen und die
Heirat auf die erſten Tage des April feſtgeſetzt. So ſtanden
die Dinge, als eines Tages im Februar ein an die Adreſſe
des Maubert gerichtetes Telegramm im Schloſſe
eintraf.

„Seit acht Tagen in Frankreich, komme heute abend,
bitte um Gaſtfreundſchaft. Hauptmann Pavillon.“

Man kann ſich die Verlegenheit des Herrn Reynaud
beim Empfang dieſer Depeſche denken; offenbar hatte der
Offizier vom Tode des alten Maubert keine Ahnung und
hoffte wie bei ſeiner letzten Reiſe auch diesmal auf
freundlichen Empfang im Schloſſe. Was nun tun?

„Gar nichts!“ rief Geneviève; „warum ſollten wir ihn
nicht ebenſo empfangen, als wenn der Onkel noch lebte?“

„Du haſt wahrhaftig Recht,“ meinte Herr Reynaud,
„ſchließlich iſt er ja noch ein wenig mit uns verwandt.“

Der Hauptmann kam an demſelben Abend. Als er
ſeinen Jrrtum erkannte, erging er ſich in Entſchuldigungen

und wollte ſofort abreiſen; doch Geneviève vereinigte ihre
Bitten mit denen ihres Vaters, ſo daß er die ihm angebotene
Gaſtfreundſchaft ſchließlich annahm, Das iunge Mädchen

hatte ſich den Offizier als einen alten, ſchwerfälligen,
brummigen und wetternden Haudegen vorgeſtellt. Sie war
angenehm überraſcht, als ſie ſich einem großen Menſchen
von 30 bis 35 Jahren mit offenem, martialiſchem Geſicht
und eleganter Geſtalt gegenüberſah. Er war durchaus nicht
übel, der Haudegen, mit ſeinem gebräunten Teint und
ſeinem großen, kriegeriſch hochgedrehten Schnurrbart.

Noch größer wurde Genevièves Erſtaunen abends nach
dem Diner. Wie immer brachte René Durbec ſeiner
Braut auch an dieſem Tage ein Bukett. Sein Vater und
ſeine Mutter begleiteten ihn. Nach erledigter Vorſtellung
wurde die Unterhaltung allgemein, und der Hauptmann
nahm eifrig daran teil. Er plauderte ſehr angenehm, der
angebliche Haudegen, und beſaß Heiterkeit, Schneid, ja ſogar
Geiſt. Dann hatte er im Laufe ſeiner Reiſen auch viel ge
ſehen, daß ſeine Unterhaltung ebenſo packend war wie die
Lektüre eines Romans.

Geneviève hörte ihm entzückt und gleichzeitig unzu-
frieden zu. Sie zürnte ihm faſt, dieſem „Haudegen“, daß
er ihrem Bräutigam überlegen war. Denn dieſer glänzte
nämlich wirklich nicht neben dem Hauptmann; ſelbſt ſeine
Krawatte, eine hochmoderne Krawatte, erblaßte vor dem
kleinen, roten Bändchen des Kapitäns.

Pavillon war nicht unzufrieden, im Gegenteil! Dieſer
Abend, wo er, der unſtäte Wanderer, ſich in der Jlluſion
des Familienglückes wiegen konnte, entzückte ihn geradezu.
Er war mit allem und allen zufrieden: Herr Reynaud, ein
ausgezeichneter Menſch die Durbecs ein bischen auf
geblaſen, aber trotzdem liebenswürdig und Geneviève
ein reizendes Geſchöpf. Dieſer letzte Eindruck war vor
herrſchend, als er ſich gegen elf Uhr in ſein Zimmer
zurückzog.

III.
Am nächſten Tage befand ſich Herr Reynaud gegen

2 Uhr nachmittags allein in dem Zimmer, das der alte
Maubert als Bibliothek benutzt hatte. Um ſich über eine
geographiſche Frage zu unterrichten, über die er ſich mit dem
Hauptmann geſtritten, wollte er einen Atlas herunter-
nehmen, als infolge einer falſchen Bewegung ein Stoß
Bücher auf die Erde fiel. Herr Reynaud fing an, die
Bücher aufzuheben. Da bemerkte er, daß aus einem der
Bücher ein vierfach zuſammengefaltetes Stück Papier auf
die Erde gefallen war. Doch kaum hatte er das Papier auf
geriſſen, als er leichenblaß wurde, denn er las folgende
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eine ſchwere Artillerie des Feldheeres aufgeſtellt und eine
ſapfangeene Vermehrung der Gebirgsartillerie bereits be
ohlen ſein.

Petersburg, 27. Aug. Bei dem Angriff der
Japaner auf Fort Nr. 1 vor Port Arthur ſollen 10000

apaner getötet worden ſein. Dalnn iſt mit ver-
undeten Japanern angefüllt. Die Japaner werben in

Tſchifu Arbeiter an, die für Ligojang beſtimmt ſind.
Petersburg, 27. Aug. General Stöſſel telegraphiert,

daß die Angriffe der Japaner vom 24. d. M. auf Port Arthur
zurückgeſchlagen worden ſind. Das Geſchwader des Admirals Togo
nahm ebenfalls an dem Bombardement teil. Die Forts von Port
Arthur ſowie die ruſſiſchen Schiffe beantworteten das Feuer derart,
daß ſich die Japaner zurückziehen mußten.

London, 27. Aug. Entgegen den Meldungen vom
bevorſtehenden Falle Port Arthurs wird aus NewYork be

chtet, daß Amerikaner der Anſicht ſind, daß
Port Arthurſich noch lange halten wird. Nach
Meldungen aus Tſchifu ſollen die in Port Arthur befind
lichen Schiffe einen neuen Ausfall vorbereiten.

Verſchiedenes.

v 27. Aug. General Stöſſel tele-raphiert, daß die Reparatur der Schiffe des Wladiwoſtok-
ſchtvaders in circa 10 Tagen vollendet ſein werde. Nachher

werden die Schiffe „Bogatyr, „Roſſija“ und „Gromoboi“ eine
Kreuzfahrt im Roten Meer unternehmen.

Paris, 27. Aug. Der Kriegskorreſpondent des
„Matin“ berichtet aus Tſchifu, daß die Japaner
geſtern einen Deutſchen getötet und vorige
Woche einen Engländer ſchwer verletzt hätten. Die Wut
der Japaner gegen die Fremden werde
immer größer.

Paris, 27. Aug. Geſtern trafen der Geſandte von Ruß
land und derjenige von Japan in einem Privatcercle zuſammen.
Es kam zwiſchen ihnen zu einer ſehr heftigen Auseinanderſetzung.

London, 27. Aug. Ein heftiger Kampf hat geſtern
bei Liantianſchan ſtattgefunden. Die ruſſiſche Artillerie
brachte 24 japaniſche Geſchütze zum Schweigen. Es wird
berichtet, daß die Japaner ein neues heftiges Feuer auf
Liantianſchan eröffnet haben. Desgleichen wird auch Anping
beſchoſſen. Der Ausgang des Kampfes bei Liantianſchan iſt
noch nicht bekannt.

Tſchifu, 27. Aug. Wie Chineſen berichten, wütet
unter der ruſſiſchen Armee um Ligaojang die
Cholera. Es ſollen ihr dort täglich vea. 200
Mann zum Opfer fallen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verhängnisvoller Marſch.
Wie der „Nordböhmiſche Volksbote“ mitteilt, gab es kürzlich

bei einem Marſche, den ein öſterreichiſches Regiment von Groktau
über Niemes nach Sonwarz-Koſtelitz, eine Entfernung von 40 Kilo
metern, unter ſehr ſchwierigen Terrainverhältniſſen zu machen hatte,
8 Tote und 85 Schwerkranke.

Rußland.
Die 55 ruſſiſchen Verbannten,

die wegen verſchärfter Maßregeln gegen ſie ſich zu Anfang dieſes
Jahres in Jrkutsk in einem Hauſe verbarrikadiert hatten und

7 Tage lang der Polizei und den Soldaten Widerſtand leiſteten,
und nunmehr vor dem Landgericht in Jrkutsk unter der Anklage des
bewaffneten. Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſtanden,
wurden zu insgeſamt 700 Jahren Zuchthaus, alſo ein jeder durch
ſchnittlich zu beinahe 13 Jahren verurteilt. Die An
geklagten haben gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Antiſemitiſche Ausſchreitungen.Nachrichten aus privater Bukareſter Quelle beſagen, daß in
Beſſarabien in den letzten 14 Tagen blutige antiſemitiſche Aus
ſchreitungen vorgekommen ſind, bei denen mehrere Jnden getötet
und etwa 80 verwundet wurden. (77)

Perſonalnachrichten.
Vakamyenliſte von höheren Kommunalſtellen.

Bielſchowitz. Gemeindevorſteher. 2400 3400 Mk. und 300 Mk.
Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen bis 1. Sept. an den Gemeinde-
vorſteher.) Cronberg i. Taunus. Bürgermeiſter. Gehalt nach
Vereinbarung. (Beigeordneten Fritz Schultze Olberkalm.
Bürgermeiſter. 4500--6500 Mk. (Stadtrat.) Schwelm. Bürger
meiſter. 8000 Mk. (Magiſtrat.) Sulmierzyce (Poſen). Zum
1. Oktober Polizeiſergeant. 900 Mk. (Magiſtrat.) Duisburg.1. April 1905 Obellehter an der Realſchule. Beſoldung wie an könig-

lichen Vollanſtalten. Oberbürgermeiſter Lehwald.) Eilenburg.
1. April 1905 Oberlehrer an dem Realgymnaſium i. E. Normaletat.
(Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian.) Einbeck. 1. April 1905 Mittel
ſchullehrer an der Bürger-Mittelſchule. Grundgehalt 1500 Mk.,
Wohnungsgeld 300 bezw. 230 Mk., Alterszulagen 160 Mk. Magiſtrat
Domeier.) Elbing. 1. April 1905 Oberlehrer an der Kaiſerin
Auguſte ViktoriaSchule (höhere Mädchenſchule u. LehrerinnenSeminar).
Normaletat für höhere Lehranſtalten mit ſämtlichen Nachträgen.
(Magiſtrat.) Garnſee (Weſtpr.). Rektor an der Stadtſchule.
Grundgehalt 2100 Mk. (Magiſtrat.) Gera. Beamter für die
Sparkaſſe. 2000-3200 Mk. (Stadtrat.) Herten i. W. Oſiern
1905 Oberlehrer (Neuphilologe) für die öffentliche höhere Knabenſchule.
2400 4200 Mk. und 600 bezw. 400 Mk. Mietsentſchädigung. (Amt-
mann von Kleinſorgen.) Kattowitz. 1. Oktbr. Volksſchullehrer.
Grundgehalt 1200 Mk., Alterszulage 180 Mk., Mietsentſchädigung 450
bezw. 300 Mk. (Magiſtrat.) Main z. An der höheren Mädchen
ſchule akademiſch gebildeter Lehrer. 2800 6000 Mk. (Oberbürger-
meiſter Dr. Gaßner.) Münſter i. W. Direktor am ſtädtiſchen
Gymnaſium und ehe Wie an Staatsanſtalten. (Ober
bürgermeiſter Dr. Jungeblodt.) Wanzleben, Bez. Magdeburg.
Diakonat. 5073 Mk. und 375 Mk. Nebengehalt ſowie ſreie Wohnung.
(Magiſtrat.)

Verliehen wurde dem bisherigen evangeliſchen Diviſionspfarrer
der 31. Diviſion Hein dorf zu Gonna im Kreiſe Sangerhauſen der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten MagazinAuf-
ſeher Wald helm zu Leißling im Kreiſe Weißenſels, bisher beim
Proviantamt in Halberſtadt, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Bando in Weißenfels wurde zum Amts-
richter in Löbejün ernannt.

Schiffahrts Nachrichten.
Porddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 26. Aug. St. Vincent

paſſiert. „Roland“ 26. Aug. Eaſtbourne paſſiert. „Hohenzollern“
26. Aug. 8 Uhr vorm. in Neapel angek. „Main“ 26. Aug. Dover
paſſiert. „Prinz-Regent Luitpold“ 27. Aug. in Suez angek. „Roon“
26. Aug. in Antwerpen angek. „Crefeld“ 25. Aug. v. Antwerpen abgeg.
„Barbaroſſa“ 25. Aug. 12 Uhr mittags von NewYork abgeg.
„Willehad“ 26. Aug. in Goeteborg angek.

Hamburg Amerika Linie. „Spezia“ 25. Aug. v. Foochow
2eeg „Badenia“ 25. Aug. v. Penang abgeg „Aleſia“, v. Oſtaſien,
25. Aug. abends 8 Uhr v. Colombo abgeg. „Blücher“ 25. Aug. mittags
12 Uhr v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg ab
egangen. „Andaluſia“ 25. Aug. v. Kobe n. Moſi abgeg. „Chri
tiania“, v. Weſtindien, 25. Aug. abends 10 Uhr in Havre angekommen.
„Syria“, v. Mexiko und Havanna, 25. Aug. abends 9 Uhr v. Havre
abgeg. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 25. Aug. in Antwerpen angekommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Fritz Schäfer, Magdeburgerſir. 11

und Martha Paſchke, Charlottenſtr. A. Der Kaufmann Otto Schulz
und Anna Schroeder, Hackebornſtr. 2.

Eheſchließung Der Handarbeiter Wilhelm Heyne und Frieda
Holzhauer, Kuttelhof 5.

Geboren Dem Zigarrenmacher Paul Krauſe, Dreyhauptſtr. 7, S.
Hans. Dem Seiler Wilhelm Kottwitz, Schwetſchkeſtr. 13, S. Arno.
Dem Lokomotivhilſsheizer Otto Jeppler, Thüringerſtr. 28, T. Käthe.
Dem Maler Johann Moritz, Sperlingsberg 1, T. Dem Möbelpacker

Einecker, Landsbergerſtr. 65, S. Erich. Dem Stellmacher
anz Doll, Glauchaerſtr. 19, T. Klara. Dem Reſtaurateur Wilhelm

Wielop, Charlottenſtr. 19, S. Wilhelm.
Billhardt, Wolfſtr. 20, T. Gertrud.
Mangsſelderſtr. 42, Zw., T. Charlotte und S. Hilmar.
Ernſt Meißner, Jakobſtr. 43, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Rangierers Otto Landgraf T. Charlotte, 5 Mon.,
Liebenauerſtr. 174. Des Handarbeiters Hermann Hartmann T.
Agathe, 4 Mon., Ritterſtr. 158. Des Malergehilfen Albert Dönitz T.

Dem Brauereiarbeiter Bruno
Dem Töpfer Ernſt Bieſecker,

Dem Tiſchler

Margarete, 1 Mon., Mauerſtr. 15. Des Schuhmachers Richard Hörenz
Ehefrau Lina geb. Wejzzeſtein, 18 J., Steg 19.
Max Dentzer, 27 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Der Zigarrenmacher

Auswärtige Aufgebote: Der Knopffabrikant Albert Schönburg,
Frankenhauſen a. Kyffh. und Anna Koch, Oldisleben. Der König
Leutnant Karl von Ludwiger, Merſeburg und Eugenie Richter, Char
lottenburg. Der Rechtsanwalt Walter John, Halle und Hildegard
Büchner, Breslau. Der Maurer Otto Könnecke und Luiſe Sterner,

eln. Der Buchhalter Max Schäfer, Halle und Cäcilie Wolf,
ühlbock. Der Friſeur Oskar Menzel, Merſeburg und Frieda Schlag,

Meuſchau. Der Geſchirrführer Franz Stamm, Flatow und Margaretg
König, Elbing.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Auguſt 1904.
Eheſchließnngen Der Former r Meye und Klara Schräber,

Fleiſcherſtr, 39. Der Fabrikarbeiter Paul Rötting und Maria Günther,
Triſtſtraße 22.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter Heinrich Herre, Wörthſtr. 5,
S. Werner. Dem Maurer Albert VBindrich, Körnerſtr: 35, S. Alfred
Dem Maurer Karl Mockwitz; Burgſtr. 50, S. Hermann. Dem Metall
dreher Paul Lorenz, Oppinerſtr. 1, T. Margarete. Dem Handarbeiter
Hermann Heinrich, Trothaerſtr. 78, T. Frieda. Dem Geſchirrführer
Albert Küſtenbrück, Richard-Wagnerſtr. 53, T. Marie.

Geſtorben Des Handarbeiters Albert Denkewitz S. Kurt, 3 Mon.,
Mögßlicherſtr. 5. Die Wwe. des Poſt Sekretärs Krieg, Luiſe geb. Wirth,
61 J., Uhlandſtr. 2. Jda Müller, 17 J., Weidenplan 15.

Durchhſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35 40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
wiebeln, pro Ctr. 7—8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-83,50 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10-40 Pſg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5-15 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,75--1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5- 15 Pfg. Eier, pro Mol. 1,00--1,10 Mk.
Bohnen, grüne, 1 Liter 20-25 Pſg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 30--150 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 8--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.Aepfel, 1 Mdl. 20—50 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30-—35 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Molkerei-Konſulent A. Piwonka

aus Wien. Rittergutsbeſitzer und Lt. d. R. A. Hoch aus Wolferſtedt.
Rentiere Frl. Schirmer mit Bedienung aus Leipzig. Proſeſſor
E. Jannin, Frau Rentiere Beck, beide aus Deſſau. Baron von Plotho,
Frau Paſtor Schonfeld nebſt Tochter, Cand. phil. von Köpke, ſämtlich
aus Berlin. Prof. Dr. K. Mickler nebſt Gemahlin aus Eperjes (Ung.).
K. Weiſe aus Liſſa. Kaufleute: R. Unverſert aus Pforzheim, Jäger,
A. Dormnitzer, beide aus Hamburg, D. Weiß, S. Geismar, beide aus
Frankfurt, Landecker aus München, E. Heine aus Bielefeld, J. Kahn
aus Mülhauſen, F. Langguth aus Traben, Feye aus Elberfeld, Behr
aus Karlsruhe, Wohlgezoogen, H. Knaff, C. Schmidt, Jaſſoy, L. Cohn,
R. Otto, Dümmchen, G. Hirſch, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende MNanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Die erſte verkaufte Zimmer- Einrichtung in der Ausſtellung

im Deutſchen Hauſe in St. Louis iſt das Speiſezimmer, welches
Dittmars Höbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, dort
ausgeſtellt hat. Es wurde entworfen von den Architekten Alfred Altherr
und Walter Ortlieb. Das Zimmer iſt ganz modern, aber trotzdem
das Großzügige dieſer Richtung deutlich in die Erſcheinung tritt, von
rer Feinheit in den Einzelheiten. Der Geſamtpreis des Zimmers

trägt in Amerika inkl. des Wertzolles von 35 der Verpackung,
der Transportkoſten, der Kronen, Teppiche ſowie der Gegenſtände für
Ausſchmückung Mk. 8000. Abbildungen und Preiſe für das Zimmer,
ebenſo von den übrigen Erzeugniſſen von Düttmar ſendet die Firma

gern koſtenfrei jedem Jntereſſenten, (2248

bewegliches, meinem Vetter, dem Hauptmann Pavillon,
hinterlaſſe

Genevièves Vater wankte wie ein Betrunkener. Es
war unmöglich; er hatte ſchlecht geleſen. Fieberhaft erregt,
las er zum zweiten Mal. Doch nein, das Teſtament war
datiert, gezeichnet und vollkommen in Ordnung. Mit
wirren Augen blickte er ſich um er war allein
niemand ſah ihn dieſes Papier dieſes abſcheuliche
Papier, das ihn und ſeine Tochter ruinierte und deſſen
Exiſtenz niemand ahnte was war leichter, als es zu
oernichten? Doch ſofort wies er dieſen Gedanken zurück
und murmelte ſeufzend: „Es bleibt mir nichts anderes
übrig, als dieſes Teſtament dem Erben zu übergeben.“
Langſam und traurig ſtieg er die Treppe hinunter.

„Herr Pavillon iſt ausgegangen,“ ſagte das Dienſt-
mädchen, das er auf dem Wege traf.

Herr Reynaud machte eine gleichgültige Bewegung.
Abends, wenn er nach Hauſe kam, war es immer noch Zeit,
r die Neuigkeit „mitzuteilen. Bis dahin aber mußte er
die Durbecs auf den veränderten Stand der Dinge auf-
merkſam machen, ließ deshalb den Wagen anſpannen und
fuhr nach der Fabrik Durbec. Als er drei Stunden ſpäter
nach Hauſe kam, war es bereits dunkel; das Fenſter ſeiner
Tochter war erleuchtet, und er ging hinauf.

Geneviève war entzückt. Sie hatte im Laufe des
Tages von der Schneiderin ihr Brautkleid bekommen und
war eben dabei, es vor dem Spiegel anzuprobieren.

„Sieh' doch, Vater!“ rief ſie fröhlich, „wird Deine
Tochter nicht ſchön ausſehen?“ Doch ihre Fröhlichkeit ver
ſchwand, als ſie das traurige Geſicht des Herrn Reynaud
bemerkte.

„Mein Gott, was gibt's denn?“ fragte ſie ängſtlich.
„Mein liebes Kind,“ verſetzte der Vater, „dieſes ſchöne

Kleid wirſt Du wahrſcheinlich nicht anziehen.
Jrn wenigen Worten ſetzte er ſie von dem Vorgefallenen

in Kenntnis und fügte dann hinzu: „Du begreifſt, daß es
unter ſolchen Umſtänden meine Pflicht war, ſofort die
Familie Durbee zu unterrichten, das habe ich eben getan.“

„Nun, und?“ fragte ſie unruhig.
„Errätſt Du es nicht?“
Ja, ſie erriet es, die Aermſte!
„VJetzt, wo ich arm bin, wollen ſie nichts mehr von mir

wiſſen?“ murmelte ſie. „Und er, er er was hat
er geſagt Ren6?“ fuhr ſie fort.

„Herr René?“ verſetzte der Vater bitter, „er war ſehr
r wie immer. Er hat mir ſein tiefes Bedanern aus
gedrü

„Alſo auch erl Oh!“
Dieſes „Oh!“ klang von den Lippen des jungen

Mädchens wie ein Schluchzen, doch als Herr Reynaud einige
Worte des Troſtes ſtammelte, unterbrach ſie ihn mit feſter
Stimme: „Laſſen wir das, Vater! Jch war vorher mit
Dir ſehr glücklich, ich werde es auch nachher ſein.“

Doch trotz ihrer Tapferkeit ließ ſie ſich, als ihr Vater
fortgegangen war, in einen Seſſel fallen und brach in

Tränen aus. wy
Bei der Abendmahlzeft ging es durchaus nicht heiter zu,

I Reynaud war traurig und Geneviève hatte rote
ugen.

„Was haben ſie denn?“ fragte ſich der Offizier erſtaunt
und gab ſich dann ſelbſt die Antwort: „Du bringſt ſie in
Verlegenheit, mein alter Pavillon, die guten Leute. Du
kommſt zu ihnen, läßt Dich hier häuslich nieder und niſteſt
dich bei ihnen ein. Darum ſind ſie ſo verſtimmt, und darum
iſt es Zeit, daß du verſchwindeſt.“

Als Geneviève den beiden Männern am -Kamin, in
dem ein ſchönes Feuer flammte, den Kaffee ſervierte, teilte
er ſeinen Wirten ſeine Abſicht mit, das Schloß am nächſten
Morgen zu verlaſſen.

„Jch ſage Jhnen deshalb ſchon heute abend Adieu,“
fügte er hinzu.

„Verzeihung, Kapitän,“ verſetzte Reynaud, „wir haben
Jhnen Adieu zu ſagen, denn Sie ſind nicht bei uns, wir
ſind bei Jhnen zu Gaſte.“

Der Offizier ſah ihn verdutzt an und fragte ſich, ob
ſein Wirt plötzlich den Verſtand verloren hätte.

Hier haben Sie die Erklärung meiner Worte,“ fuhr
Herr Reynaud fort „dieſes Papier, das ich heute zu
fällig gefunden und das Jhnen gehört, Herr Pavillon.“

Damit übergab er ihm das Teſtament des alten
Maubert. Der andere nahm das Papier, las es aufmerk-
ſam und legte es dann, ohne ein Wort zu reden, auf
den Tiſch.

„Jch brauche wohl nicht zu bemerken, daß ich Jhnen
eine Abrechnung übergeben werde,“ fuhr Herr Reynaud
fort. „Bis dahin gewähren Sie mir hoffentlich einige Tage
Aufſchub, damit wir unſere Vorbereitungen zur Abreiſe
treffen können

„Was denn für eine Abreiſe?“
„Nun, aus dem Schloß!“
Der Hauptmann erwiderte nichts und blieb einige

Augenblicke nachdenklich. Lange Zeit betrachtete er
Geneviève, die, über ihre Stickerei geneigt, da ſaß und auf

die Worte der Männer nicht zu achten ſchien. Die Uhr
ſchlug neun.

„Neun Uhr!“ ſagte er ganz laut, ohne das junge
Mädchen aus den Augen zu verlieren. „Das Bukett des
Herrn Durbec läßt heute abend auf ſich warten.“ Ein kon-
vulſiviſches Zucken zerriß den Faden in den Fingern der
Stickerin, die ſich bückte, um eine Träne zu verbergen, die
an ihren Wimpern zitterte.

„Wir werden ihn wahrſcheinlich nicht ſehen,“ ſagte der
Vater; „ſeit heute morgen iſt ſoviel paſſiert

„Das ſtimmt!“ erwiderte der Hauptmann ironiſch und
ſtreckte nachläſſig die Hand nach der auf dem Tiſche ſtehen-
den Zigarrenkiſte aus. Ohne ſich zu beeilen, wählte er eine
recht blonde und trockene, ließ ſie dann an ſeinem Ohr
kniſtern und biß die Spitze mit den Zähnen ab. Dann
nahm er das auf dem Tiſche liegende Papier, drehte es zu
ſammen und entzündete eine Ecke am Kamin.

„Was tun Sie?“ rief Herr Reynaud ängſtlich.
„Das ſehen Sie ja,“ entgegnete der Kapitän ruhig, „ich

zünde mir meine Zigarre an.“
Mit dem Teſtament?“
„Ja, ich habe ſtets einen Abſcheu vor ſolchen Papieren

gehabt Und dann tut's mir auch zu weh, Fräulein
Geneviève mit roten Augen zu ſehen.“

Das junge Mädchen hatte den Kopf erhoben und blickte
den Offizier freudig an. Es gab alſo doch noch Männer, für
die das Geld nicht alles im Leben war!

„Uebrigens,“ fuhr der Kapitän luſtig fort, „war es ja
nichts wert, das Teſtament Dabei zeigte er auf ſeine
Zigarre. „Sehen Sie, nicht einmal eine Zigarre kann man
damit anzünden.“

Nun erhob ſich Geneviève; ihre Augen glänzten. Auf
dem Kamin ſtand die Phtographie von Rens Durbec. Sie
riß das Bild aus ſeinem Rahmen, zerknitterte es, wie
Pavillon es mit dem Teſtament getan, hielt es ans Feuer
und reichte es dem Kapitän. „Hier haben Sie ein anderes
Streichholz, Herr Kapitän.“

„Das das Porträt Jhres Bräutigams?“ ſtammelte
dieſer verdutzt.

„Er iſt nicht mehr mein Bräutigam, er war nur der
Bräutigam meiner Mitgift; ich kenne ihn nicht mehr,“ ent-
gegnete ſie ſtolz.

Der Hauptmann iſt nicht nach den Kolonien zurück-
gekehrt, er befindet ſich noch immer im Schloß, und gut
unterrichtete Leute behaupten, die ſchöne Genevieèeve Reynaud
werde in zwei Monaten Madame Pavillon heißen.



e Der Verkauf
Rermann önicke schen Ronkursmasse

beginnt Dienstag, den 30. August
S i Verkaufszeit: vormittags I VUhr, nachmittags 8--7 Uhr.
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Kompl.

arran

aul Danneberg,
DekKorateur, Halle S.,KI. Ulrichstr. 18 4

empfiehlt
Dekorationen,
Polstermöhbel

ohne v Von

zimmer I. Salon
Dinriehtumgen,

Sofa-Umhbauten,
Gardinen,
Bonves femmes ete.

Dekorations Arbeiten
bei Vmzügen werden

sohnell und geschmackvoll

ohn-

Stores,

jert. (2245

in Haar und Wolle, in den neueſten
Façons preiswert und gut dei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36.Mitglied des Rth Srei Vereins

greFre

Wäsche-Fabrik, Leinen- u. Baumwollwaren-Handiung

Fritz Tell,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 71, I. Etage

besondeors proisweort und gut:
Reinleinene Stubenhandtücher p, Dtzd. 7.90, Sp. 10.,50,
Küchenhandtücher und Wischtücher p. Dtzd. r e
Betttuch-Halbleinen, extra gchwer, p. Htr,
Hemdentuche und Renforeé,
Damen Taghemden p.

Damen Nachthemden p. Stück 3,00, 5.50,Damen- Beinkleider p. Stück 1.f6, 205 W 2.70, 3,00
Negligé- Jacken p. Stück 1,50, 1,75, 2,00, S 2,50, 2,75, 3,90 bis 10,50.

Rein weisse Gänge-Bettfedern Pfund 2,00, 2,50, 2,75, 8.00 3,50 3,75.

Rein weisse Gänse Daunen Pfund 75 und 5,80.

Inletts, rot und rotrosa gestreiſt, Kompl. Bott H. a o.
Sämtliche Inletts garantiert feder- und daunendicht,

Um meine werte Kundschaft sehnell und
gut bedienen zu können, bitte schon jetzt

Aenderungen
empfiehlt

Herbst und Winter Konfektion

mir zu ühergehen.runo Freytag.Pt, PÄtg., 1,05,
1,15, 1,25, 1

4 Pf. as5 P.30 Pt., 35 B.Utr. 48 Fk., 51 Fr.
2,00,gtüch 1,25, 1.,50, t m 2,50, 2,75

Frauen -Industrie-, Kunstgew. und Nal-Schule,
a Lehranstalt I. Rangesfür modernste Damensechneiderei Wusene-

KonfſekKtion, älteste und bestrenommierte am Platze.
Sehr gut empfohl. Pension für einige j. Damen. Roeferenz. zu Diensten.
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohbrägüber.Prospekto gratis u. franko Juroh di PVorstehberin a Kara Martini

Eintritt am 1. oder 15. jedes Monats [235

[2320

Gemüſen u.

hl
Gibt ſchwachen Suppen,

ſ. w. unver-
gleichlichen Wohlgeſchmack.

Mi
e

S

I. Schnee Nachkf,

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

(1664)
Gr. Steinſtr. 84.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

empfiehlt von heute ab

Damen- und Herren-Garderohe, Uniformen,
Möbelstoffe, Teppiche, Stickereien, Federn, Handschuhe ete.

Tüll- und Mull Gardinen Wasch- Anstalt.

Rigene Lüäcdenmn:
Leiprigerstr. 33. Fernruf 1248.
Geiststrasse 15.,
Moritzkirchhof 5.
Gr. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.

Fabrik: Ammendorf, Fernruf 20.

1252.

Franz ſch e Preßhefe, Se n r e 7Eder Fabrik und durch rS Pialat de Vertaufsſtellen lA. Mauersberger inNo. 908. e rm Hefentranz. 4 9 IIID eGroße Wirzkeaſ Grösstes Etahblissement der Provinz J
für e Acr ae u Färberei u. chemische Reinigung cper sümtlicher

Cberhardts Möbelfabrik
Borfin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbürgerlicheru, ſeiner Wohnungseinrichtungen,

Kataloge gratis und CraunkKo. [2275
Lſeſerung franko dnreh ganz Deutsehland.

Steinweg 25. am Rannischen Platz.
Gr. Steinstraase 39, nabe Walballa,

Annabhme: E. Galander,
Gr. Steinstr. 44.

[1654

Zrot von neuem Roggen

[2287

Hall. Brotfabrik F. G. Nebolung,
Lanrentinsſtraße 18, Delitzſcherſtraße 3, am Hanuptbahnhof,

Mansfelderſtraße vis-à-vis Hettſtedter

998900909000000
flügel und Pianinos,

nur allerbeſte Fabrikate von

in allen Stil- und Holzarten.

Vermietung guter Pianinos.

Rlüthner. Steinway c Sons, Fenrieh, Irmlier,
Ritmüller, Römhildt, Werner ote.

nſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.Verk t f u Originalpreiſen von 450 3000 Ma

Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.
B. Döll, Große Ulrichſtraße 33, Fernſprecher 2784.

die Knſerate verantwortlich: u t den g. S

dnen Krnika-dirken-Creme.
Lieferung Für viele Beamtenvereine.

Warnung
Wir warnen hiermit vor jeder missbräuchlichen

Bonuizung des gesetzlich für uns geschützten Wortes

g (6 indem wir darauf„Kaisoroel“, Tee en
dass wir gegen jede derartige Verletzung unserer
Rechte gerichtkch vorgehen werden.

Wegen Bezugs wende man sich an den General-
Vertreter für den Reg.-Bez. Merseburg

August Apelt, alle a. S.

Schon der vegetabiliſche Saft
allein, welcher aus der Birke fließt, J
wenn man in den Stamm derſelben
hineinbohrt, iſt ſeit MenſchenSie als das ausgezeichnetſte

chönheitemittel bekannt, wirdaber dieſer Saft nach Vorſchrift
des Erfinders auf chemiſchem Wege
mit dem Extrakt der Arnika Pflanze
zu einer Cröme bereitet, ſo gewinnt
er S eine wunderbare irkung.

Beſtreicht man abends das Geſicht
Be andere Hautſtellen damit, ſo

ſich ſchon am folgendend faſt unmerkbare Schuppen

S von der Haut, die dadurchblendend weiß und zart wird.
Dieſe Crème vate die im Geſicht entſtandenen Runzeln

und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe;

der r x 7 L r. P und z en inkürzeſter 7 ommerſproſſen, erflecke, ttermale, enröte, Miteſſer und alle anderen Unreinheiten er Haut. Preis

t e e e hvorderige Geldeinſendung durch das General-Depot [1331 vorm. August Korff 9
M. Feith, Wien V, Mariahilferstr. 45. 1887] Bremen,

Mit 3 Beilagen.



Landeszeitung für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Die Einführung einer jährlichen Rabatt-Prämienverloſung im Be
zirke des RabattSparvereins Halle.

Einen wichtigen Beſchluß, der für das ganze geſchäftliche
Leben unſerer Saaleſtadt und der
einſchneidender, jedenfalls ſegensreicher Wirkung ſein wird, faßte
geſtern der hieſige Rabatt-Sparverein in einer außerordentlichen
Mitgliederverſammlung in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“: Zur
weiteren Hebung des Vereins und als Er-
weiterung ſeines Sparſhſtems wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, eine Rabattprämienver-
loſungeinzurichten.

Die Beweggründe, welche auf eine ſolche vollſtändig neu-
artige Einrichtung hinweiſen, und die Art der Verloſung beruhen
auf folgendem: Der Rabatt-Sparverein gibt jährlich eine Anzahl
Marken aus, die beim Publikum auf dieſe oder jene Weiſe in Ver-
luſt geraten, alſo auch nicht geklebt und eingelöſt werden. Der
Verluſt, den das konſumierende Publikum dadurch erleidet, beträgt
erfahrungsgemäß etwa 2 Prozent des Barwertes der Marken, was
für den Umſatz der Rabattſpargeſchäfte in Halle pro Jahr über
12 000 Mark ausmacht. Dieſe Summe, die als verlorenes Geld
des Publikums zu betrachten iſt, harrt irgendwelcher Verteilung.
Es würde naheliegen, die Summe in einer Art von Dividenden
den Geſchäftsleuten, den Rabattſparvereinsmitgliedern, zurückzu-
erſtatten; ſelbſtverſtändlich darf das aber nicht der Fall ſein, wenn
ſich der Verein nicht als eine Art Erwerbsgenoſſenſchaft quali-
fizieren will. Es bietet ſich jedoch die Möglichkeit, die 12 000 Mark
oder auch eine höhere oder niedrigere Summe das richtet ſich ganz
nach den in Verluſt geratenen Marken im Jntereſſe der Käufer
und damit auch im Intereſſe des Vereins vorteilhaft anzuwenden,
und zwar durch eine allgemeine beitragsfreie Ver
loſung, die nach Weihnachten zu Gunſten der
Konſumenten vorgenommen wird und jedenfalls
dazu angetan iſt, vorteilhaft auf die Belebung des Geſchäftsver-
kehrs bei den Mitgliedern einzuwirken; denn die Prämien
ſollen denen zugutekommen, welche die Rabatt-
Spargeſchäfte in ihrer Allgemeinheit fleißig
benutzt haben. Dieſe Verloſung würde aber nicht die mi-
niſterielle Genehmigung erhalten, wenn für ſie nicht ein
Sicherheitsfonds, der auf alle Fälle die nötige Summe
bereit hält, vorhanden wäre. Dieſer müßte geſchaffen werden
durch beſondere Beiträge der Mitglieder etwa in Höhe von

Prozent des Nominalwertes der Marken, d. ſ. jedesmal 20 Pfg.
beim Bezuge von Marken pro Markenumſchlag. Kurz gefaßt
würden ſich nachſtehende Beſtimmungen über das Verloſungsſyſtem
ergeben:

Der Verein ruft behufs rationeller Verteilung des Gegen-
wertes für nicht zur Einlöſung gelangende Rabatt-Spar Marken
und zum Zwecke einer weiteren Anregung des öffentlichen Jn
tereſſes an dem Gedeihen des freien Handels ſowie zur Förderung
des Sparſinns der Bevölkerung eine jährlich ſtattfindende bei
tragsfreie Prämienverloſung ins Leben. Die zur Verteilung
kommende Summe richtet ſich nach dem jedesmaligen Jahresum-
ſatze an RabattSpar Marken in der Zeit vom 2. Januar bis
31. Dezember an der Verkaufsſtelle der gefüllten Umſchläge und
beträgt Prozent des Nominalwertes dieſes Umſatzes. Der
höchſte Gewinn ſollſtets 1000 Mark ſein, der niedrigſte
darf nicht unter 20 Mark heruntergehen. Zur Teilnahme an der
Prämienverloſung berechtigt der Beſitz von mindeſtens
drei ordnungsmäßig vollgeklebten Rabatt-
Spar- Büchern des Vereins derart, daß auf je drei Spar-
bücher ein Los gewährt wird, wenn der Gegenwert der Bücher
bis zum 1. Dezember des Jahres nicht abgehoben, ſondern behufs
Anteilnahme an der Prämienverloſung in ein eigens dazu angelegtes
Sammelſparbuch eingetragen worden iſt. Die die Zahl drei oder
deren Vielfache überſteigenden Rabatt-Spar Bücher werden für die

nächſte Prämienverloſung übertragen, falls ihre Gegenwerte bis
zum 1. Dezember des nächſten Jahres nicht abgehoben werden,
ſondern im Sammelſparbuche ſtehen bleiben. Die Verloſung findet
ſtets in der erſten Woche des Februar in Gegenwart eines Notars
und zweier Vorſtandsmitglieder ſtatt. Zur Sicherſtellung des
Prämienfonds zahlen die Mitglieder auf jeden von ihnen ent-
nommenen Umſchlag Prozent des Nominalwertes, 20 Pfg., beim
Bezug der Marken ein. Dieſe Beträge werden zu einem beſonderen
Prämiengarantiefonds angeſammelt Der nicht für die
Verloſung in Anſpruch genommene Teil desſelben wird ſpäter im
Verhältniſſe der Aufbringungsquoten an die Mitglieder zurück
gezahlt. Vor jeder Verloſung wird eine Prämienver-
loſungsliſte aufzuſtellen ſein, die die Inhaber der Los-
nummern aufzählt. Dadurch, daß nur auf drei, ſechs oder neun c.
Rabattbücher ein, zwei oder drei 2c. Loſe ausgegeben werden, ſoll

umliegenden Dörfer von tief

1. Beilage zu Nr. 403 der Halleſchen Zeitung 28. Auguſt 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
erreicht werden, daß diejenigen des Genuſſes der Verloſung teil
haftig werden, die ihren wirtſchaftlichen Bedarf
möglichſt ausſchließlich in Rabatt Spar
geſchäften decken.

Ueber dieſe eingehenden Beſtimmungen, die der Verſamm-
lung mitgeteilt wurden, konnte geſtern natürlich noch nicht end-
gültiger Beſchluß gefaßt werden. Die Mitglieder er-
klärten ſich zunächſt im Prinzip mit dem neuen
Verloſungsſyſtem einverſtanden. Sobald der Vor-
ſtand die Genehmigung beim Miniſter zur Vornahme dieſer Ver-
loſung eingeholt hat, kann und wird ein bezüglicher Nachtrag zu
den Vereinsſtatuten alle Einzelheiten feſtſetzen. Es ſteht zu
hoffen, daß ſeitens des Publikums dieſe Ver-
loſung, an dex es ohne irgendwelbhes Riſiko
und ohne irgendwelche Beiträge teilnimmt,
mit großer Freude begrüßt werden wird denn
wer wird nicht gerne 1000 Mark oder auch einen niedrigeren
Betrag gewinnen! Die Vorteile dieſes Syſtems, mit dem
der Rabatt-Sparverein Halle allen anderen derartigen Vereinen
in Deutſchland vorbildlich ſein wird, liegen für jedermann auf
der Hand. Den Konſumvereinen dagegen und den Warenhäuſern
iſt auf Grund ihrer Organiſation und Einrichtung durch das
Geſetz verboten, ſolche Verloſungen ebenfalls zu veranſtalten.

Es wird unſere Leſer intereſſieren zu erfahren, daß das
RabattPraämienverloſungs-Syſtem von dem Haupt- Verfechter der
Mittelſtandsintereſſen in unſerer Stadt, Herrn Prof. Suchsland,
entworfen worden iſt.

Nach einem Referate des Herrn Apelt über den Verlauf
des Verbandstages der deutſchen Rabatt-Sparvereine in Hannover
beſchloß die Verſammlung dann noch einſtimmig, den Verein
dieſem Zentralverbande anzugliedern der Vereinsbeitrag beziffert
ſich auf ca. 100 Mk. pro Jahr.

Die Kinder aus Miſchehen in evangeliſchen Volksſchulen.
Jn unſeren evangeliſchen Volksſchulen ſind gegenwärtig Erhebungen
angeſtellt worden über den Beſuch derſelben durch Kinder aus Miſch
ehen. Trotz der großen Anzahl derſelben hier ſind es nur 22 Kinder
aus Miſchehen, welche den Unterricht in den evangeliſchen Schulen
genießen, alle übrigen beſuchen die katholiſche Schule. Da nun die in
Frage kommende Art von Kindern bei der geringſten Veranlaſſung
Gelegenheit nimmt, die Schule zu wechſeln und ſomit einen Trumpf
gegen die Lehrer auszuſpielen ſucht, welchen dann jegliche rechtliche
Handhabe fehlt, entſprechend vorzugehen, ſind ſämtliche Eltern der 22
Kinder durch die hieſige Polizeibehörde vorgeladen worden, um eine
bindende Erklärung abzugeben, ob ihre Kinder bis zur Konfirmation
den Unterricht in den evangeliſchen oder katholiſchen Schulen genießen
ſollen. Alle Eltern haben die evangeliſche Schule gewählt.
Somit iſt dem ſtändigen Ueberlaufen ein Ende gemacht worden.
Bei weiteren Einſchulungen, z. B. Oſtern, iſt fernerhin für Kinder aus
Miſchehen immer eine entſprechende Erklärung der Eltern notwendig.

Submiſſion. Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion
für die Verbreiterung der Eliſabethbrücke etwa 167 000 kg Flußeiſen
und etwa 3000 kg Gußeiſen ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Zu dieſem Behufe ſtand am 24. d. Mts. auf dem
Stadtbauamte ein Termin an. Es waren 16 Offerten eingegangen,
die ſich zwiſchen 35 000 Mk. und 47 000 Mk. bewegten. Die niedrigſten
Gebote wurden von zwei auswärtigen Firmen abgegeben,

Kunſtgewerbe-Verein. Zur Erlangung von Entwürfen für
eine Mitgliedskarte hat der hieſige KunſtgewerbeVerein einen Wett-
bewerb ausgeſchrieben, an dem ſich Damen und Herren beteiligen können,
welche dem Verein als Mitglieder angehören oder ſich bis ſpäteſtens am
1. Oktober d. J. zur Mitgliedſchaft angemeldet haben. Die Mitglieds-
karte ſoll eine Größe von 14)09 Zentimeter beſitzen, die Entwürfe
können jedoch auch in größerem Format ausgeführt werden. Zeichneriſch
ſind ſie ſo weit durchzuführen, daß ſie direkt als Unterlage für die Aus
führung verwendet werden können, und müſſen ſich in zwei Farben
herſtellen laſſen einſchließlich Konturfarbe. Derjenige Künſtler, welcher
den erſten Preis erhält, iſt verpflichtet, die künſtleriſche Ausführung der
Karte zu überwachen. Die Einreichung der Entwürfe hat ſpäteſtens
bis zum 1. Oktober d. Js. an den Vereinsvorſitzenden Herrn Bau-
meiſter Wolff zu erfolgen. Es kommen drei Preiſe im Geſamtbetrag
von 100 Mk. zur Verteilung die Feſtſetzung der Höhe der einzelnen
Preiſe bleibt den Preisrichtern überlaſſen, nämlich den Herren Prof.
Dr. Goldſchmidt, Rechtsanwalt Dr. Meyer, Bau-Jnſpektor
Rehorſt, Malermeiſter Runge und Baumeiſter Wolff.

Krankenverſicherung im Handelsſtande. Jnfolge der für
Handlungsgehilfen und Lehrlinge am 1. Januar 1904 eingetretenen
geſetzlichen Krankenverſicherungspflicht wird der hieſige Kreisverein des
Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig am nächſten Donners
tag in ſeinem Vereinslokale „MarslaTour“ einen Vortrag über die
„Krankenverſicherung im Handelsſtande“ halten laſſen.

Kein Tiſchlerſtreik. Zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern im Tiſchlergewerbe iſt heute mittag eine Einigung erzielt
worden es wird alſo nicht zum Streike kommen.

Das Platzkonzert wird morgen mittag 12 Uhr an der Ecke
Reichardtſtraße-Advokatenweg von der Kapelle der 36er
mit folgendem Programme gegeben 1. „Boruſſia“ Marſch von Teike,
2. Eine Ouverture von Weber, 3. „Frühlingslied“ von Mendelsſohn,
4. Jntroduktion zur Oper „Der Poſtillon“ von Adam, 5. „Wir ſpielen

Charakterſtück von Eilenberg, 6. „Capricioſa“, PolkaMazurka
von Raida.

Zoologiſcher Garten. Wie bereits die ſeit mehreren Tagen
angebrachten Plakate beſagen, iſt für morgen „Billiger Sonntag“ an
geſetzt, vielleicht der letzte, denn es iſt nicht wahrſcheinlich, daß man in
einigen Wochen noch abends im Freien ruhig beim Konzert weilen
kann hat man doch ſchon in den letzten Tagen die Abendkühle un-
angenehm empfunden. Wer den Garten in der letzten Zeit beſucht
hat, wird ſich vielleicht ſchon gewundert haben, weshalb am
Elefanten Gehege eifrig gemauert wurde. Die „Bupari“ ſoll
nämlich wie es ſich für eine ziviliſierte Elefanten Miß
gehört auch ein Badebaſſin bekommen. Bekanntlich lieben
die Elefanten das Baden ſehr; in ihrer Heimat tummeln
ſie ſich mit wahrer Wolluſt im Waſſer und durchſchwimmen ſogar die
breiteſten Ströme. Die Neigung dieſer Koloſſe zum Waſſer iſt ſehr
leicht erklärlich, da ein öfteres Naßwerden der dicken Haut unbedingt
nötig iſt, um ſie einigermaßen geſchmeidig zu erhalten. Das Haupt-
intereſſe nehmen aber immer noch die kleinen Straußen in Anſpruch.
Es iſt ganz erſtaunlich, mit welcher Schnelligkeit ſie jetzt ſchon das
Gehege durcheilen, zumal wenn der Vater eine ſeiner Carriören anſetzt
und ſie dann wohl fürchten, allein ſein zu müſſen. Die Euanacos, die
Kameele Südamerikas, haben ſich geſtern mittag um ein kräſtiges
Junges vermehrt, das die Beſucher bereits wenige Stunden nach der
Geburt durch ſeine poſſierlichen Sprünge ergötzte.

Die Fritz Steidl-Sänger im ApolloTheater ſind, ſo wird uns
geſchrieben, beim letzten Sonntag angelangt, nächſten Donnerstag be
ſchließen ſie ihr hieſiges erfolgreiches Gaſtſpiel darum bietet denn auch
das jetzige Programm eine Fülle des Auserleſenen. Fritz Steidl hat
ein Wunſch- Programm zuſammengeſtellt, das gute „Schlager“ enthält

Sein „Opernſänger Knödelhofer“, die „Ballerlebniſſe“ von Curt
Reiſing, der „Tönchenplantſcher Zickenbeen“ von Hugo Schulz und
Ernſt Sprecher mit ſeinem „Schabermeiſter Peſchke“ ſowie die Steidlſche
Burleske „Studenten Luſt und Leid“ und die Militärhumoreske „Der
ſchlaue Johann“ haben glücklichen Humor.

Die Unterrichtskurſe der FrauenJnduſtrie, Kunſtgewerbe und
Malſchule von Fräulein Klara Martini, Alte Promenade 35, beginnen
am 1. September.

Paſtor von Bodelſchwingh, ſein Lebensgang und ſein
Lebenswerk. Ueber dieſes Thema wird morgen, Sonntag, abend Herr
Sekretär Peglow in den Ränmen des chriſtlichen Vereins junger
Männer, Weidenplan 5, einen Vortrag halten.

Das Geſpenſt in der Zwingerſtraße. Die Anwohner der
Zwingerſtraße ſind gegenwärtig in allgemeiner Erregung, da dort ſeit
einigen Tagen das Gerücht kurſiert, daß auf den Dächern der Häuſer
Zwingerſtraße Nr. 27, 28 und 29 allnächtlich ein „Geſpenſt“ herum-
ſpaziere, das in der ſeltſamſten Weiſe dieſen oder jenen Jnhaber eines
Dachkämmerleins beunruhige. Das Gerücht hat ſich noch weiter aus
gedehnt und bezeichnet den in der Zwingerſtraße wohnenden Wacht-
meiſter Ph. als den wunderlichen Nachtwandler. Ph. iſt wegen ver
ſchiedener Angelegenheiten bekannt, die vor wenigen Monaten auch in
hieſigen StadtverordnetenSitzungen zu lebhaften Ausſprachen geführt
hatten. Natürlich iſt dieſe neuerliche Mär auch bis zu den Ohren der
Polizeiverwaltung gedrungen, dieſe hat ſofort Ermittelungen anſtellen
laſſen. Aus den Unterſuchungen haben ſich Anhaltspunkte für die
Richtigkeit der ausgeſtreuten Gerüchte bisher nicht ergeben alle angeb
lichen Augenzeugen erklärten bei ihrer Vernehmung, beſtimmtes nicht
zu wiſſen. Jedenfalls wird in der Angelegenheit noch Klarheit ge
ſchaffen werden müſſen.

Brand. Die Feuerwehr rückte geſtern mittag nach der
Diemitzer Brücke aus, da das auf dem Eiſenbahnterrain nächſt der
Brücke befindliche Holzlager wieder in Brand geraten war. Die Wehr
kehrte nach 1 ſtündiger Arbeit zurück.

Krämpfe. Heute früh wurde der Metallputzer Auguſt Eiſen
berg in der Händelſtraße von Krämpfen befallen man trug ihn in
das in der Nähe gelegene Diakoniſſenhaus.

Zuſammenſtoß. Heute vormittag nach 11 Uhr ſtieß ein Roll-
wagen mit einem Straßenbahnwagen in der Leipzigerſtraße zuſammen.
Der Vorderperron des Motorwagens iſt zum Teil eingedrückt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Stadttheater. Die Spielzeit wird, wie wir ſchon

mitgeteilt haben, am Donnerstag, 15. September 1904, eröffnet. Es
finden während derſelben 224 Abendvorſtellungen im Abonnement ſtatt.
Ueber das Künſtlerperſonal haben wir geſtern ſchon das Wiſſens
werteſte unſeren Leſern mitgeteilt; was den Spielplan- Entwurf
angeht, ſo ſind für die Oper folgende Novitäten in Ausſicht ge-
nommen „Fedora“, große Oper in drei Akten von Giordano.
„Othello“, große Oper von Verdi. „Das Marienkind“, Oper
in zwei Akten von R. Wintzer. „Frühlingsluft“, Operette in
drei Akten, Muſik nach Motiven von Joſef Strauß. „La Cabrera'“,
Text von Henri Cain, Muſik von Gabriel Dupont, „Manuel
Menendenz'“, Text von Vittorio Bianchi, Muſik von Antonio Auile,
(dieſe beiden ſind Preisopern der Opernkonkurrenz in Mailand),
„Die neugierigen Frauen“, Oper in zwei Akten von Wolf
Ferrari. Folgende Neueinſtudierungen werden beabſichtigt R. Wagner
„Triſtan und Jſolde“, „Der Ring des Nibelungen“, „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ Meyerbeer: „Robert der Teufel“, „Prophet“
Verdi: „Aida“, „Rigoletto“ Mozart: „Zauberflöte“, „Figaros Hoch
zeit“, „Die Entführung aus dem Serail“ Beethoven „Fidelio“
Auber „Fra Diavolo“ u. a. m. Jm Schauſpiele ſollen folgende
Novitäten herausgeſtellt werden „Sonnwendtag“, Schauſpiel von
Schönherr. „Pelleas und Meliſande“, Drama von Maeter-
lingk. „Stella und Antonia“, Drama von Bierbaum. „Mari a
Thereſia“, Luſtſpiel von Franz v. Schönthan. „Nebeneinander“,
Schauſpiel von Georg Hirſchfeld. ſo ich Dir“, Schauſpiel

Der Ssingang
der ſiervorragenden Flerbst- und Winter Neuſieiten
Damen und RAinder-Konfeſction

Damenpute, Weiss- und Modewaren
Aleiderstoſfen und Seidenwaren

Sardinen, Jeppicſien und Möbelstoffen
Wäseſie, Leinen und Baumwollenwwaren

hat begonnen und erhält darch weiteren tägtichen 2ug seine vollſeommenste Ausstattung.
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von Dr. P. Lindau. „Der tote Löwe“, Versdrama von Oskar
Blumenthal. „Sein Prinzeßchen“, Luſtſpiel in drei Akten von
SchätzlerPeraſini. Wertvolle Neuheiten ſollen alsbald nach ihrem Er
ſcheinen erworben werden. Folgende Neueinſtudierungen ſind
beabſichtigt Friedrich Schiller: „Die Jungfrau von Orleans“, „Don
Carlos“, „Die Räuber“, „Maria Stuart“ Wolfg. Goethe „Jphi
genie“, „Torquato Taſſo“, „Clavigo“, „Die Geſchwiſter“, „Egmont“,
Muſik von L. v. Beethoven, I. und II. Theil „Fauſt“ (in drei
Abenden), „Götz von Berlichingen“ (Neueinrichtung des Königl. Schau
ſpielhauſes zu Berlin); Will. Shakeſpeare „Heinrich IV.“ I. und
II. Teil, „Ein Sommernachtstraum“, „König Lear“, „Romeo und
Julia“ Molière: „Der Tartuff“ Hebbel: „Herodes und
Marianne“ u. a. m. An Ausſtattungsſtücken und Balletts werden „Die
Kinder des Kapitän Grand“, „Der Nußknacker“, Ballett von Tſchaikowsky,
und „BlondElfchen“, Weihnachtsmärchen von M. Möller, zur Auf
führung gelangen. Wegen weiterer Novitäten-Erwerbungen und Gaſt
ſpielen ſind Unterhandlungen eingeleitet. Hoffentlich löſt der Verlauf
des Spielabſchnittes alle dieſe ſchönen Verſprechungen reſtlos ein

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Lieder des altfranzöſiſchen Lyrikers Jehan de Nuevile“
erhielt Herr Max Richter aus Hagenau im Elſaß von der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Zum Lektor für engliſche Sprache an der Univerſität Halle
iſt als Nachfolger von John Grattan Herr H. L. Havell
B. A. Oxford aus Reading bei London berufen worden.

Berlin, 27. Auguſt. Heinrich Steinitz, der bekannte
und angeſehene Publiziſt, iſt geſtern hier nach langem Leiden, 71 Jahre
alt, geſtorben.

Der berühmte Zivilrechtslehrer der Berliner Univerſität, Geh.
Juſtizrat Prof. Dr. Heinrich Dernburg hat am geſtrigen Freitag
das 50jährige Jubiläum als Profeſſor begangen. Vor einem halben
Jahrhundert, am 26. Auguſt 1854, wurde er zum außerordentlichen
Profeſſor in Zürich ernannt. Vom Jahre 1873 wurde er in Berlin
der Nachfolger Rudorffs als Lehrer des Pandektenrechtes. 1884/85
ſtand er als Rektor an der Spitze der Berliner Univerſität. Dernburg
iſt ſeit langer Zeit Mitglied des Herrenhauſes, früher als Vertreter
der Hallenſer Univerſität, ſpäter durch königliche Ernennung. Die
durch juriſtiſche Klarheit und Schärfe bewundernswerten umfangreichen
Werke Dernburgs gelten als eine Zierde unſerer Rechtsliteratur. Der
Dyrte iſt Ehrenmitglied der Univerſitäten Petersburg, Moskau und
Kiew.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 26. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) BVe-

leidigung durch die Preſſe. Jm „Staats, Gemeinde und akademiſchen
VakanzenAnzeiger“ war ein Jnſerat enthalten, in welchem der Magiſtrat
in Uebigau (Bezirk Halle a. S.) die ſofortige Beſetzung der Stelle desStadiſparkaſſen Kont re lrenre m einem Fahrebgehalt von
600 Mk. und nicht penſionsfähiger Zulage von 50 Mk. jährlich ausſchrieb.
Es ſollten ſich nur ſolche Bewerber melden, welche mit dem Kaſſenweſen
vertraut ſind, auch im Bureaudienſt einige Erfahrung beſitzen und
eine Kaution von 600 Mk. hinterlegen konnten. Dieſe Anzeige wurde
in der Nummer des „Volksblattes“ hierſelbſt vom 22. Mai unter der Ueber
ſchrift „Hungerlöhne für Kaſſenbeamte“ kritiſiert und u. a. als ein „ſcham
loſes Ausſchreiben“ bezeichnet. Dadurch fühlte ſich der Magiſtrat in Uebigau
beleidigt und der Bürgermeiſter ſtellte gegen den die betreffende Nummer als
verantwortlichen Redakteur zeichnenden Redakteur Ernſt Däumig Straf
antrag. Dieſer beſtritt die Abſicht einer des Magiſtrats
oder ſpeziell des Bürgermeiſters in Uebigau. Der Ausdruck „ſchamloſes
Ausſchreiben“ beziehe ſich nicht auf dieſe perſönlich, ſondern allgemein
auf die ſo mäßige Beſoldung eines ſtädtiſchen Kaſſenbeamten,
dem zugemutet werde, mit 1,65 Mark pro Tag zu leben, viel
leicht auch gar noch eine Familie zu ernähren und dann auch
eine Kaution von 600 Mark zu hinterlegen. Da wäre es kein
Wunder, wenn derartig beſoldete Kaſſenbeamte in Verſuchung gerieten,
ihr winziges Einkommen auf unlautere Weiſe zu vermehren. Daß der
Gehalt ein niedriger, gab der Herr Bürgermeiſter von Uebigau ſelbſt
zu, jedoch könne die Stadt nicht mehr zahlen und die Höhe ſei von
dem Herrn Regierungspräſidenten feſtgeſetzt. Dem Stelleninhaber iſt
überdies Nebenbeſchäftigung geſtattet. Auf Befragen, ob ſich denn
überhaupt Bewerber gemeldet hätten, erklärte der Herr Bürgermeiſter,
daß ſogar maſſenhaft Anmeldungen eingegangen ſeien, beſonders
von jüngeren Beamten, denen daran gelegen, in eine etatsmäßige
Stelle einzurücken. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten
im Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes für ſchuldig und belegte ihn mit
einer Geldſtrafe von hundert Mark, an deren Stelle im Unver-
mögensfalle 10 Tage Gefängnis treten, ſprach auch dem Bürgermeiſter
in Uebigau die Publikationsbefugnis des Urteiltenors im hieſigen
„Volksblatte“ und im Liebenwerdaer „Kreisblatt“ zu. Es ſei als er
wieſen anzuſehen, hieß es in der Urteilsbegründung, daß der Ange
klagte mit dem Ausdruck „ſchamloſes Ausſchreiben“ nicht nur objektiv
habe kritiſieren, ſondern im allgemeinen habe hetzen wollen. Der
Staatsanwalt hatte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten
aus gleichem Grunde eine Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen beantragt.

Von Jntereſſe für einen großen Teil der Geſchäftsleute iſt das

heute in der wider den Kaufmann KarlKoepke hierſelbſt gefällte Urteil. K. war vom Schöffengericht wegen
Uebertretung der Regierungs-Polizei- Verordnung vom 29. Juli 1901
und der Reichsgewerbeordnung mit zehn Mark Geldſtrafe belegt worden
und hatte dagegen Berufung mit weitgehendſtem Erfolge eingelegt, denn
er erzielte ſeine Freiſprechung. Die betreffende Uebertretung ſoll
darin beſtanden haben, daß K. ſein Ladengeſchäft anſtatt um 8 Uhr
erſt um 9 Uhr abends geſchloſſen. Die Anordnung des
Ladenſchluſſes um 8 Uhr entſprach keineswegs den bis-
herigen Gepflogenheiten in den Schokoladen-, Zuckerwaren- und
Konfitüren-Geſchäften, wurde aber damit begründet, daß derartige
Geſchäfte nicht zu denen gehören, die erſt um 9 Uhr abends ſchließen
dürfen. K., der des Sonntags ſeine Waren im Schaufenſter noch in
der dritten Nachmittagsſtunde unverdeckt gelaſſen, war vom Schöffen
gericht mit einer geringen Geldſtrafe belegt und ſeine Berufung von
der Strafkammer verworfen, weil die von ihm feilgehaltenen Waren
keine Konditor waren ſeien, wie er behauptete. Denſelben Einwand
machte er auch heute und folgerte daraus ein Recht, ſeinen Laden erſt
um 9 Uhr zu ſchließen. Die Berufungsinſtanz war diesmal der gleichen
Anſicht, denn nach der Definition des Wortes „Konditorwaren“ ver-
kauft auch der Angeklagte ſolche. Daß diefelben auch in dem Geſchäft
angefertigt ſein müſſen, davon beſagt die Polizei- Verordnung vom
29. Juli 1901 nichts. Das Gericht hob das erſtinſtanzliche Urteil
auf und erkannte auf Freiſprechung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Auguſt.

Wetterbericht vom 27. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Die im Nordweſten neu erſchienene Depreſſion nähert ſich
ziemlich ſchnell, ſie veranlaßt in Deutſchland bei zurückgedrehtem
Winde bereits vielfach trübes, aber wärmeres Wetter. Das
Maximum, welches ſich geſtern von der Bieécayaſee bis Deutſch
land erſtreckte, weicht zurück, der Eintritt von Regenfällen iſt
zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 28. Auguſt: Vor
herrſchend wolkiges bis träbes, etwas kühleres, windiges Wetter
mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Auguſt: Teils
heiteres, teils wolkiges, windiges, etwas kühleres Wetter mit
vereinzelten Regenſchauern.

Hamburg, 26. Auguſt, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über dem Alpengebiet, eine Depreſſion (unter
755 mw) erſtreckt ſich vom norwegiſchen Meer bis zum Skagerrak.
Jn Deutſchland iſt es etwas wärmer, meiſt wolkig bis trübe, der
Norden hatte verbreitete Regenfälle. Erwärmung, zunächſt wieder
Aufklären wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Düſſeldorf, 27. Aug. Zu Beginn der Generalverſammlung
der r teilte auf Anfrage Geheimer Juſtizrat
Winterfeld mit, daß mehr als des Aktienkapitals angemeldet
und vertreten ſeien. Generaldirektor Behrens begründete den
Antrag, die Staatsofferte abzulehnen.

Petersburg, 27. Auguſt. Ein kaiſerlicher Erlaß
ſchreibt anläßlich der Geburt des Thronfolgers vor, daß für
100 Kinder verwundeter oder gefangener Militärs Stipendien
in Armee- und Marine- Lehranſtalten anzuweiſen ſind. Außer
dem ſollen die Zinſen von 2 Millionen Rubel für Unter
ſtützung von Familien genannter Militärs, vorzugsweiſe aber
zur Kindererziehung angewieſen werden.

Petersburg, 27. Aug. Aus Ligojang wird gemeldet:Die Nacht zum 26. Auguſt verbrachten die diuſfen und Japaner
auf ihren Etellungen. Jn der Morgendämmerung begann der

Angriff der Japaner auf der ganzen Front. Morgens um
10 Uhr war in Liagojang die Kanonade von Südoſten hörbar,
ebenſo am Abend.

Petersburg, 27. Aug. Der Kaiſer begibt ſich heute
nachmittag zur Truppenbeſichtigung nach dem Donſchen
Koſakengebiet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-Il- Guſtav Jaenſch Co., Aktiengeſellſchaft für Samenzucht in
Aſchersleben. Der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung wird
die Verteilung einer Dividende von 8 9 in Vorſchlag gebracht bei
reichlichen Abſchreibungen und Reſerveſtellungen.

W. Köln, 26. Aug. Wie die „Kölniſche Zeitung“ von der Ver
waltung naheſtehenden Kreiſen erfährt, wird der Aufſichtsrat der
Eſchweiler-Kölner Eiſenwerke Aktiengeſellſchaft der
Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 7 9 vorſchlagen.

-y. Die „B. B.-Z.“ ſchreibt: Unſere Anfrage wegen der
Dividendenſchätzung beantworteten die Nord deutſchen Sprit-
werke in Hamburg dahin, daß die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr nach wie vor als günſtig zu bezeichnen ſind. Eine
Schätzung der Dividende vor Ablauf des Geſchäſtsjahres und Fertig
ſtellung der Bilanz wird aus prinzipiellen Gründen abgelehnt.

-y. Budapeſt, 25. Aug. Die Semeſtralbilanz der Ungariſchen
Allgemeinen Kreditbank ergibt einen Reingewinn von
2 206 343 K. gegen 2085 409 K. in derſelben Zeit des Vorjahres;
von den Konſortialgeſchäften ſind nur das öſterreichiſche Rentengeſchäft
pro 1903 und einige kleinere Beteiligungen verrechnet worden.

-y. Chriſtiania, 24. Auguſt. Die norwegiſch- deutſche
Staatsbahnen-Frachtenkonferenz trat heute vormittaguſammen. Es lag eine Reihe Fragen zur Veratung vor, u. a. ein
Vorſchlag der norwegiſchen Staatsbahnen um Einführung von Aus
nahmefrachten für friſche Heringe in ganzen Wagenladungen von Nor
wegen nach Berlin, Stettin, Roſtock und Lübeck. Der Vorſchlag wurde
nach lebhafter Diskuſſion angenommen. Es wurde ferner beſchloſſen,
daß ein Komitee am 12. September d. Js. in München zuſammentretenſoll, um die begonnene Tarifarbeit zu vollenden. (B. V

y. Mitteilungen der Handelskammer in Berlin. Die in den
Eiſenbahnwerkſtätten Hamburg, Harburg, Wittenberge, Neumünſter und
Glückſtadt lagernden Alt materialien werden demnächſt zum Ver
kauf geſtellt. Ein Verzeichnis der zu veräußernden Gegenſtände liegt
im Verkehrsburcau der Handelskammer aus. Der Handelskammer
ſind ferner Nachrichten zugegangen betreffend Handhabung der
rumäniſchen Zollbeſtimmungen bei der Einfuhr von Ge
weben und Stoffen aus Baumwolle oder Wolle c. Näheres iſt im
Verkehrsbureau zu erfahren. („B. B.3.“)

-y. Die ſchleſiſchen Zinkwalzwerke erhöhten am Sonnabend laut
„Br. i den Grundpreis für Zinkbleche um 1 pro DoppelZtr.

Deutſchlands Außenhandel. In den erſten ſieben Monaten
1904 betrug die Einfuhr 26 641 581 Tonnen, v. h. 557 351 Tonnen
mehr als in derſelben Zeit 1903, die Ausfuhr 21 680 897 Tonnen,
d. h. 158 316 Tonnen mehr als i. V. Bei der Einfuhr weiſen vier
Poſten beſonders ſtarke Veränderungen auf. So iſt die Einfuhr
geſtiegen in Erden, Erzen und dergleichen um 771 576 Tonnen, in
Holz und anderen Schnitzſtoffen um 155 544 Tonnen zurückge
gangen iſt ſie bei Steinkohlen. Koks um 132 347 Tonnen und bei
Materialwaren um 49 424 Tonnen. Auch bei der Ausfuhr treten
vier Poſten beſonders hervor. So iſt die Ausfuhr geſtiegen bei
Getreide und dgl. um 233 514 Tonnen und bei Steinkohlen, Koks
und dgl. um 445 526 Tonnen gefallen iſt die Ausfuhr dagegen bei
Eiſen und Eiſenwaren um 479 619 Tonnen und bei Materialwaren
um 166,116 Tonnen

Jn einer Sitzung des Aufſichtsrates der Vogtländiſchen
Bank wurde vom Vorſtande berichtet, daß das Erträgnis des erſten
n trotz des Darniederliegens der Stickerei Induſtrie in den
erſten Monaten des Jahres, das vorjährige noch übertreffe und bei
günſtigem Verlauf auch des zweiten Halbjahres wiederum eine be
friedigende Dividende zu erhoffen ſei.

-y Der Reichébankansweis vom 23. d. Ms. läßt eine neuerliche
Beſſerung des Status erkennen. Die Barvorräte konnten um 40,9
Millionen Mark (im Vorjahre 26,6 Millionen) darunter 32,9
Millionen (im Vorjahre 25,9 Millionen) Metall verſtärkt und die
umlaufenden Noten um 16,9 Millionen (im Vorjahre 19,4 Millionen)
eingeſchränkt werden. Es reſultiert alſo hieraus eine Beſſerung des
Status um 57,8 Millionen (im Vorjahre 46 Millionen). Trotz des
diesmal ſtärkeren Kapitalzufluſſes war aber zur gleichen Zeit 1903
die Geſamtpoſition der Reichsbank eine kräftigere.

.y Der Geſchäftsgang der Rheiniſchen AnthracitKohlenwerke
war nach einer vom Vorſtand erteilten Auskunft im abgelaufenen
Geſchäftsjahre ein normaler. W Abſatzmangel, der zeitweilig
herrſchte, und des ungünſtigen Waſſerſtandes wegen hat die Geſell
ſchaft zwar größere Mengen ihrer Kohlen auf Lager legen müſſen,
doch werden dieſe bei einigermaßen günſtigem Winter eingeladeu
und abgeſetzt werden können. An Dividende kommen höchſtwahr-
ſcheinlich 8975 zur Verteilung. (B. B.-3.) t

-y Düſſeldorf, 24. Auguſt. Der Aufſichtsrat der Rheiniſchen
Stahlwerke beſchloß, der am 26. Oktober ſtattfindenden General
verſammlung die Verteilung einer Divende von 9 gegen 8 im
Vorjahre vorzuſchlagen.

-y Die Einnahmen der Mittelmeerbahn betrugen in der zweiten
Auguſtdekade im Hauptnetz mehr 202 172 Lire, im Ergänzungsnetz
mehr 10 439 Lire, zuſammen mehr 212 611 Lire.

-y Darmſtädter Bank. Für die Aktien der Bank zeigte ſich
vorübergehend einiges Jntereſſe, ſpeziell für ſüddeutſche Rechnung.
Gerüchtweiſe verlautete von neuem, daß in dem Kommanditverhältniſſe,
das die Bank mit einem hieſigen alten Privatbankhauſe unterhält,
Veränderungen eintreten ſollen. Es waren hierüber zwei Lesarten
verbreitet. Nach der einen Verfſion, die übrigens ſchon vor einigen
Monaten auftauchte, ſoll eine Löſung des Kommanditverhältniſſes
beabſichtigt ſein. Eine andere Verſion ging dahin, daß die
Komanditbeteilic ung einem noch innigeren Verhältniſſe Platz machen
ſollte. Auch tauchte das Gerücht von der bevorſtehenden Errichtung
einer Londoner Filiale auf.

-y Aus Teplitz wird gemeldet, daß die anläßlich der Herbſt-
manöver ſeitens der Staatsbahnen verfügte teilweiſe Einſtellung des
Güterverkehrs vom 31. Auguſt bis 9. September die Braunkohlen
werke im nordweſtlichen Böhmen, ſowie die Pilſener Steinkohlen
werke gänzlich unvorbereitet getroffen hat; die von dieſen Werken
abhängigen Induſtrien ſind nun umſoweniger in der Lage, ihren
Bedarf an Kohlen zu decken, als ſchon ſeit einigen Tagen auf den
Staatsbahnen Wagenmangel herrſcht.

-y Köln, 25. Auguſt. Gegenüber den gegenteiligen Meldungen
erklären die Direktionen der hier domizilierten Schiffahrts- Geſell
ſchaften, daß trotz des niedrigen Waſſerſtandes an eine völlige Ein

ſtellung der Nheiniſchen Schiffahrt nicht gedacht wird.

x In der Aufſichtsratsſitzung der Vereinigten Zwiesler und
Pirnaer Farbenglaswerke, A.G., München, wurde das Ergebnis
des am 30. Juni 1904 geſchloſſenen Geſchäftsjahres 1903,/04 auf
121 232 c Nettogewinn (im Vorj. 117744 feſtgeſtellt, ſo daß
mit dem Vortrage von 14 438 im Ganzen 135 317 c (132 181
z Verfügung ſtehen. Es ſollen, wie in den letzten zwei Jahren,

Dividende verteilt und nach reichlichen Abſchreibungen 23 821
(14 437 Ac.) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

-y Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft. Wie das „B. Tgbl.“
erfährt, iſt es der Geſellſchaft gelungen, ihren Vertrag mit der Stadt
Warſchau auf 30 Jahre zu verlängern. Der Zar hat ſeine Ge
nehmigung zu dieſem Verktrage zwiſchen der Stadt Warſchau und
der Geſellſchaft erteilt ſodaß nunmehr die notarielle Vollziehung des
Vertrages ausſteht.

-y. Ernuteausſichten in Jtalien. Das Kaiſerl. Generalkonſulat in
Neapel berichtet unterm 11. d. Mts. Jn Folge der außergewöhnlich
früh eingetretenen und in dieſem Jahre über das normale Maß hinaus
geſteigerten Hitze hat die Ernte in dieſem Jahre überall früher als
ſonſt begonnen, ſo daß ſie in der Hauptſache, namentlich in Sizilien,
ſchon Ende Juli ihr Ende erreichte. Jn Süditalien iſt man mit dem
Ergebnis im großen und ganzen zufrieden. An manchen Stellen wird
der DreſchErtag etwas gegen das Vorjahr zurückbleiben. Während man
in Nordſizilien mit einer Mittelernte rechnet, haben in Oſtſizilien die
Halmfrüchte unter ſchweren Gewittern und Hagelſchlag gelitten. Jm
Süden der Jnſel enttäuſcht der Körnerertrag, aber die Strohmaſſe be
friedigt. Die Ausſichten für die neue Olivenölernte ſind im weſentlichen
nicht ungünſtiger geworden, nur im Südoſten von Jtalien wird mit
einem geringen Ertrag gerechnet.

Viehmärkte.

a erviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 26. Auguſt. Auftrieb 395 Milch
kühe, 121 Zugochſen, 199 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft, vorausſichtlich Ueberſtand.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 410--450 II. Qualität 335-—390
III. Qualität 270--320 ältere Kühe I. Qualität 310-360 AC,
II. Qualität 230--300 A. hochtragende Färſen 300 360
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 410--440 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 330--350 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer
300 320 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein-
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 510--550 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 475--525 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
420--445 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 555 590
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 495-540 II. Qualität
10-- 12 Ztr. ſchwer 450--475 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
375 425 A. O. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 200--250 II. Qualität zur Maſt
J. Qualität 160 230 II. Qualität 105--150 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität AC, zur MaſtI. Qualität II. Qualität 2. 1X--2x Jahralt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
470--520 II. Qualität Ac, zur Maſt I. Qualität 270
bis 310 II. Qualität 225--260 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 440--525 II. Qualität 400--420 zur MaſtI. Qualität 300--330 II. Qualität A. b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 310--350 II. Qualität
250--300 Vochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom
19. bis 25. Auguſt. Geſamtauftrieb: 57 600 Gänſe, 1500 Enten und
2000 Hühner. Verlauf des Marktes Auftrieb gering, flottes Geſchäft.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans
2,00-—3,70 b) pro Ente 1,25 AC, e) junge Hühner 65 9, alte
Hühner 1,30 M

Magdeburg, 26. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 169 Rinder, 118 Kälber, 67 Schaf
vieh 2c., 872 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Syſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtele höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 241—36 c. mäßig genährte junge und ältere
29-—-31 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 o. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26--28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—41 e. geringe Saugkälber 24—-29 ältere, gering
genährte (Freſſer) 24—-31 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 30--31 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 54--55 b. fleiſchige 52 bis
53 c. ging entwickelte 48——51 d. Sauen 45--50 Verlauf
und Tendenz flau. Ueberſtand: 45 Rinder, 20 Schafe, 120 Schweine.

WochenMarktberichte.
BVerlin, 26. Auguſt. Wollbericht. (Wochenbericht.) Der

deutſche Wollhandel hat ſich ſeit der letzten Woche kaum geändert, der
Konſum ſtellte wohl ziemlich regelmäßige Anſprüche, ſpekulative Tätig-
keit machte ſich aber nicht bemerkbar. Die Höhe der verkauften Wollen
ſtellte ſich auf zirka 1000 Ztr. und beſtand der Abzug von
den Lägern zu etwa in Schmutzwollen und in Schur-
wollen, für Kreuzungswollen herrſchte wenig Meinung. Käufer
waren in der letzten Woche Tuchfabrikanten aus den heimiſchen
Fabrikſtädten, doch wurden auch Verladungen nach einigen
Städten im Königreich Sachſen vorgenommen. Die gute Auswahl in
allen Wollgattungen ermöglichte einen leichteren Geſchäftsverkehr, da die
Fabrikanten in ihren Anſprüchen nach jeder Richtung hin befriedigt
werden konnten. Nach beendeter Reiſezeit war der Verkehr an den
Lägern ſchon lebhafter, und laſſen die von Tuch- und Stoff
fabrikanten eingeleiteten Unterhandlungen vermuten, daß der
Bedarf in kurzer Zeit an die hieſigen Läger größere
Anſprüche ſtellen wird. Die in letzter Woche gezahlten
Preiſe bewegten ſich faſt durchſchnittlich auf Höhe der Vorwochen und
die Tendenz gilt weiter als ruhig, aber feſt. Aus anerkannt beſten
Bezugsgegenden trafen vereinzelt neue Zufuhren hier ein, die die bis
herigen Lagerabzüge wieder vervollſtändigten. Der Umſatz iſt an den
inländiſchen Wollſtapelplätzen, ſoweit darüber Berichte vorlagen, ziemlich
ohne Bedeutung geweſen und konnte ſich der Wertſtand bei
allgemein ruhiger Stimmung nur ſchwer behaupten. Die Tuchfabrikanten
kauften nur Wollen, welche ſie zum Betriebe notwendig brauchen.
Für Gerberwollen machte ſich etwas beſſerer Begehr bemerkbar,
die getätigten Umſätze erreichten wieder die Höhe der Vorwoche
und die bisherige Preislage blieb behauptet. Grobe und Mittel-
wollen brachten 70 bis 90 lange feine Wollen wurden mit 110
pro Ztr. bezahlt. Die Mitteilungen von den Wollplätzen des Aus
landes über Preiſe und Verkäufe bieten keine Anregung für unſeren
Platz. Kolonialwollen hatten ſeitens der feſten Fabrikantenkundſchaft,
ebenſo von Kammgarnſpinnern und Wäſchern gute Nachfrage, der auch
ſchlanke Umſätze folgten. Verkauft wurden gegen 1000 Ballen
Kap und Buenos AiresWollen, in der Hauptſache jedoch in Kapwollen
beſtehend. Aenderungen in der Wertbemeſſung ſind gegen die Vorwoche
nicht zu verzeichnen, die Tendenz iſt nicht gerade lebhaft, aber doch
feſt. („B. B.Ztg.“)

Deſſau, 26. Aug. (Sämereibericht von Herm. Graul, Deſſau.)
Während im Norden und Süden Deutſchlands und OeſterreichUngarn
allenthalben Regen niedergegangen iſt, hält hier bei uns das trockene
kühle Wetter noch an. Die Frage nach Zottelwicken war wiederum
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bedeutend und nicht immer aus den vorhandenen Lägern zu befriedigen,

c. c

B a. G. (81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung Börſe von Berlin vom 27. Auguſt.
was in einer erneuten Steigerung der Preiſe zum Ausdruck kam. und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Jnland bietet jetzt zum Teil recht ſchönes Material, meiſt mit Johannis Reutomiſchel, 26. Aug. Hopfenbericht der Hopfenhandlung Die Börſe war zu Beginn ohne ausgeſprochene Tendenz. Jm
roggen gemiſcht, an, deren Reinigung vielfach ſeht enttäuſcht. Jntarnat H. Wittkowstky. Die Pflüce iſt nunmehr hier allgemein in vollem Montonmartte lagen Dortmunder weſentlich niedriger, 83,80 gegen
klee machte ſich recht knapp. In Raps, Rübſen und Herbſtrüben konnten Gange und die Trocknung ſchreitet begünſtigt von klarem Wetter geſtern 86,10, unter dem unbefriedigenden Eindruck des Abſchluſſes
einige Ordres ſchnell effektuiert werden. In den übrigen Herbſtſaaten ſchnell vorwärts. In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche ſind die von 1908,/04. Auch Laurahütte um 1 Proz. niedriger. Kohlen
war es ruhig, nur Senf hatte noch rege Nachfrage. Lupinen haben erſten Käufe geſchehen, man zahlte für beſttrockene Ware in glattgrüner aktien ruhig, Banken gegen geſtern kaum nennenstwert verändert,
bereits bei der in Ausſicht ſtehenden Mißernte die Spekulation lebhaft Beſchaffenheit Saazer Fechſung bis 210 pro 50 kg. Die Qualität Fonds ſtill, Bahnen ohne Anregung, KanadaPacific ſchwach auf
angeregt und re e weiſe erhebt Wrbeterne erdinga Sringt der der eriigepflückten Hopfen befriedigt nach jeder Richtung hin und wird Kapitalserhöhung. von 20 Millionen. Die bisher vorliegenden
Handel auch der bis jetzt wenig beachteten Luzerne reges Intereſſe ent ſich beſtimmt bei einiger Nachgiebigkeit der Eigner ſchon in der nächſten Meldungen aus der GeneralVerſammlung der Hiberniag laſſen die
gegen, weil ſie vermöge ihres tiefen Wurzelvermögens bei der Dürre Woche ein lebhafterer Handel entwickeln, denn guttrockene verſandfähige Ablehnung der Verſtaatlichung erwarten, und da man hierauf ge

r vier r W. h beden Ware wird genügend vorhanden ſein. faßt war, blieb die Börſe vorläufig hiervon unbeeinflußt. Zu Be-
großen Anbau für nüchſtes Frühjahr v en. J g inn der zweiten Börſenſtunde durchweg äußerſt ſtill, Laurahütteren u er Duett See e den r Zuderberichte. dolte den Verluſt Kanada weiter gedrückt. Jn ſonſtigenRoggen und Petkuſer SaatRoggen. Ich notiere und liefere: Rotklee Magdeburg, den 27. Auguſt. Märkten Kurſe, ſoweit notiert, unverändert. Ultimogeld 291 Proz.
und el h i See werd e r (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Privatdistont 2/, Prozent72 AU., Schwedenklee S Be war re L z 27 gornyngererel., von 889Rend. e Pklee 15— 17 Origin. Prov. Luzerne 60-68 Jnkarnatklee 35 7 T endenz: geſchäftslos,Bokharaklee echt 40 Eſparſette 15—19 c franzöſiſches Raygras ſ Nachprodukte excl. 750 Rend. Preisnotierungen für Kuxe am 27. Auguſt
5257 weiche Treſpe 13 15 C Knaulgras 38-— 52 Schaf Brotraffinade J. ohne Faß 20,50. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
ſchwingel 12—-15 Wieſenſchwingel 24—-28 Honiggras 16 bis Kryſtallzucker I. mit Sack 20,20-—20,45. Tendenz: feſt
24 Ac, engliſches Raygras 17--19 italieniſches Raygras 17 bis Gem. Raffinade mit Sack 20,20. d Rache An Nach An19 Timothy 20-—-22 Wieſenriſpengras 44—51 Serradella Gem. Melis mit Sack 109,70. Kohlen Kuxer frage gebot KallWerte: W c
10 12 Lupinen 6 Phaſeliatanacetifolia echt 80 Sand- Rohzudker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. eitelwicken 19--24 Johannisroggen 8,00-8,50 Widen 7-8 A. per Aug. 21,206G, 21,50B. April 21,856G, 21,95B. bis Submig 29200 28800 Seienede 3675 8186
br. Büchweizen 10 A. Saatſenf 13--25 Rieſenſpörgel 12 Okt. Dez. 21,656G, 21;75B. Mai 22,006G, 22,05B, 22,00bz. Se geel Cae:::::::.:::.:: 7r öge8
gelbe Saaterbſen 9 Zuckerhirſe 11,50--12,00 Sommerraps Jan.März 21,75G, 21,85B. Tendenz: ruhiger. Stern 358 r 876 65215-—-20 Winterraps 15 16 Sommerrüben 15 19 A. Alles Hamburg, den 27. Auguſt Tremonio 3285 3 25 e 15 14506

ückauf-Sondershauſenver 50 v. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) er Kuer n de erders 1060 14988Braunſchweig, 26. Auguſt. C rz7 h T che Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. RübenKohzucker I. Produkt. wahreSpannuth.) Rohzucker: Jm Laufe der letzten Berichtswoche Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. incauf d. Reviges 4s0 478 Jobannashau 8550 8600
ſind nennenswerte Veränderungen v Markte vie re h die Aug. 21.40 Dez. 21,65 e Gtoria 158 s i 1388 1486Stimmung war abwechſelnd ruhig oder etwas befeſtigt. er res Se 54. S ar Wildberg. üſſelSalzgitter A.G.zeit entſprechend war der Handel in greifbarer Ware wieder nur auf S r S Tendenz: ruhig. Wilbelmehad t. e. e. 12300 12800

wenige dige ger m J r r T c 21. „10.unregelmäßige Preiſe erzielten. Für das geringe Angebot von rik Tware neuer Kampagne, welches zum Teil aus zweiter Hand vorlag, (Eigener Dr ahnerie her Teh eſchen Zeitung.) (Schluß des vedaktionellen Teils.)

wurde Mitte der W r ehe en du eng whuns Berlin. ven z7 Anzaſt ejedoch ſpäter wieder verloren ging. Der Markt eßt ſtetig. y r. 10125 e br. 183,50 .4 d. Lvgall rDer Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 3000 Ztr. u Olibr. 181,25 Dezbr. J S 2 um Paris e
b Es notieren her gute a 5 r u e u Rog 4 n Septbr. 142,00 Oktbr. 143,75 C Dezbr. 146,75 eidenstoffe von a e an.
gen Reus äö incl. Sack b. f. v gen Melis Il r Ac, Oktbr. 143,25 Tendenz behauptet. Du er t S

incl. Sack b. f. n. Würfelraffinade I 45,50--44,50 ai s Septbr. 122,00 Oktbr. 121,00 Tendenz ruhig. MIGHELS Gie BERLIN sw. 19 S
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 42,50 incl. Kiſte; für 50 kg: Rüböl Okitbr. 44,30 Dezbr. 44,60 AC, Mai 45,30 Leipzigerstrasse No. 43, Roke Markgratfenstrasse.Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. excl. Tendenz: ſtill. Gnes n hNachprodukte 7590 Rdmt. 44 excl. Rübenmelaſſe 43 S

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 27. Auguſt 1904.
Jl e

Dividende gins Dividende Zins 0tück inslauf Kursl Stücke vorl, lehte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. letzte 8 fuß
conv. 31 Stadt-Anleide von 1882 Mk. 1000; 200 S u. i i 33 r r r T Mk. 500 S u. 4 nalleſche 31 Th Anlei 1884 Mk. 50 2 u. geizer Varuff. u. Solar o verſch. nLageſege u Siati-inieide ven ſa86 Mk. 1600; 5. u. 300 u. 3 dan u n ten. R r gi, gi/ n i i 4 192868

Laheſde e Green von ob o i u. u üäehen rcccceeeeeeeee H. 1000 z 2 4o i S. 1 hderer r r vt. s t in W S re Aale ſabrit. Äitien. z W 13 7 i 4 180,0064 vSclue Secttennlete tir ren ſeer: S e St e. r. 95 i 17Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 Mt. 100 5. 200 7 i u. i 102,756 DörſtewigRatrmannsdorier Braunk.Snd.-Actien Mk. 400 n 4 8388Halberſtädter 31,00 Stadt-inleide Mk. 2. 1000; 5. 200 mie verſchied I DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Lletten. T don 3 s i 4 e,900

Naumburger Stadt Auleihe r t r U u. U el wweee Mt. i do 4 7,006Sandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe e ne e i u. 32 l Vlautziger e nraick Tic Mt. 600 6* 10 leSuchſiſche landſchaftiiche Vfanddrieſe. Mt. 3000. 1500. 300. 150. 7161 l u. u van ten dif2 r Lekken Lt. 4- dis Mt. 1000 3 3 i. 4 84,606Sächſiſche zu landſchafti. Pfandbriefe t. 5. 3. 1000 m u. h gd a r t. Mt. 1000 à 100000a cent ceecceneeeeeesa rere t en e re ar löcd 500 ileeeeceee 19 s 00ſchaſtsd ſchaft 4 nieibe von ß Förbisdorfer ZugerfadritLictiene. h Mt. 500. u 4, 190100 Kofſehnſerbnct 8. Naſe e den dec ienes t 100o 48 66 ß 292506UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300, 150 u. 3 99,00 B Sandsderger MalzfabrikActien Mk. 500 I 1000 7 g759
i o 90 de u. m Naumtzurger Braimtodienectien Mk. 300 u. 1200 10 10 178,7lenerfge Jean e hie Ji. t v. 509 i 4 101250 Niemberger MalzfabritActier Mk. 1000 3 e 117,00röllwitzer Papierfabrit, 49 Hvpothd.-Anleide. 5 1 U. aorit- te FattunManuf. 55 Obligationen. Mk. 500 3 u. i 4 102,26 G rer e e t 2 t 33 i 4 21389

i h 4 o K t Odbl t. i C iw 2 2 Jger a es i ung t e er rBatte r r r 7 Mk. 1000 u. 500 2 u. 101,256 Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em. 488352W o n 500 e i 4 100.25 Waldauer BraunſoöhlenActien Mk. 300 u. 12600 10 12 4 00,006Zrube Vlu auf ken h h ieide.. Mk. 1500 600 2 e i g. a 1060,566 Wegelin u. Hühner Aktien Mk. 1000 9 8 21 4 32,006t v b mMel 200 i u. i 4 1021006 BerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. Mk. 300 u. 1200 15 114 h a 30,00rzWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk 500 u. 4 100, Zeivet Jalhienfabrie Motion r D. 0 u. z 7 a n 4Sächſiſch Th. Braumtodl.Verw. 490 Schiildy. Mk. 1000 u. 500 u I u. 4 18786 e Varaffin und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 10 z 2 a 15538SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 Ml. 1000 u. 500 i u. 01,906 ickerraiſjerie dalle Aetien. Mk. 500 u. 1000 30 23 v Vn W 4 1 33,00
WerſchenWeihent, Hraunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 i u. 4 100,506 HruckdorſNietledener SergbauVereinsKitxe ohne Zinſ o. B.WerſchenWeißenf, Braunk. 49/0 Anleihe v. 1808. Mt, 500 u u. i 4 100,50 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKupe r S 3380,006
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Pauſ Schauseiſ Co., Halle a. Bitterſeld, Delitaseb, Eilenburg h e. r r
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

TWrot Zins Größe dKursnotierungen Dwidende leute E. alen di Dibdende ſo ins Kun. e in die Zwar lunaaos La ca r hin. on
r 3 5 t5 08 51 124,1063. n re i zo 10 t 1 e m 29798 15 3 573 7c ottt 1./1 5 r. eutſchAmer. Wer e .7 Schering, Fabr.der Berliner Börſe vom 27. Auguſt Jchien Vierbionaib. Lt. 2000 200 Lire 142 To. de euren et u e 70 Sglet Verge gnr 17 17 100 Dr. 382 9200

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 251.,506.6 Schuckert, Elektr. 9 8, 1.8 1000 114883 1Luxemb. Prinz Henry 33 1./1 500 Fr. 105,806z3. Dortmdr. Un. V.A.K. 1500 83.756 n rhniten tig 6 4 v 1 d 2857 g. n
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Mühnerkörbe
Vagdtaschen
Hühnerdrachen
Wagdstühle
Hühnerschlingen
Rucksäclke
Gamaschen
TVagdmesser
Gewehrkasten
Patronenbeutel
Wild- und Schussscheine
Grüne Jagdwäsche

2.19. G. L. A. T.

Unterricht für
Klavier, Violine,

Cello
an Kinder u. Erwachſene monat-
lich 8 Mark. Geſchwiſter Honorar
ermäßigungen wird erteilt in
Hruno Heydrichs Konſervatorium,

Poſtſtraße 21. [2267empfieblt

Rioh. Sohröder Nachlf.,

Inb.: Walter VhIlix, Knabe gegen hohe Vergütung a.
eigen zu vergeben, Rückporto beizu

Halle a. S., Leipzigerstr. 2. fügen. z ebamme“, Berlin,
Sernspr. 947. [2292 Poſtamt 5 [2281

Halle a. S, Kindergärtnerinnen-Sewinar,
Harz 13. Haushaltungsschule.

Gegr. 1878. Für Auswärt, Pension im Hause. Prospekte Kkosten-
frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober.

Dir.: Laegel, Gymnasiallehrer.

Handelslehr- Anstalt Carl Gieseguth,
Halle a. S., Sternstrasse Sa. [2279

Vollständige Ausbildung für das Kontor. Einzelunterricht in Buehfühbrung, d
Korr esponäenz, Stenographie, Schönschrift, Sprachen, Schreibmaschine etc.

Prospekte Beginn täglich Steliennachweis Honorar mässig.
Mark 3,00, 5,00 ete, pro Nonat.

W Getr. Abt. für Damen und Herren, junge und
ältere Personen

W Kurse für Jurlsten, Kaufleute Landwirteund Gewerbetreibende
Neue Kochseohule, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 19.

Küche. 6-Monatskurſ. inkl. Penſion 4560 Mk

Militärvorbereitungsanstalt
zu Gross-Lichterfelde, Ringstrasse 105 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
Penſtonat), staatſ. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlechrer (Profeſſoren). (1365Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

S Akademie, Friedbers H.
g, S bei Frankfurt a. M.v d Polytechnisches Institut[1313]

fur Maschinen; Electro-und Bau- Ingenieure,
sowie für Architekten,

Je Orten Programm durch des Sekrateragt

Viebeſten. hilligſtelinterhaltungslektüre.

Große Schritten Klarer t F Tr Ausſtattung.
reis eines jeden Bande25 Pfg. W broſchiert gebunden V 50 Pfg.

Jeder Band iſt einzeln käuflich.

„Deutſche Bücherei“.
Eine Sammlung von Romanen, Rovellen u. Erzählungen.

Bd. 1. Biernatzki, Die Hallig.Bd. 2. Hoffmann, Meiſter MNartin der Küfer und ſeine Geſellen.

Die Bergwerke zu Falun.
Bd. 3 Elſt die ſeltſame Magd.
v. DroſteHülshoff, Die Judenbuche.

v. Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. Das
Marmorbild.

Tieck, Shakeſpeare-Novellen
Grillparzer, Der arme Spielmann.

Sendomir. Ein Erlebnis.
Bd. 78. Grimm, Kinder und Hausmärchen.
Bd. 9/10. Alexis, Die Hoſen des Herrn von Bredow.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der
Expedition der Beutschen Bücherei“ (A. Sarganek),

Berlin W. 61, Johannistiſch 4. [2264

Deutgehe lebenrervicherungy-(ev. in lübech.

Aelteſte Deutſche r Prtien Geſellſchaft(errichtet im Jahre 18V erſicherungs Beſtand ult. 1903: Vermögen i903: 70619229 Mk.
17393 Perſ. mit 196308991 Mk. Seit Beſtehen der Geſ. ausgezahlte
Verſ.-Se. u. 238 723 Mk. jährl. Rente.

Wir ſuchen für die Städte Halle und Magdeburg noch einige

tiichtige Mitarbeiter.
Herren aller Stände können berückſichtigt werden.

Strebſame Vertreter werden auch an anderen Orten jeder
zeit augeſtellt. Gefl. Offerten wolle man recht bald an uns richten.
2297)

Bd. 4.

Bd. 5

Bd. 6. Das Kloſter bei

Zucberhrane ne
Die r x eFr. Li üttge, veureckenſte, 16.

Autoritäten
Linkes Aleuronatgebätk

Alenronatgebäckfabrik Paul Linke,
Leſſingſtraße I. Teſephon T.

Eine hochherrſchaftliche Wohnung,
die größere Hälfte der II. Etage, ſof. od. ſpät. f
2012)

f. 1200 zu verm.Richard Steckner, Große Steinſtraße 74.

ſtändige Heilung brachte [2247

[(2299 S

Gründl. Ausbildung in der beſſeren
[1342

Verſicherungsſumme 114 193430 Mk.

Seidenhaus Ceorg Schwarzzonderger

alle a. S. Witghes es Rabatt Spar-Vereine. Steinstr.

Zeste Hraukseide,
nur Garantiestoffe. Muster bereitwilligst.

Rheumatismus
und Gicht- Kranken teilt un
entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß-

lichen Schmerzen ſofort Linde
rung und nach kurzer Zeit voll

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2

Zum 1. Oktober cr. ſase

einen [2181deutſchen Anfſeher,
der mit allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten genau Beſcheid weiß und
gute Zeugniſſe vorzulegen im
Stande iſt. Jch bitte um Ein
ſendung der Zeugnisabſchriften.

Amtsrat C. Wentzel,
Tenutſchenthal.

Maqerhkejit. Eine mchniges er T Heizungsmonteure
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. NMedaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6——8 Woebon bis 30 Pfd. Zu
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Nark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

Hygien. Institut [1367
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

2 Vrin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,8 Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

pilepsie. An d. Krankh. h.
m. Sohn l. gelitt. u. iſt hierv.
d. d. Anweiſ. v. Dr. philos. OQuante
i. Warendorf i. Westf. gänzl. geh.,
wesh. d. Verf. d. Leidend. wempf. Kemtau- Süriharaiegort

i. S., C. Gottl. Müller. [2322

Pperſonen,
die verlangt werden.

Für den Vertrieb eines neuen,
lukrativen, geſetzl. geſchützt. Sommer-
u. Winter-Getränkartikels wird für
Halle u. Umgegend ſolventer, rührig.

Vertreter gesucht.
Herren, welchebei Kolonialwaren
Drogen-, Delikateſß handlungen

u. Gaſtwirtſchaften gut eingeführt,
bevorzugt. Offerten mit Referenzen
an Ad. Putschke, Zittau.
Düeht, Buehhandlungsreisende

für neues Werk ſucht [1937 u
Verlagsbuhhandlung Karl Hartz,

München.
VNebenverdienst.

Für fleißige, zuverläſſige und
im Verkehr mit beſſ. Publikum

gewandte Herren ſich Ge
legenheit zur Erwerbung eines

großen Nebenverdienſtes. Auch
praktiſch denkende Damen aus
beſſeren Geſellſchaftskreiſen finden

X hier Gelegenheit, ſich mit finanz.
Erfolge zu betätigen. Gefällige

Offerten, über welche ſtrengſte
X. Diskretion zugeſichert wird, unt.
X U. g. 5821 an Kudoltf Mosse,
X Halle a. S., erbeten. [2298
Pür gtrebs,, gewandte lIIerren

bietet ſich bei der General-Agentur
einer Verſicherungs-Geſellſchaft, die
Feuer, Unfall- und Haftpfl.-Verſ.
betreibt, Gelegenheit auf dauernde
Anſtellung mit feſtem Gehalt
und Proviſion. Off. mit An-
gaben über h 7Referenzen unteran Rudolf NMosse, hier. 823

Suche für 1. Okt. einen jüngeren,
tüchtigen und energiſchen

Verwalter
oder Volontärverwalter aus

uter Familie. Gehaltsanſprüche u.Sanlsabſhe ten bitte einzuſenden

[2270Z. Troitzseh, Petersdorf
b. Landsberg, Bez. Halle a. S

Lediger Inspektor.
muß mit ſchwerem Boden Beſcheid
wiſſen, Hofmeiſter auf ein Gut bei
Berlin, monatlich 80 Mk. uſw., led.Kutſcher, Diener finden Stellung

W Verwalter (Landwirtſöhne)
SpiritusBrenner, Gärtner, verh.
Kutſcher, Oberſchweizer, Schäfer,
Knechte Arbeiterfamilien!!! Land

[2256

Stellung dh t r urch OFriedri ellenvermittler, Leipzigerſtr. 81, I. [2317

auf Tuberkelbazillen [1638

für dauernde, ſelbſtändige Arbeit
nach mitteldeutſcher Stadt geſucht.

ff. u. T. u. 805 an die
dieſer Zeitung. (221Auswärtiges Tr
ſucht ver I. Oktober 1904 [2202

U Lehrling Wmit guter Schulbildung. Off. unt.
Z. r. 802 an die Exp. dieſer Ztg.

Oekonomielehrling
oder Volontär zum 1. Oktober
wird geſucht.

Otto Böttcher,
Volkſtädt, Stat. Eisleben.

Für unſere Konfektions Abteilung
uchen wir eine mit der Branche

vertraute tüchtige

Verkäuferin
von großer Figur. Gefl. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen
und Photographie erbeten.

NMackenroth Schroetter,
Mannfaktur, Modewaren, Konfehktion,

Altenburg, (S.-A.). [2145

J Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus bei gutem Lohn

zum 1. Okt. in ein Pfarrhaus
für Halle geſucht. Offerten unter
Z. f. 813 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Prat erf., gebild. Verw., 26
d. beſt. Kennin. ein. intenſ. Wirtſch.
beſ., auch im Rübenbau, dem Betr.
auch zeitw. ſelbſt. vorſt. känn u.
ſich in ungek. Stell. bef., wünſcht
ev. 1. Oktbr. Stell. als

Verwalter.
Je Zeugn. zu Dienſten Gefl. Off.
u. Z. h. 815 an die Exped. dieſer

Zeitung. [2319
Tüchtiger Obergärtner, verh.,

ſucht dauernde Privat oder Guts-
ſtelle zum 1. Oktober. Näh. durch
A. Hille, Gärtuereibeſitzer,

HalleTrotha 12119
Deutſch de Knechte, 2ſowie Familien und Burſchen

beſorgt Louise BRärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Telepb. 2565.

Feldarbeiter
beſorgt ſofort und zur Kampagne
O5 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [2266

18 Jahre alt,Rlam ſell, welche 2 Jahre
auf einem Gute die Wirtſchaft er
lernt bat, ſucht Stellung. Offert.zu ſenden [2159
Vallenſtedt k. arg Goymerſte31.

Anst. Wirtschaftsmamsell,
20 Jahre alt, erfahr. in Milch-

Tee e uſw.,t. a. g. Zeugniſſe, ſux t od. ſp. Stelle. Off. 3. v. 2
poſtl. Schönebeck a. E. (2315

Gebildetes

2272]

junges Mädchen,
16 Jahre, ſucht Stellung ſchlicht
um ſchlicht in beſſerer Familie.
Gefl. Angebote erbeten an [2321

Louis Neukirch,
Speditionsgeſchäft, Bremen.

Wirtschafterin
ſucht zum 15. Sept. oder 1. Okt.
Stellung auf größerem Rittergut.

ff. erb. Schröder2283] Biendorf b. Cothen (Anh.).
J

Monteure,welche nachweislich lange Zeit auf Kühlmaſchinen n

können fich melden bei
Maschinenfabrik Guttsmann. Breslau.

Vermietungen.

Händelstr. 33,
8 Zimmer mit reichl. gudehoör ſofort

od. ſpät. für 1400 Mk. zu vermieten. Rauchschwache Jagdpatronen
Walsroder Marke Sonne,

Sohſerrſ haft rung äo. do. Wolt.
n Laden: Rottweiler,tc n in wich Müllerite,

ektr ß3 e Fasanm,IV. Etage kleinere Wobnung Saxoniag.
mit reichl. Zubeh., ferner ein ſchöner

ckladen
per 1. Oktober oder ſpäter zu verm.

ere Leipzigerſtraße 66a

a e herrſchaftliche Woh
nun Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenpromenade, 1200 Mark,

1./10.904 zu vermieten. (928

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

380000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Engl. Schulze-Pulver,
frische Ladung.

Prima selbstgef. Patronen
für alle Systeme.

Rioh. Schröder Nacht.

Inh.: Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernsprecher 947. [2293

S Gebrauchte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur We

X 300 u. 400 Mk. [1168
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Teilnehmer
für ein Achtel- Abonnement des
Stadt- Theaters (Parkett) geſucht.
Gefl. Offert. unter Z. d. 811 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,Mk. 900 000 Liee- Gr. v i Tr SMi 400 000 t
von 3 an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.

i vllbererg, enHalberſt adt.
(1323)

I. Sypothek 30000 Mk.

geſucht zu 4-42 90 p. I. 1. 1905
oder ſofort auf 3 Wohnhäuſer u. ca.
9 Mrg. Feld, dabei 6 Mrg. im Be
bauungsplane. Off. u. V. s. 5852
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

12237]

Selbſtgeber leiht reellenarlehn Leuten b. 500,00, coulante

Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Sochlevogt, Berlin, Roſenthalerſtr.
1I-12. SieleDanſſchreib. )Rückporto.

(1960)

J Fawiliennachrichten.

n

Gehurts- Anzeige.

x Die Geburt eines gesunden
Töchterechenms zeigenstatt besonderer Meldung er- x

gebenst e 12273
Halle a. S., 26. Aug. 1904.Wegen Hans V. Köller

und Frau Elisabeth V. Köller
geb. Schlieckmann.

M

Verlobt: Frl. Elfriede Derham
m. Hrn. Leutnant Hanns von

30000 Mk zur J. Stelle auf gut Einſiedel Gnandſtein (Leipzig).
verzinsl. Grundſtück Frl. Katha Wettſtein m. Hrn.

dicht am Zool. Garten, 1. Okt. geſucht. Dr. wed. Richard Bertram
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u.8.f.5799 (Braunſchweig). Frl. Editha

[(2127] v. Bothmer m. Hrn. Oberleutnant
Leopold von Mansberg (Bücke-
burg Reinickendorf b. Berlin).
Frl. Grete Richter m. Hrn. Karl
Paul (Großſchönau i. S.). Frl.
Felicitas Suhr m. Hrn. Oberarzt
Wilhelm Meinshauſen (Grün-
felde Marienburg).

Verehelicht: Hr. Fritz Krumm-
haar m. Frl. Helene Schneider
(Paunsdorf--Leipzig-Lindenau).

Max Schlieder m. Frl. gulia
raft (Nordhauſen--Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Erdmann Böhm (Eilenburg).
Hrn. Martin Wiſchner (Leipzig).

an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

traten
Witwer, Mitte 40er, evang., mitangenehmem Aeußeren und gutem
Charakter, Hoflieferant und Beſitzer
eines in der Hauptſtraße einer größ.
Reſidenzſtadt Thür. ſeit 30 Jahren
beſtehenden und flottgehenden Engros-

und Detail-Geſchäftes mit einem
Hausgrundſtück und Vermögen von Hrn. Paſtor Adolf Delius
zirka 75 000 Mk., dem es an Damen (Lippſpringe). Hrn. Pfarrer
Bekanntſchaft fehlt, ſucht Bekannt-! Kurtz (Dörrenzimmern). Hrn.
ſchaft eines Fräuleins oder kinder-- Max Bortfeld (Magdeburg).
loſen Witwe mit entſprechendem Eine Tochter: Hrn. Reg.
Vermögen, gutem häuslich. Sinn und Rat Weißermel (Konitz). Hrn.
edlem Charakter zwecks Verheiratung. Fabrikbeſitzer G. Marquardt

Ernſtgemeinte Offerten mit Photo- (Coburg). Hrn. Frhrn. Karl
Rüdt v. Collenberg (Berlin).C unter D. g. 814 an die

xpedition dieſer Zeitung erbeten. Hrn. Ernſt Schöner (Oſterode
Diskretion Ehrenſache. [2286 S v Hrn. A. Göring

Oberlehrer (br.) Aſchersleben).
in geſetzt. Alter, ſolid, ſelbſt nicht Geſtorben: Herr Maſchinen
unvermögend u. v. angen. Aeuß., fabrikant G. Eckhardt (Leipzig-

Reudnitz). Hr. Steuereinnehmer
a. D. Hermann Braun (Erfurt).
Hr. Richard Heine (L.-Gohlis).
Herr J. J. Schulze (Buchholz).
Hr. kgl. Zugführer Jakob Held
(Stendal). Herr Friedr. Wilh.
Lange Schkeuditz). Hr. Guſtav
Streuber (Mühlhauſen i. Thür.
Hr. Oberlehrer em. Adolf Franz
Siebert (LeipzigPlagwitz). Hr.

ſucht paſſende Heiratspartie.
Gefl. Offert. mit ausführl. Darl.
der Verhältn. u. I. A. 4648 an
Rudolf Mosse, Leipzig, erb. [(2208

Höhere Beamtenwitwe in mittl.
Jahren, mit etw. Vermögen, wünſcht
die Bekanntſchaft eines Herrn im
paſſenden Alter; auch höheren Be
amten, a. b. Witwer, zwecks ſpäterer Referendar Max Becker (Cammin

372 Offerten unter Z. S. er z z
an die ed. d. Ztg. erb. [2282 e r meiſtet Karl Lotz (Bitterfeld). Hr. Lehrer

Wuſt (Leipzig). Frau
or Hartz geb. Oßwald (Nord-e Fr. Amtsrat Dietz von

per 5 er Bayer (Himmelſtädt).
ilhelmine Schulze geb.Rhüer (Liebenwerda). Frau

Louiſe Droop (Eutin).

Reell! 2Schweſt., alleinſteh., 21 u.
24 J., Barverm. je 380000 M. „möcht.

ſ. ſof. m. ehrenh., w. a. ganz vermögenl.
Herren verbeir. Aufr. Bewerbungen
unter aNeform Drrlin 8. 14, erb.

Todes Anzeige.
Geſtern vormittag 10 Uhr verunglückte infolge Scheuwerdens

deß Pferdes an der elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg der Guts
beſitzer und Gemeindevorſteher
Gustav Sommerwerk aus Renmart.

Neumark, den 27. Auguſt 1904. [2276
Die trauernde Gattin nebſt drei nnerzogenen Kindern.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Vom Petroleumbrande bei Antwerpen wird weiter gemeldet
Bei dem Brande der Petroleumtanks in Hoboken bei Antwerpen waren
bis 5 Uhr abends von 40 Tanks 38 explodiert. 80 Millionen Liter
Petroleum ſtanden in Flammen. Jn den ſpäten Abendſtunden ſcheint
es gelungen zu ſein, den Brand zu beſchränken. Sechs Arbeiter
werden vermißt. Der Schaden wird auf 10 Millionen bewertet. An
dem Schaden ſind beteiligt die Deutſche Produktenaktienbank, deren
Antwerpener Vertreter, die Reederei Eiffe, die American Petroleum
Company und die Standard Oil Company. Alles iſt verſichert bis
auf die Baulichkeiten und die Tanks der American Petroleum Company,
die drei Millionen koſteten.

Die Dynamitattentate in Nordamerika nehmen in erſchreckender
Weiſe Ein Unbekannter verſuchte mit einer Mine in Wisconſin
das Thompſonſche Haus in die Luft zu ſprengen. Auf der Chicagoer
Rennbahn waren in der Nähe des Buchmacherſtandes viele Dynamit-
patronen angelegt worden, offenbar in der Abſicht, eine Panik zu
erzeugen. Drei Patronen explodierten wodurch mehrere Perſonen
verletzt wurden. Eine beabſichtigte Beraubung der Kaſſe ſcheiterte. Die
Banditen entkamen.

Verhaftetes Verbrecherpaar. Frau Bozenhardt und ihr Geliebter
Karl Kraus, die den Gatten der erſteren, dem Gutsbeſitzer Paul
Bozenhardt in Calw (Württemberg), 100 000 Mk. in barem Geld und
Wertpapieren defraudiert haben und über Budapeſt und Fiume nach
Amerika flüchten wollten, ſind in Budapeſt verhaftet worden.

Zwei Perſonen zermalmt. Man meldet aus Eſſen (Ruhr): Auf
der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ gerieten zwei Italiener in das
Getriebe der Waſſerhaltungsmaſchine und wurden zermalmt.

Die 33. Wanderverſammlung des Deutſchen Photographen
Vereins wurde vom 22. bis 26. Auguſt 1904 in Kaſſel abgehalten.
Die unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende Ausſtellung im
Orangerieſchloß war gut beſucht und zeigte vorzügliche Arbeiten. Die
Verhandlungen boten ein Bild des energiſchen Vorwärtsſtrebens, das
ſeinen hervorſtechendſten Ausdruck in dem Plan der Gründung einer
allgemeinen deutſchen Photographenſchule fand.

Der Mord an der Luiſe Günther jener Proſtituierten, die im
Herbſt des Jahres 1898 in der Haſenheide bei Berlin getötet worden
iſt wird vorausſichtlich ungeſühnt bleiben der 1874 geborene Hand
werker Otto Hugo Drews, der als der Täterſchaft verdächtig in
Südamerika verhaftet und nach Deutſchland als Gefangener transportiert
wurde, iſt jetzt nach ſechsmonatiger Unterſuchungshaft außer Ver
folgung geſetzt und aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Die
außerordentlich ſchwierigen Verhandlungen haben nichts ergeben, wo
n der Verdacht, daß Drews der Täter ſei, gerechtfertigt werden
önnte.

Mord aus Aberglauben. Aus Rom ſchreibt man Aberglauben
und Brigantenweſen ſind die mittelalterlichen Erſcheinungen in Sizilien,
die ſich heute noch bemerkbar machen. Jn dem Gehirn der Eheleute
Bartolo und Lucrezia Scole war der auch von den Nachbarn genährte
Verdacht aufgetaucht, daß an dem Tode ihres einzigen Kindes die teufliſchen
Künſte der Schweſter des Mannes Antonina, die an einen gewiſſen Vincenzo
Lojacono verheiratet iſt, ſchuld ſeien. Sie klagten daher die unglückliche
Antonina offen der Zauberkunſt an, und alle Leute gingen der ver
meintlichen Hexe, die in Wirklichkeit eine ehrbare und tüchtige Hausfrau
war, aus dem Wege. Damit aber nicht genug, beſchloß das Ehepaar,
ſie aus der Welt zu ſchaffen, drang des Nachts in deren offene
Wohnung ein, zertrümmerte Vinzeneo Lojacono den Schädel und ver
brannte Antonina lebendig, nachdem es ſie mit Petroleum begoſſen
hatte. Die Mörder entflohen, wurden aber bald feſtgenommen. Es
ſcheint, daß die ganze Nachbarſchaft ſich der Aufreizung zu dieſem Morde
aus Aberglauben ſchuldig gemacht hat.

Der gewaltſame Tod des Militärpoſtens in
Königsberg i. Pr. Grenadiers Erben ſcheint eine un
erwartete Aufklärung zu finden. Die bisherigen Angaben über
den Zuſtand des Schwerverwundeten bei ſeiner Auffindung waren
ungenau. Er iſt in ſitzender Stellung in einem Graben vor
einem Gebüſch vorgefunden worden. Die oberen Knöpfe des
Uniformrockes waren geöffnet. Er iſt nur von einer Kugel ge-
troffen worden und dieſe ſcheint aus ſeinem Dienſtgewehr zu
ſtammen. Auffällig iſt ferner, daß der Austritt der Kugel einen
deutlich ſichtbaren Kanal im Hemd, Rock und Mantel des Soldaten
hinterlaſſen hat, von einer Eintrittsöffnung am Rock und den
übrigen Kleidungsſtücken aber nicht die geringſte Spur zu ent
decken iſt. Der Schuß muß alſo direkt auf den entblößten Körper
abgegeben worden ſein. Gegen die Annahme eines vorherge-
gangenen Kampfes ſpricht vor allem der Umſtand, daß die Kleider
des Erſchoſſenen im übrigen vollſtändig in Ordnung waren, auch
der Helm, entgegen einer anderen Meldung, nicht demoliert ge
weſen iſt. Unter dieſen Umſtänden liegt, wie der „Königsb. Hart.
Ztg.“ geſchrieben wird, die Annahme eines Selbſtmordes
nahe. Die beiden Verhafteten leugnen mit aller Entſchiedenheit,
an dem Vorfall irgendwie beteiligt zu ſein.

Vorſicht beim Verkehr mit Hunden! Aus Bartenſtein
wird gemeldet: Seit einiger Zeit klagte das Söhnchen eines Be
ſitzers in W., das faſt täglich mit dem alten treuen Hofhund
ſpielte, über Schmerzen in den Augen, ohne daß man zunächſt
äußerlich etwas wahrnehmen konnte. Als jedoch die Schmerzen
immer anhaltender wurden, entſchloſſen ſich die Eltern, das Kind
nach Königsberg in die Klinik zu bringen. Nach längerer Unter-
ſuchung ſtellte der behandelnde Arzt ſchließlich feſt, daß ein ſo-
genannter Hundewurm in das Auge des kleinen Patienten
gedrungen ſei und die Sehkraft des einen Auges bereits ganz
vernichtet habe. Erſt nach mehreren Operationen gelang
es, das Kind von dem Wurme zu befreien.

O Eiferſucht! Der „Münchener Allg. Ztg.“ wird aus Bad
Aibling in Bahyern geſchrieben: Dieſer Tage traf eine an-
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörende hübſche junge, als
Herr verkleidete Dame aus München hier ein, die es jedenfalls
darauf abgeſehen hatte, ihren hier zur Kur weilenden Bräutigam
unerkannt beobachten zu können. Der Polizei gefiel jedoch ein
derartiger „Spaß“ nicht und ſie transportierte die eiferſüchtige
Evastochter nach München zurück.

Die Waſſerkräfte des Rheins. Nach längeren Verhandlungen
iſt laut einer Meldung der in Lauſanne erſcheinenden „Revue“
ein Vertrag zwiſchen der Schweiz und Deutſch
land über die Nutzbarmachung der Waſſerkräfte
des Rheins bei Lauffenburg zu Stande gekommen.
Die Bewerbung eines aus deutſchen und ſchweizeriſchen Finanz-
männern beſtehenden Konſortiums wird von den Behörden ge
prüft. Wenn der Beſcheid der um ihre Meinung angegangenen
Handelskammer von Schopfheim günſtig ausfällt, wird, wie die
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt, die Konzeſſion erteilt und dadurch die
Möglichkeit geſchaffen werden, weitere 30 000--50 000 Pferde-
kräfte Elektrizität auf dem Ober-Rhein zu gewinnen.

Der elfte Junge iſt dem Ehepaare Händler Echternach in
Hattingen i. W. geboren worden. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich ſind bereits Paten in der Familie, jetzt ſoll der Kronprinz
darum gebeten werden.

Wer verkauft Ordensbänder? Ein heiterer Vorfall begegnete
dem Großherzog von Oldenburg, als er vor einigen Tagen zu
einer Tierſchau in Berne fuhr. Auf ſeiner Fahrt von Raſtede
nach Berne bemerkte er, daß ein Mann rufend und winkend hinter
ſeinem Wagen herlief. Der Großherzog ließ halten und fragte
den Mann nach ſeinem Begehr. „Ach, Königliche Hoheit,“ ſagte
der von dem ſchnellen Lauf noch ganz Atemloſe, „könnten Sie
mir wohl eine Adreſſe ſagen, wo ich zu den beiden Kriegsdenk-
münzen hier die Ordensbänder bekommen kann Und damit
hielt er dem Großherzog die beiden noch bandloſen Dekorationen
hin. Der Großherzog, äußerſt beluſtigt, verſprach, ihm die
Ordensbänder zu ſchicken, worauf der Frageſteller befriedigt weiter
ging. Als der Großherzog nachher bei der Tierſchau des Mannes
wieder anſichtig wurde, gab er den ſcherzhaften Zwiſchenfall ſelbſt
zum beſten.

Merkwürdige Rettung. Der Marſeiller Dampfer „Cotière“
traf am Dienstag mit dem Kapitän und einem Matroſen des
Schoners „Revanche“ von Toulon in Calais ein. Die beiden See-
leute waren die einzig Ueberlebenden der Mann-
ſchaft des Schoners. Sie erzählten, daß dieſer während
eines heftigen Sturmes kenterte, während der Kapitän in der
Kajüte war. Drei Leute der Mannſchaft konnten ſich an dem
Kiel des Schoners feſthalten, zwei wurden jedoch ſpäter abgeſpült.
Der Dampfer „Cotière“ ſah den überlebenden Mann. Als der
gerettete Schiffbrüchige erzählte, daß der Kapitän beim Kentern
des Schiffes in der Kabine geweſen ſei, ſchlug die Mannſchaft der
„Cotière“ mit Aexten ein Loch in den Boden des gekenterten
Schiffes, und man fand tatſächlich den Kapitän lebend, wenn auch
in ſehr erſchöpftem und halb bewußtloſem Zuſtande, vor.
Wie erinnerlich, iſt vor einigen Jahren an der oſtpreußiſchen Küſte
ein Schiffer in ähnlicher Weiſe aus ſeinem gekenterten Boote ge
rettet worden, nachdem er viele Stunden in dem gekenterten Boote
auf See getrieben hatte.Schweres Bootsunglück. Auf dem iriſchen See LoughNeagh
machten fünf junge Männer und zwei junge Damen am Dienstag
eine Segelfahrt nach der Jnſel Coneh. Auf den Rückweg war der
See unruhig, und das Boot kenterte dadurch, daß die Wellen hinein
ſchlugen. Sechs der Jnſaſſen ertranken bei dem Verſuch, ans
Land zu ſchwimmen. Nur eine 22jährige Dame, Fräulein Green
aus Belfaſt, klammerte ſich ſtundenlang an dem Kiel des Bootes feſt
und wurde mit dieſem in der Nacht an den Strand getrieben; es
gelang ihr, ein Farmhaus zu erreichen. Dort brach ſie vor Er-
ſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Erſt am anderen Tage erfuhren
die unglücklichen Eltern, daß ſie einen Sohn, eine Tochter und vier
Neffen verloren hatten. Und dabei befanden ſich unter den Um-
gekommenen vorzügliche Schwimmer, die bei anderer Gelegenheit
ſtundenlang zu ſchwimmen vermochten.

Noch ein zweites ungariſches Bistum ſteht an dem Rande des
finanziellen Ruins. Der vor kurzem verſtorbene Erzbiſchof von
Kalocſa, Cſaſzka, hat trotz ſeiner enormen Einkünfte ganz bedeutende
Schulden hinterlaſſen. Wie dem „B. L.Anz.“ aus Budapeſt ge
meldet wird, beſtanden die Einkünfte des Kalocſaer Erzbiſchofs in
120 000 Kronen jährlich ſowie in dem Erträgnis der erzbiſchöflichen
Güter von zuſammen 92 000 Joch. Mit der Uebernahme dieſer
Güter und der Jnventariſierung der Hinterlaſſenſchaft wird im
Laufe der nächſten Woche begonnen werden. Die Einrichtungen
ſeiner Budapeſter Wohnung, der Kalocſaer Reſidenz und des
Hajoſer Kaſtells des Erzbiſchofs wurden bereits unmittelbar nach
deſſen Ableben gerichtlich verſteigert. Wohl hinterließ der Erzbiſchof
ein Teſtament, das er vor acht Jahren abfaßte, doch ſind die Be
ſtimmungen zum größten Teile bereits gegenſtandslos geworden, da
von dem Vermögen, über welches das Teſtament verfügt, heute kaum
noch etwas vorhanden iſt und der geſamte Nachlaß lediglich im
Meublement ſeiner Wohnungen und einigen Bildern und Kunſt-
gegenſtänden beſteht. Jn den Kaſſen des Erzbiſchofs fand man
nahezu 50 000 Kronen Bargeld, doch muß dieſer Betrag zur Be
gleichung ebenſo hoher, bereits ſeit längerer Zeit fälliger Schulden
verwendet werden. Aus wohlinformierten Kreiſen wird gemeldet,
daß die Aufnahme der Hinterlaſſenſchaft mit einem Defizit enden
wird. Solange die Vermögensverhältniſſe des Erzbistums nicht voll
ſtändig geregelt ſind, kann der erzbiſchöfliche Stuhl nicht beſetzt
werden. Ueber die Pleite des Roſenauer Biſchofs Jvankovics
wird noch gemeldet, daß die verſönlichen Schulden des Biſchofs
etwa 700 000 Kronen betragen. Nachdem früher ſchon 400 000
Kronen zur Tilgung der Schulden ausgegeben waren, nahm das
Kultusminiſterium mit Beſtimmtheit an, daß es gelungen ſei, die
finanziellen Verhältniſſe des Bistums zu ordnen und die Kirche vor
weiteren Schäden zu bewahren. Da entſtand im November v. J.
ein unerwarteter Zwiſchenfall. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft
„Greſham“ ſtrengte gegen den Biſchof Jvankovics einen Prozeß auf
210 000 Kronen an und ließ die biſchöflichen Bezüge gerichtlich mit
Beſchlag belegen. Der Biſchof hatte nämlich mit der genannten
Geſellſchaft ein Verſicherungsgeſchäft abgeſchloſſen, und zwar der
maßen, daß er 210 000 Kronen mit der Verpflichtung behob, dieſen
Betrag in jährlichen Raten zu tilgen; doch blieben die Raten-
zahlungen bereits im zweiten Jahre aus. Das Unterrichts

miniſterium proteſtierte gegen dieſe Pfändung und betraute einen
Miniſterialrat mit der Reviſion der biſchöflichen Einkünfte. Dabei
ſtellte ſich dann die oben angegebene Schuldenlaſt des Herrn
heraus.

Ein furchtbarer Sturm hat am 20. d. M., wie ſchon kurz ge
meldet, im ſüdlichen Teile des japaniſchen Meeres gewütet. Jn
Fuſan in Koreg wurden 56 Häuſer und 147 Schiffe zerſtört. Das
Kabel Tſuſhima-Fuſan iſt unterbrochen. Auch in Moji wurden
viele Schiffe vernichtet. 67 Perſonen wurden gerettet, viele werden
vermißt.

Das rätſelhafte Verſchwinden des ämerikaniſchen
Diplomaten Mr. Loomis von Bord des Dampfers „Kaiſer
Wilhelm II.“ beſchäftigt die engliſche Polizei von neuem. Es hat
ſich nämlich in Birmingham ein gewiſſer Franz Schneider gemeldet,
der behauptet, mit zwei Ausländern im Auftrage eines Ruſſen den
Amerikaner getötet und beraubt zu haben. Schneider ſelbſt gibt ſich
als britiſchen Untertanen aus, gibt aber zu, daß ſeine Eltern Aus-
länder waren. Die Polizei hält ihn für einen Oeſterreicher. Er
erzählt, er ſei mit den beiden anderen Leuten in einem Kaffeehaus
in Southampton geweſen, als ein Ruſſe hereinkam und den Leuten
je 5 Lſtrl. verſprach, wenn es ihm gelänge, die Papiere zu erhalten,
die dieſer bei ſich trage. Mr. Loomis ſei ihnen dann, als er landete,
bezeichnet worden, ſie ſeien ihm gefolgt und hätten ihn in einer
einſamen Straße niedergemacht und ihm die amtlichen Papiere ab-
genommen, die er bei ſich trug. Dann hätten ſie ſeine Leiche in das
Waſſer geworfen. Die ganze Geſchichte klingt ſehr merkwürdig
und wird von der Polizei vorläufig auch nicht recht geglaubt, ob-
wohl der Mann einſtweilen feſtgehalten wurde. Es ſcheint nämlich
ziemlich feſtzuſtehen, daß Mr. Lomis niemals nach Southampton
kam. Jedenfalls würde es vollkommen unverſtändlich ſein, warum
er in dem engliſchen Hafen ausgeſtiegen ſein ſollte, da er gleich nach
Frankreich weiter fahren wollte, und noch unverſtändlicher endlich
würde es ſein, daß der Ruſſe, wenn er die Papiere haben wollte,
ihm gerade in Southampton auflauerte, wo er eben, wie geſagtk,
kaum landen konnte. Mr. Loomis war der Ueberbringer einer Ab
ſchrift des Vertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika
und Abeſſhnien an den Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Paris. Seine Leiche wurde bekanntlich zwei Monate nach ſeinem
rätſelhaften Verſchwinden an der Küſte von Devonſhire wieder
gefunden. An dem Kopf waren einige Wunden, von denen die Aerzte
ſagen, daß ſie vor Eintritt des Todes geſchlagen ſein dürften.

Schlangenplage in Frankreich. Von den 89 Deparkements
Frankreichs ſind, wie „Even. Stand.“ mitteilt, vur 24 gänzlich frei
von Schlangen. Jn einigen Gegenden iſt die Anzahl der Gift-
ſchlangen ſo groß, daß große Belohnungen für deren Vertilgung aus-
geſetzt ſind. Obwohl für jede getötete Schlange nur 25 Pfennige
gewährt werden, ſo ſind doch im Departement Doubs allein 335 000
Mark an Belohnungen ausgezahlt worden. Jn der Haute-Saöne
erreichte die Summe ſogar 485 000 Mk. während im Jura im Laufe
der letzten Jahre 205 000 Mk. gewährt wurden. Dieſe Zahlen ſind
ein Beweis für die außerordentliche Fruchtbarkeit der Schlangen,
von der auch ein Bericht aus einem Dorfe nahe Moulins, Departe
ment Alliers, ein bemerkenswertes Beiſpiel gibt. Dort waren einige
Leute mit dem Ausbeſſern einer Flußſchleuſe beſchäftigt, als einen
der Arbeiter bemerkte, wie eine Schlange ihren Kopf unter einem
großen Stein hervorſteckte. Der Mann rückte den Stein bei Seite und
tötete 23 Schlangen, die darunter verborgen waren. Um zu ſehen,
ob noch mehr Schlangen in der Nähe ſich vorfanden, trug man keil
weiſe den Damm ab und erſchlug dabei noch 406 dieſer gefährlichen
Tiere, von denen die kleinſte neun Zoll lang war. Ebenſo ſammelten
die Arbeiter noch 166 Schlangeneier an.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. François, Oberſt und Chef des Generalſt. des
4. Armeek., für die Zeit vom 3. bis 15. Sept. d. J. zur Dienſtleiſtung
beim Garde-Gren.-Regt. 3, Frhr. v. Seckendorff, Oberſtlt. und
Militärlehrer an der Kriegsakademie, vom 3. bis 15. Sept d. Js. zur
Vertretung des abkommandierten Chefs des Generalſt. des 4. Armeek.
kommandiert.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Müller
(Ernſt), Lt. im Jnf.-Regt. 141, zu den Offizieren der Landw.Feldart.
1. Aufgeb. übergeführt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Nauheim. Bis zum 25. Aug. 1904 ſind 21 479 Kurgäſte

angekommen, wovon an genanntem Tage noch 4729 anweſend waren.
Bäder wurden bis zum 25. Auguſt 286 231 abgegeben.

Weſterland auf Sylt, 24. Aug. Die heute erſchienene Kur
liſte Nr. 39 weiſt 15 475 Perſonen auf die amtlich vorgenommene
Zählung der heute im Orte ſich befindenden Badegäſte ergab 3700
Perſonen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGSPEPSINESSENT
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauunngsbeſchwerden S Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen oon lUnmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu eipfehlen, die infolge
Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtanden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee5kraße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und DTrogenhandlungen,

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel-, Hirſche,

Waiſenhaus und Löwen-Avpotheke- (2267

Neufieiten Fterbst-NAleiderstoſfe
treffen ständig in reichhaltigster Aus ein. Besonders billige Preöäse. 22304

Codell- Aleider
u Ansécht.

A. MRutſi Go.,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 8687.



Amtliche Fekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 30. Auguſt 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil der Frieden- und der
Fichteſtraße, ſowie Verkauf eines Fußweges und Ankauf einer Land
parzelle. 2. Abrechnung über die Arbeiten zur Wiedereröffnung der
alten Leipziger Chauſſee und Nachbewilligung. 3. Petition wegen
Verbreiterung der Zapfenſtraße. 4. Feſtſetzung des Kanalkoſtenbeitrages
für die Südſtraße zwiſchen Rudolf Haym- und Bernhardyſtraße.
5. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt auf dem Platze vor dem Parkbade.
6. rn und Höbenlagefeſtſetzung für die Klausbergſtraße.
7. Verwendung des vom Provinzialverbande für Straßenunterhaltung
alljährlich zu zahlenden Beitrages. 8. Regulierung der Saalwerder-
ar 9. Nachbewilligung von Mitteln zur Pflaſterung der Delitzſcher

raßo.
und Wieſenſtraße projektierte Straße
11. Landerwerb vom Grundſtück Meteritzſtraße Nr. 2 und Land
abtretung zu demſelben. 12. Landerwerb von den Grundſtücken Mittel
wache Nr. 9 und 10. 13. Landerwerb von den Grundſtücken Alter
Markt Nr. 3 und 4. 14. Mittelbewilligung zur Ausführung ver
ſchiedener Arbeiten auf Gasanſtalt I. 15. Mittelbewilligung zu Ver
änderungen und Verbeſſerungen der elektriſchen Beleuchtung der
Theater Reſtauration und der Theater Terraſſe. 16. Herſtellung
mehrerer Baulichkeiten im Pflanzengarten. 17. Landerwerb vom
Grundſtück Steinweg Nr. 54. 18. Landverkauf zum Grundſtück
Viktoriaſtraße Nr. 32. 19. Neupflaſterung des nicht hiſtoriſchen Teils
der Meteritzſtraße. 20. Errichtung eines Steigerturmes im Feuerwehr
Depot. 21. Ausbau der von der Berlinerſtraße nach Nordoſten ab
zweigenden Straße Z. 22. Fluchtlinienänderung der neuen Straße 2.
23. Bewertung des von und zu dem Grundſtück Mangsfelderſtraße
Nr. 44 fluchtlinienmäßig entfallenden Landes. 24. Landerwerb vom
Grundſtück Wittekindſtraße Nr. I. 25. Umbau eines Ladens im
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 84. 26. Herſtellung eines Entlaſtungs
Kanals in der Wittekindſtraße und Zufüllung des EntlaſtungsKanals
im Grundſtück Wittekindſtraße Nr. 44 a. 27. Bauliche Veränderungen
an der Scheune auf dem Stadtaute. 28. Bauliche Veränderungen in
dem Grundſtück Advokatenweg Nr. 25.

Bekanntmachung.
Die unbekannten Eigentümer des Grabbogens Nr. 42 werden hier

durch aufgefordert, die rückſtändigen Beträge zur Unterhaltung der
Umfaſſungsmauer bis zum Ablauf dieſes Jahres bei der Stadthaupt
kaſſe zu entrichten, widrigenfalls der Grabbogen mit allem Zubehör
eingezogen wird.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10
nl großſſtückige Koke 1 Mk.,
n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. 1316
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Holz Auktion.
Dienstag, den 6. September er., von vorm.

v Uhr ab ſollen im hieſigen Gaſthofe bezw. an Ort und Stelle
nachſtehend aufgeführte Hölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf
ausgeboten werden

Stück SchwarzyappelKlöter 30——70 em ſtark,

ca. 6300 KieferuLangnutzhölzer IV. Kl.,
800 Rm. KieferuBrenuknüppel.

Ueber die zum Verkauf kommenden Hölzer wird auf Anſuchen
nähere Auskunft erteilt.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung

bekannt gemacht. (2085Rent und Forſtverwaltung Burgkemnitz.

Gasanſtalten

Pfg.,

10. Fluchtlinienfeſtſetzung für die zwiſchen Mansfelderſtraße
(ehemaliger Poeten weg).

ur Herbstdüngung empfehlen
wir unsere bekannten Sorten

robhen gemahlenen und auf-
geschlossenon

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

die sich seit nunmebr 40 Iahren
jederzeit als sicherste und wirk-
samste Hilfsdünger auf allen
Bodenarten und bei allen Kul-
turen bewährt haben.

Um sicher zu gehen, unsere
allbekannte „Fü llhorn-m a r K e“ zu erhalten, achte
wan beim Einkauf genau auf
die nebenstehende Schutzmarke,
sowie auf unsere Firma und
Plombe, Wwomit jeder einzelne
Sack unserer Lieferung ver-
sehen ist.

Peruanischer Guano.

ullborn rot, Länqssteslfen gulb, vchriftbho

Hamburg. im August 1904.
Anglo-Continentale (rorm. Ohlendorff'sehe Guano-Werko).

hrosse Eckbaustelle nahe a
nächſt d. Hauptbahnhof, in beſter, bevorzugter Lage, beſonders geeignet für

Iustitute als Direktions- od. Verwaltungsgebäude,
ca. 1000 qw, bei über 60 m Front.

Halle a S.

Poru-Guano „Füllhornmarke“,
sowie alle übrigen Düngemittel und Futterartikel
empfehlen billigst zur Herbst Lieferung in prima Qualitäten

unter Gebaltsgarantie [1651

Spioss Meye

antwortung unter B. p. 5871 durch Rudolf Mosse, Halle.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 952/ Aetzkalso),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offeri
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke

Komptoir: Alte Promenade la.

(früher Otto Koehbke),r Halle a. S.

Nur ernſtliche Angebote finden Be
[2296

ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkale,
eren zu billigſten Tagesvpreiſen die

von R. Schrader,
11115

e Original Breustedt's Saatgut.
Original Breustedt's Squarehead-Weizen. „Hauptzueht“
Original Breustedt“s Squarehead-Weizen. „Neue Hauptz.“
Original Breustedt's Langer Squarehead- Weizen
Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weizen
Breustedt's verbesserter Extra Squarehead- Weizen
Breustedt's verbesserter Renodlade- Weizen
RBreustedt's neuer verbesserter Prof. Heinrich-Roggen
Originai Breustedt's Harzer Vlctoria- Roggen p. 1000 kg 190

Breustedt's verbesserter Potkuser- Roggen p. 100kg 21 M.
Beschreibende Preislisto wit Zuchtmethode gratis und franko.

Schladen a. Harz. Otto Breustedt, Saatgutzüchter.

Vorlänufſige Anzeige.
Beehre mich hiermit den geehrten Pferdebeſitzern

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von Herrn

eO3

l d

z 2001 d r 30000 z

wo F

P J WI W7 Jr

e S Otto Weinstein, Merſeburg,
im Gaſthof „Zur alten Poſt“ betriebene

Pferde-Geſchäft
weiter betreiben werde. Für reelle Bedienung bürgt mein Name, für
Sachkenntnis meine Vergangenheit. Alles Nähere zu erfahren bei

Herrn Otto Weinstein. [2311H. B. Krommeoer, Pferdehandlung,
früher Eſchwege.

10. Vieh- Verkauf.
Die Vieh-Verkaufs Vereinigung von Carritz und umliegenden

Ortſchaften beabſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren hier
gezüchtetem oſtfrieſiſchen Rindvieh abzuhalten. Es kommen

ca. 270 tragende Kühse,
Färson, Bullen und Ochsen

zum Verkauf. Die Auktion findet
am 9. September cr., morgens 9 Uhr

ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch bis
zum 1. Oktober er. unentgeltlich auf die Weide gehen.

Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.
Nächſte Bahnſtat. Neuendorf-Carritz der Kleinbahn BismarkBeetzendorf.
Der Vorstand der Vieh-Verkaufs- Vereinigung zu Carritz

bei Bismark (Altmark). [1977Zwei ſhwere Pferde

mittl. Alters aus der Arbeit ev.
ſofort zu verkaufen. Beßcht gung
Sonntag früh. [221
Lüttigs Witwe Sohn,Dampfſäge- u. Hobelwerk, Trotha

Oſtfrieſ. Bullen,
Kühe, Rinder e. ſtets zu wirklich
ſoliden Preiſen käuflich bei [1720
Gossels Karseboom,

Viehgeſchäft, Emden.

c

Arigingl- Winterveizen

der Allgemeinen Schwediſchen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, bochertrag
reiche Pedigreezüchtungen:
1. Svalöfs Renodlade-Squarehead.,

2. Svalöfs Boro- Weizen
3. Svalöfs Extra Squarehead.

Beſte milchreiche ſchwere Kühe
mit Kälbern

7 des ſchwarzbunten und rotbunten Niederungsviehes,
gute Sprungbullen ver

r bayerische Zugochsen
e in ſchweren und mittleren Gewichtslagen ſind, der anhaltenden Dürre Rechnung tragend,
S preiswert unter günſtigen Zahlungsbedingungen verkäuflich in unſerem [2

„Magerviehdepot Halle S., Freinfelderfr. Hirhhof.

serre. Viehzentrale.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 379 betreffend die Firma Otto
Giſeke Nachf., Jnh. Oskar Schilf
iſt heute eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., 20. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Bäckermeiſters
Karl Gerlach jun. in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen auf

den 20. September 1904,
vormittags I1 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., 24. Auguſt 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Roß u. Viehmarkt

in Buttstädt i. Th.
am 28. Septbr.

31. Oktober 1904.
D 24. Novbr. (2265

GeſchäftsPerkanf. S
Mein gut gangbares Material
warengeſchäft, verbunden mit
Schnitt- u. Wollwaren, chem.
Dünger und Kohlen zc-, iſt um
ſtändehalber zu verkaufen.

Karl Stock, Esperſtedt.

c cq3])g c—Kaufe Gut od. paſſ. Grdſtck.,
wenn neu. Haus an Bahn, g. Lage als
Zahl. genügt, paſſ. z. Viehhandl. Villa
m. Gart., m. Getr. u. Futter., Düng.
Geſchäft, nahe Bahnhof, Pr. 5000
z. verk. od. verpacht. Beſitz. w. im Ge
ſchäft tätig bleiben. Off. u. B. l. 5846
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [2253

Pressstrohsin Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe, Halle a. S.

Gaſthaus
in einer kleinen Stadt am Harz iſt
wegen anhaltender Krankheit des
Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Geſchäft nachweislich gut. Forderung
18 000 Mk., Anzahlung 4000 Mk.

Näheres durch 2257
Kaufmann Lange, Jlfeld a. H.

Fleiſcherei Verkauf.
Fleiſcherei in Garniſonſtadt, beſte

Lage, u. günſtigen Bedingungen
weg. Tod des Beſitzers zu verkaufen.

Näheres durch (2164
Fr. HenningOſterburg (Altmark).

53 dFutterrüben!s
Mehr. Waggon verkauft ſofort
Lanue, Bennewitz bei Gröbers.

Gute Pferde
geſucht!

Ich ſuche per ſofort gegen
Kaſſe nur aus Privathand
2 ruhige, geſunde, fehlerfreie

Sjähr. Pferde, Hannoveraner,
Mecklenburger od. deral., welche
ſowohl Laſten bis 70 Ztr. ziehen,
als auch im Kutſchwagen gehen
müſſen. Offerten mit näherer
Veſchreibung, Preisangabe c.
sub Z. V. 806 an die Cxvped.
dieſer Zeitung. (2521

Pferde zum ſchlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

Geſundes [2274Haferſtroh
hat zu verkaufen

Rudolph Diemitz bei
Halle a. S. Telephon 179.

Bei allen bisher bekannt ge
wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſaat den
höchſten Ertrag.

Preis 28. A. per 100 kg ab
Anbauſtation; bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1. von
10 000 kg 2. Rabatt per
100 kg.

Lieferung nur in neuen plom
bierten Säcken; Plombe und An
bängezetlel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 4 ver Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete u
unerledigt bleiben. [9

Ausführliche Proſpekte gratis!
Pentſch-ſchwediſche Saahzuchtanſtali

Abt. G
Vaſſenheide bei Ztektin.

Graf Arnim Sehlagenthin.

Santgut:
In beſtſortierter Beſchaffenhei

verkaufe ich

Squarehead-Weizen:
1. Teverſon, 2. Beſelerlll, 3.Schlan

Saant-Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Mark (2088

Sant- Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Laudrat Weidlieh'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Rübenſamen,
Zucker und Futter-, zu kaufen
geſucht. Offert. unt. Z. V. 762
an die Exped. d. Ztg. (1743

Ein 2 ſpänniger

Dreſchkorb
mit Schüttelzeug iſt zu ver-
kaufen. Zu erfahren bei [2285

Jentseh, Spickendorf.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge-
wünſchten Dimenſionenſtedter, 4. Leutewitzer à Mk. 220. für ſämtl. Zwece der Induſtri

Roggen 1. e leſen preiswert r
2. Probſteier, 6 h ich 3 h3. Zeeländer re 0 u a0hns0

7 roßWintergerste Dölau, Vez. Halle a. S.r. Gegründet 1872.
2. Mammuth à Mk. 170. eAlles pr. 1000 kg ab hieſiger Brennholz,
Station, bei Abnahme kleinerer
Poſten 2 Mk. pro 100 kg mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten
preiſe berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe. [1798

Amtsrat Dietrich,

trockene Brettabfälle Einſpänner-
Fuhre 12 Mt. frei Haus. [2278

Herm. Rein,
Halle Giebichenſtein,

Königsberg 5.
x a rauhaarige Ja gd-X hundinm entlaufen. Gefällige

Zucht Vieh

Verkauf.

Am Freitag, den 9. September er. ſtellen wir in Stendal
beim Gaſtwirt Grunow, 1 Minute vom Hauptbahnhofe,
ca. 300 Stück prima erſtklaſſige Driginal oſffrieſſch

halbjährige Kuh und Bullenkälber, ſowie ſprungfähige

Bullen aus den beſten Herden Oſtfrieslands um Verkauf.

Friedr. Lütge e Sohn.
Diesdorf-Magdeburg. (2244

Zur Herbſbeſtellung
offerieren wir unſere Spezialmarke

aufg. i. Guano
749

a Ztr. 7,50 franko aller Stationen
e und halten uns auch in allen anderen

Düngemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S. [1832

Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
leichkommend.
regutzum Fafſadenputz,
zum Ein und Umdecken
von Dächern.

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

S

FälLerisirfer Cönnern scher

Cement
Kalk

S gnzveſon
ferner auch

Amt Hadmersleben,Bahn-, Poſt u. Telegraphenſtation.“ Büſchdorf, Telephon 2139. [2316
X Nachricht erb. Bardenwerper,

hohem Sandzuſatze. (1322
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe,

J V Fernruf 12.



Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiole,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht. M
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [1642

Wäscherollen,
beſte Konſtruktion, überall be
liebt, liefert in allen Größen g.
zu den billigſten Preiſen [2309 e
Prätorius, Werkſtatt f. Wäſche

rollen, Wörmlitzerſtr. 103. e

ff. Schmidt, danpftewellahrih

Z2weigniecderlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe

empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks etc.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentlerten Ver fahren.

Hallesche Röhrenwerke en. p1,

zentralheizungen aller Systemse,.
Wintergarten- und Gewächshaushau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.

4
Viſhgeſife,

dauerbaft, billigſt. [1374
Zander, Gr. Klausſtraße 12.
Eleg., wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landaulett, Break, Dogceart, Jagd-,
Park, Ponywagen, 1- und 2ſp.
Geſchirre. Pommer, Leipzig,
Ranſtädter Steinweg 44. [1646

Brennholz,

e

Halle a. S.,
Fernspr. 90l.

g [1315 trockene r à e eArheiter-Wascheinrichtungen. Brausehadanlagen. Halle Gier genſtein Kenlgeberg o
Kostenansehläge u. Ingenfenrbesnehe Kostenlos u. ohne Kautverpfliehntung.

Ronne
Getreide-Einrahrscheine
kauft Max Wol. Berlin,
Oranienburgerſtr. 68. [2254

zentral-eizungen.
NMiederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme Dampfſ- W arm-
wasserheizungen, Dampf-Luſtheizungen für Privathäuſer, öffentliche

Gebäude u. Fabriken, desgl. Damprſhäder, Warmwasserbereitungen,Dampfküchen- Einrichtungen für K rankenhäuſer, Trockenanlagen
für gewerbliche Zwecke c. c.

Dicker Werneburg,
Halle a. S.. Turmstrasse No. 123. [1676

D. 9 P.
2 W e(1634

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarschaft!

Flugaschefänger
We „Patent Müller. Wen?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos, [1033arwo iüler, ger bobpzig-Sehl.

Herm. Liebhau
Centralheizungen

Magdeburg S.
Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. M.

liefert

Miederdruckdampf- und m a
e e e Marmwasser- Helzungen,

letztere auch vom Heiz- und Kochbapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen. [0270

Schmiedeeiserne freistehende LKessel
eigenen Systems für Dawpf und Warmwasser.

I Beste Referenz. c Prospekte kostenlos, c Projekte in kürz. Zeit.

AIdeal-

Dach- Schornstein-
Penster, aufsätzoe.

Magnestit-PlIatten.
Dr. R. Rat DübelSteine.

Grotten Tuffsteine
für Garten Anlagen etc.

owmpfeblen [508E. Lincke Ströfer
Halle a. S.

rnsprecher Contor:
Nr. 93. AHordorferstr.

1

Blech-

o

er

c rrrr-eeeeeeee erer er h

W

Briketts pro Zentner GO Pfg.
Presssteine pro 10008tück I2., OO Mk.
offeriert in heizkräftigster Qualität frei Gelass zu ebener

Erde oder Keller bei promptester Bedienung (2083

Hallesches Kohlenwerk, aruacet u rei 782.

M geschöäften. Man verlange (aralog grat u franco. J

èdDJ

177 I

S

Bertographenmasss s
Seldſtfüllen v. Hektographenkaſten
ill. b. M.Waltegott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Vaillants Gas-BRadeöfen et zu haben bei
F. A. Richter, l. W. Worndt, Spez-lug, rer

(1432)

Fernspr. 753.

hält grosses Lager
in selbstgefertigten,
dauerhaft gearbeiteten

Kupferkesseln
aus bestem Material zu
vbiälligsten Tages-
preisen. Alte Kessel
nehme in Zahlung.
Reparaturen und Ver-
zinnungen sehnell. (2003

Wasserbheschaffung äureh

Se V S eAdorr. rer
Kupfersonnuedemstr

HALLE-
W rGuhgasgelNe

bedarf. Ausführung durch Hand- undBohrbrunnen, Dampfhetrieb. [1679
Brunnenbauten, Quellfass ungen.

Wasserleitungen für Private, Dörfer und Städte.
für alle Zwecke und mit Hand-Pumpen 7 Anlagen oder Kraftbetrieb.

R Gutachten über Wasserersehliessung auf Grund
örtlicher Besichtigung. D

e Weitgehendste Garantien. Langjährige Erfahrungen e

Paul Anger, Ilversgehofen Erfurt.
Unternehmung f. Tiefbohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen.

Gegründet 1892. Anerkennungen von Behbörden, Industriellen ete.

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.-G.

PEMIG in Sachsen.

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe
und Schwungrädosr. [794

Herrſchaftliche Villa,
in der ſchönſten Lage in Halle a. S. Kirchtor 3, an einem
Saalearm gelegen, mit prachtvollem Blick in das Saaletal,
16 Zimmer, Zentralheizung, reichl. Zubehör, großer Garten,
Stallung, Remiſe, zum 1. Oktober 1904 eventl. ſpäter

zu vermieteu- [2260Heinrich Franck Söhne, Halle a. S.

bewährteste WasserversorgunTief bohrungen ar Friate Fabriren örter, Staate
und mit grösserem oder kleinerem Wasser-

Prospekte, Projekte u. Verlässliche Kostenanschläge auf getl. Verlangen. D

Julius Heqſer,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonmabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [2318.
An- u, Verkauf von Wertpapieren.

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung zur 3. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens
Freitag, d. 2. Septbr. abends s Unr

bewirktſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.
Kauf-Loſe 120 Mk., 60 Mk., 30 Mk. haben wir abzugeben

Die Königlichen Lotterie Einnehmer.
Barevardt. Hrenkel. Herrmann Lehmanv-

E. Borch Co.
d Bankgeschäàäft,

Berlin NW. Düsseldorf Berlin S.
Unter den Linden 56. Bismarok-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l.
Telegr. -Adr.: Lindenbank. G IToelephon: Amt I, 8207.

An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse u, Zeit.

Prämiengeschäfte.
I Geschäfte mit besohränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenbaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wochenberiohte gratis.

An- und Verkauf von Kuxen. [1681

Unseren Wochenberieht

Zur Börsenlage“
nebst ndustri über den

Kassa-industrie- Markt
empfehlen wir angelegentlichster Beachtung. Zusendung auf

Wunsch Kostenlos. (2255
Martin Jacoby Co., ren er

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [1173
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a.

r



Paraciſes,
Montag, Mittwoch, Freitag

e Conzertbei freiem Eintritt.

Walballa-Iheater.
Direktion Ernst Schreok.

Heute Sonntag
Beginn s Uhr.

Konorah
muß man geſehen

haben. (2240
Nur noch 3 Tage.

Apollo- Theater.

Heute [2241
letzter Sonnkag

der beliebten Fritz

teidl-
n

G änger.

Mittwoch, den 31. Auguſt
Abſchieds- Vorſtellung.

Anfang S Uhr.

W o Wir
Z. Zt. große Seltenheit!an älen

Sonntag, den 28. Augnſt:

BilligerSonmnmtagr,
den ganzen Tag hindurch

Erw. 40 Pfg. einſchl. Billettſteuer,
Kinder 10 Pfg.

2 grosse Konpzerte,
J nachmittags von 4 Uhr ab

Orcheſter des Herrn Kapell-
meiſter Joseph [228)

abends von 7 Uhr ab
Musik- Corps der 360r.

Stadt Theater in Halle a. S.
Eröffnung der Spielzeit 190405 am Donnerstag, den 15. September.

Abonnements-Einladung.
AbonnementsAnmeldungen werden von Montag, den 29. Auguſt, vormittags von 10 3Je 4--6 Uhr an den Werktagen an der Tageskaſſe des Stadt Theaters angenommen e e et ten

5, September ab in die Liſte eingetragen. Den bisherigen Ab tRahere Abonnementsbedingungen und Proſpeite an en bleiben ihre Pläte bis inkl. 3. September reſerviert

Personal Verzeichnis,Direktion M. Richarads, führt die geſamte Oberregie, ſpeziell die Regie der r Oper.
Regie und MusiKdireKtion. HerreS Oberregiſſeur des Schaufpiels u. Dramaturg (reeng.). Dr. R. Banaſch, Heldentenor Stadt Theater in Regensburg,

Theo Raven, Regiſſeur der Oper (reeng.). nach erf. Gaſtſpiel.Fritz Berend, Regiſſeur des Luſtſpiels, der Operette, Poſſe (reeng.). Hugo Janke, jugendl. Heiden u. lyr. Tenor v. Hoftheater in Altenburg
Adele Stahlber rg: -Wieſt, e eeg Wein (reeng.). Fritz Gruſelli, lyriſcher und SpielTenor (reeng.).
Bernh. Tittel, Kapellmeiſter Rob. Böttcher, Tenorbuffo (reeng.).Wilhelm Staakmann, Kapellmeiſter und Chordirektor vom Stadt Carl Muth, vom Stadt Theater in Königsberg, lyriſcher

Theater in Olmütz. Walther Soomer, eEugeu Gottlieb, Kavellmeiſter vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden. Theo Raven, II. Bariton und BaßPartien (reeng.).
Bureau und Kasse Wilhelm Rabot, ſerieuſer Baß (reeng.).

Ludwig Meyer, BureauChef und Rendant. Albert Aumann, Baßbuffo (reeng.).Otto Wolf, vilfsſekretär und Hausinſpektor. Fritz Alexander Buffo und Baßpartien.

Emma Käſtner, Kaſſiererin. Schau- und I toI. Posse.Robert Heinze, Bibliothekar. Fannh W 1. Liebh Heldi ch erf. Gaſtſpiel,an agner, I. Liebhaberin und Heldin, nach erf. Gaſtſpiev Technſsches Personal Jda Ravenau, Salondamen und ſentiment. Liebhaberinnen (reeng).

es Inſpizient. in dararet l dg. r u 3 r mit 14 Gehilfen. Minea Müller rn in eng zingen. Nave (tecog
1 er, ergarderobier mi ehilfen.Marie Uhle, Obergarderobiere mit 3 Gehilfinnen. Marie Brand ler et rne ler und Anſtandsdamen vom Stadt

Eugen Maiwald und Frau, Requiſiteure. Herren:Heinrich Krolow, Friſeur. Heinr. Götz, Helden und Liebhaber (reen g.).h r Souffleuſen. Carl Alving, jugendl. Helden und Liebhaber (reeng.).
Rodeck, Kaſtellan Max Kaufmann, jugendl. Liebhaber (reeng.).Franz Emil Landerer, vom Stadt-Theater in Stettin, Bonvivants.Städtisches Personal- Carl Stahlberg, jugendl. Komiker und Naturburſchen (reeng.).

Louis Hauſchild, ſtädt. Maſchinenmeiſter und Elektro Techniker. Walther Sieg, Charakterrollen und Jntriguants (reeng.).
Hermann Hickel, Beleuchtungs-Jnſpektor mit 3 Gehilfen. Robert Nonnenbruch, Charakterrollen (reeng.).
Carl Herberg, Bühnen-Maſchiniſt mit 1 Gehilfen. Johannes Heinz, Heldenväter (reeng.).
Emil Hammelmaun, Maſchiniſt für die elektr. Beleuchtung. Carl Scholling, humoriſt. Väter (reeng.).
Arthur Zander, Maſchiniſt für die Heizung und Ventilation. Theo Raven, Charakter und Repräſentationsrollen (reeng.).
Louis Bauer, Maſchinenwärter. Fritz Berend, kom. Geſangs und Charakterrollen (reeng.).

Darstellende Mitglieder. r rer z n d r Rollen,Oper und Operette re n harakterrollen und Chergen.
Damen Georg Jungk Chargen.a e nakijse Sängerin (reeng.). Emil Lübben ßaria eblad (reeng. BallIett:e Elſa Welter, nach erf Gaſtſpiel iugendl. dram. Sängerin. Adele Stahlberg-Wieſt, J. Solotänzerin u. Ballettmeiſterin (reeng.).

Alice v. Boer-Gruſelli, Koloraturſängerin (reeng.).

27 J ynd kleine Partien. s salentine Sarta, Soubrette (reeng or: erren, amen.Mara Ulrich, Mezzoſopran und Altpartien (reeng.). Extrachor 20 Herren (zur Verſtärkung bei großen Opern).
Die hier feſtgeſtellte Fachbezeichnung ſoll nur eine Direktive für das Publikum üder das engagierte Perſonal abgeben, 2513

letzteres ohne ſolche Fachbezeichnung verpflichtet wurde. (22
Spielplan-Entwurf.A. Oper Novitäten: Fedorag, gr. Oper in 3 Akten von Giordano. Othello, gr. Oper von Verdi. Das Marienkind,

Oper in 2 Akten von R. Wintzer. Frühlin sluft, Operette in 3 Akten, Musk nach Motiven von Joſef Strauß. La Cabrera, Text von
Henri Cain, Muſik von Gabriel Dupont, Preisoper der Opernkonkurrenz in Mailand. Manuel Menendenz, Text von Vittorio Bianchi,
Muſik von Antonio Auile, Preisoper der Opernkonkurren in Mailand. Die neugierigen Frauen, Oper in 2 Akten von Wolf Ferrari.
Veuelnstudierungen: R. Wagner: Triſtan und Jſolde. Der Ring des Nibelungen. Die Meiſterſinger vou Nürnberg.
Meyerbeer: Robert der Teufel. Prophet. Verdi: Aida. Rigoletto. Mozart: Zauberflöte. Figaros Hochzeit. Entführung
a. d. Serail. Beetboven: Fidelio. Auber: Fra Diavolo u. a. m. B. Schauspiel: Novitäten: Sonnwendtag, Schauſpiel
von Schönherr. Pelleas und Meliſande, Drama von Maeterlingk. Stella und Antonia, Drama von Bierbaum. Maria Thereſia,
Luſtſpiel von Franz v. Schönthan. Nebeneinander, Schauſpiel von Gg. Hirſchfeld ſo ich Dir, Schauſpiel von Dr. P. Lindau.
Der tote Löwe, Versdrama von Osk. Blumenthal. Sein Prinzeßchen, Luſtſpiel in 3 Akten von Schätzler-Peraſini. Wertvolle Neuheiten
bald nach ihrem Erſcheinen. Neueinstudierungen: Friedrich v. Schiller: Die Jungfrau von Orleans. Don Carlos. Die
Räuber. Maria Stuart. Wolfg. v. Goethe: Jphigenie. Torquato Taſſo. Clavigo. Die Geſchwiſter. Egmont, Muſik von
L. v. Beethoven. I. u. II. Teil Fauſt (in 3 Abenden). Götz von Berlichingen (Neueinrichtung des Kgl. Schauſpielhauſes zu Berlin).
Leſſing: Minna von Barnhelm. Nathan der Weiſe. Will. Shakeſpeare: Heinrich IV., I. u. II. Teil. Ein Sommernachtstraum.
König Lear. Romeo und Jnlia. Molière: Der Tartuff. Hebbel: Herodes und Marianne u. a. m. G. Ausstattungs-
stücke, Balletts Die Kinder des Capitain Grand. Ter Nuſtknacker, Ballett von Tſchaikowsky. BlondElfchen, Weihnachts
märchen von M. Möller. Wegen weiterer r. NovſtätenSrwerbungen und Gaſtſpiele ſind Unterhandlungen eingeleitet.

Die Direktion. M. Richards.

10 Damen Corps de ballett.
Orcheſter Eigene Kapelle von 40 Mitgliedern.

J
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Montag, Mittwoch, Freitag
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77777777in Kehulthei
Poststrasse S.

Menu
am Sonotag, d. 28. August 1904.

Könioin- Suppe.

Kraftbrime mit Eierstioh.

Wels mit holl. Sauce.
Roasthehf mit jungen Schoten.
Ragout v. Zunge u. Champignon.

Sülz-Kotelett, garniert.

Lammrücken.
Rehbhuhn mit Weinkohl,

Kompott. Salat.
Eis,. Butter u. Käse. Kaffee.

Frünstüeoksbuffet.

Speokkuchen. Ragout fin.

Abends Sperialität:
Frikaseee von Huhn, Rehkeule,

Sahnensehnitzel.

Hochachtungsvoll

Karl Völkner,
2313J) Oekonom

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 28. und Montag

den 29. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die

Afrikanerin. Montag: Der
FreiſchützLeipzig (Wites Theater): Das
Schwalbenneſt. Montag: Die
große Null.

Von der Reise
zurück. so

Dr. P. Grüneberg.

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, 1485
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

928äääääZum„Rizzi- v
Am Leipziger Turm.

Diner
von 12 dis 3 Vhr.

Sonntags -Speisenfolge:
Ochsenschwanzsuppe

Toulouser e erteigpastets
oder

Aal blau m. Butter
u. Gurkensalat

Rebhuhn mit Weinkraut
oder Roastheef

Compot Salat
Eis, Ohbst

oder e 7 Käse.

edlen

x à 60 Pfg.Sonntag: Kebhuhn m. Linsen
Montag: Kalhbsroulade mit

Maccaroni
x Dienstag: Sauerbraten mit

Thür. Klössen
X littwoeh: Piohelsteinerfleisch
X Donverstag: Schweinsrüoken

m. Rotkraut

Freitag: Tander gehbackenx m. Salat
x Sonnabend: Rebhuhn m. Weiss-

kohl (2288
Jeden Montag:

Löffelerbsen m. Schweinsohren

Jeden Sonnabend:
Kartoffelpuffer.

Reichhaltige
Frühstücekskarte

zu Kleinen Preisen.

Alfred Hempoel.

220äääää

x

x
x

x

x
x

x

x

X
X
x

X
X

Stamm vo von W Uhr

Zwei
geöffnet täglich von früh 9 Uhr bis zum Dunkelwerden.

S W Eintrittspreis 0,50 c W e 14. Jahre und Militärvom Feldwebel abwärtfür Abend Konzert 0,20 Mk für Abend Konzert an AÄusnahmetagen 0,30 Mr. a l

8 Back VWVittelkincli,
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachm. 3 Uhr:

grosse Konzerte
der Kope des Füſilier- Regiments n t marſcharGraf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 2260

Je einſchl. Billettſteuer.

O. Wiegert.

Nachmittags Kongert 35

s An Ausnahmetagen erhöhen ſich die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung um das Doppelte.

ienstag, den 30. d. Mts. und Mittwoch, den 31. d. Mts.
zu Ehren der hier verſammelten deutſchen Handwerker P Ausnahmetage.

Jm Hauptſaale: „Große Schnitt-Blumen-Ausſtellung“
Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 28. Auguſt, nachmittags 4 Uhr

Sonntag, den 28.

vom Verein Magdeburger Blumenhändler. reHronte un e e e an en orenee? S Grosses Extra-Militär-Konzort,
rosses tür Konzert, eventl. vom s chen Orchester. zAbends brillante Beleuentung des Ausstellungsplatzes. n T vom Feeerg e ganee de

Lotterie Ziehung am 19. September d. Js. niree 2 r. Je-

2 Wiüntergarten.Auguſt, abends 8 Uhr [2306

Meine Wohnung befindet sich jetzt

e Grosses Extra-Militär-Konzert,
e Weu? Nenu? Be reeeeeeeeeeeceeceeeeBei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

rium ph Putomat Pilsneor Urquoll,
r Barſüsserstr. 20. Inb. Herm. Kaufmann Pernruf 1061.[2291 Morgen g r Wer ät:

85 Leipzigerstrasse 85 an eO

E.
e Höhenluftkurort Voigtslust
2 600 m hgeh. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600 m boeb.
S Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65 Zimmer, 100 Betten Freundl.

r iVon der Reiso e el et See dter. Steinstr. 69, e n [2302Dr. J. 6. I. Seeligmüller, Merveuarrt, 28Ffä „r. Henze-
Thüringer Wald.

Frequenz 1903:
Herrlich Weg egene, viel beſuchte Sommer-7 b friſche und Laſthurort.ross a arz, 4200 Perſonen. Auskunſt u. Ptoſpekte

d. d. Fremden(komitee. [7564

S

S O e

e



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 26. Auguſt. (Felddiebſtähle. Kinderfeſt.)

Die Felddiebſtähle haben hier ſo überhand genommen, daß die Acker
beſitzer abwechſelnd jede Nacht Patrouillengänge durch die Feldfluren
machen, wobei ihnen ſeitens der Polizeibehörde geſtattet worden iſt, zu
ihrer Verteidigung Schußwaffen zu führen. Unſer Kinderfeſt findet
wie alljährlich am Nachmittag des 2. September im Schweizerlinge ſtatt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 26. Auguſt. Eine aufregende
S zen e) ſpielte ſich zwiſchen zwei jungen Leuten und einer etwa
30jährigen Frauensperſon hier ab. Es kam zwiſchen den Parteien zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen, die ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteten,
denen zu entgehen die Frau in die hier ſehr tiefe Elſter geſprungen
war und als ſie bereits unterzugehen drohte, von den jungen Leuten
wieder herausgezogen wurde. Der Vater der jungen Leute ſoll mit der
Frau in unerlaubtem Verkehr geſtanden haben. Die Leute ſollen in
einer benachbarten Stadt wohnhaft ſein.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 26. Aug. (Wieſenbranz) Hoch
auſwirbelnde und weithin ſichtbare Rauchwolken deuteten am Mittwoch
abend darauf hin, daß hinter dem ſogenannten Sandberge ein Wieſen
brand entſtanden war. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der
Brand wurde bald gedämpft.

g. Lochau (Saalkr.), 26. Aug. (Rebhühnerjagd. Kinder-
fe ſt.) Ein Beweis von dem zahlreichen Vorkommen der Rebhühner
lieferte der Jagdtag am Mittwoch hier, indem vier Herren auf noch
nicht 3000 Morgen 120 Stück erlegten in Werlitzſch b. Wiedemar
wurden 43 Stück und in Blöſien bei Merſeburg am Montag rund
100 Stück geſchoſſen. Die hieſige Gemeinde beſchloß, das Kinderfeſt
am Sonntag, den 28. Auguſt zu feiern.

Delitzſch, 26. Aug. (Der Erziehungsanſtalé über
geben.) Der 11jährige Schulknabe W., der, wie vor kurzem berichtet
wurde, verſchiedene Roheiten verübte (er zerſtörte Grabdenkmäler auf
einem Kirchhof und würgte einen Knaben), wurde der Erziehungsanſtalt
Harburg übergeben.

Bitterfeld, 25. Aug. (Da werden Weiber zu Hyänen.)
Dieſer Tage ging die in der Neuenſtraße wohnende Frau M. nach der
Arbeitsſtätte ihres Mannes, um dieſem das Eſſen zu bringen. Unter
wegs wurde ſie von der Frau R., die ſie mit einigen polniſchen
Frauen einholte, plötzlich ohne irgend welche Veranlaſſung mit der ge
ballten Fauſt an den Hinterkopf geſchlagen. Beide griffen ſich dann in
die Haare, die Frau M. wurde zu Boden geworfen und die Frau R.
warf ſich darauf und bearbeitete die am Boden Liegende ſo wütend,
daß ſie heruntergeriſſen werden mußte. Die Ueberfallene war ſo arg
zugerichtet, daß ſie ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Wegen Körperverletzung iſt gegen Frau R. Anzeige erſtattet.

Mühlberg a. E., 25. Auguſt. Pferde und Wagen in
d'er Elbe.) Beim Ueberſetzen über die Elbe im benachbarten
Strehla ſcheuten auf der Fähre zwei Kutſchpferde und gingen mit
dem Kutſchwagen in die Elbe. Bei dem niedrigen Waſſer-
ſtande gelang es, Pferde und Wagen wieder ans Land zu bringen.

Elſterwerda, 26. Aug. (Reifeprüfung.) Geſtern wurde
die Abgangsprüfung am hieſigen Seminar beendigt alle 37 Prüflinge
haben beſtanden, 9 von ihnen wurden wegen ihren vorzüglichen ſchrift-
lichen Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſiert.

Von der Elbe, 26. Aug. (Weiteres Sinken des Elb-
ſpiegels.) Wie vorauszuſehen war, haben die letzten Niederſchläge
nicht den geringſten beſſernden Einfluß auf den Waſſerſtand der Elbe
ausgeübt. Auf der Mittelelbe iſt der Spiegel zwar um einen Zentimeter

eſtiegen, aber vom Oberlauf wird wieder erheblicher Fall gemeldet.J Melnik ging der Waſſerſtand nm 8 und in Leitmeritz ſogar um

13 Zentimeter zurück. Es gewinnt alſo den Anſchein, als ob die Elbe
den tiefſten Stand immer noch nicht erreicht haben ſoll.

Merſeburg, 26. Auguſt. Ein beklagenswerter Un
glücksfal]l) ereignete ſich am Freitag vormittag kurz nach 9 Uhr
auf der Halleſchen Chauſſee. Da, wo die elektriſche Straßenbahn von
der Eiſenbahnüberführung aus in die Chauſſee einmündet, ſcheute das
Pferd des Landwirts und Ortsvorſtehers Sommerwerk aus Neumark,
der in der Richtung nach Schkopau fuhr, vor einem entgegenkommenden
Straßenbahnwagen. S. war, da er die Unruhe ſeines Pferdes bemerkte,
von ſeinem Wagen abgeſtiegen und hatte dasſelbe kurz am Zaume ge
faßt, als das ſcheue Tier ſich plötzlich gegen den elektriſchen Wagen auf-
bäumte, ſeinen Herrn mit furchtbarer Gewalt gegen denſelben ſchleuderte
und mit der Wagenſtange und den Vorderhufen einige Fenſter zer
trümmerte. S. blieb bewußtlos liegen, wurde von den Straßenbahn
ſchaffnern in ihren Wagen gehoben und hierher gebracht, wo ihm die erſte
ärztliche Hilfe zu teil wurde. Der Verunglückte hat ſchwere Verletzungen
am Kopfe und an einer Hand erhalten, ſo daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Mittels Siechkorbes wurde er nach Anlegung
eines Notverbandes nach dem Bahnhofe gebracht, um von hier aus mit
dem nächſten Zuge nach ſeinem Wohnorte Neumark geſchafft zu werden.
Der Führer des Staßenbahnwagens blieb unverletzt, auch ein kleiner
Sohn des S., der ſich auf dem Wagen ſeines Vaters befand, blieb
glücklicherweiſe unverſehrt. Das Gefährt des S., an dem die Deichſel
gebrochen war, wurde in Schkopau untergebracht. Das Pferd iſt eben
falls unverletzt geblieben.

Merſeburg, 25. Aug. Kanaliſationsanſchläge.
Verhaftung. Brand.) Jn dem am 24. d. M. in Haſſe
ſtattgehabten Termin zur Vergebung der Kanaliſationsarbeiten auf dem
hieſigen neuen Güterbahnhofe ſind folgende Offerten abgegeben worden
Firma Gebr. Graul- Merſeburg 6400,82 Mk., Firma G. Graul ſen.
Merſeburg 6719,00 Mk., Firma C. Günther jun.- Merſeburg 8727,55
Mk., Firma A. Mühlheim- Weißenfels 8832,00 Mk., Firma W. Lucke
Halle 9688,64 Mk., Firma K. Brandel-Halle 10 201,48 Mk., FirmaJeh. PrebendKottbus 12 556,00 Mk. Auf Erſuchen der Halleſchen

Staatsanwaltſchaft wurde von der hieſigen Polizei der Schlächter Hoffmann
gen. Kolbe verhaftet und nach Halle übergeführt. Derſelbe war ſ. Z.
bei einer Schlägerei im nahen Leuna beteiligt, wobei einem Soldaten
der hieſigen Garniſon ein Auge ſchwer verletzt wurde. Da das Augen
licht wahrſcheinlich verloren gehen wird, hat K. eine ziemlich hohe
Strafe zu gewärtigen, der er ſich aber leicht hätte entziehen können,
wenn er nicht in Unterſuchungshaft geſetzt wurde. Jn der Nacht
zum Donnerstag brannte in benachbarten Wallendorfer Flur ein dem
Amtmann Krötzſch gehöriger Getreidefeimen mit etwa 100 Schock Garben
vollſtändig nieder. Die hieſige Landſpritze, die ebenfalls requiriert
wurde, konnte nicht mehr in Tätigkeit treten.

W. Weißeufels, 27. Aug. (Tödlicher Unfall.) Der Kupfer-
ſchmiedemeiſter Ziegler von hier ſtürzte geſtern an der Oberrealſchule ſo
unglücklich vom Rade, daß ihm die Metallteile ſeiner Brille in das
Auge drangen. Er ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Wethau, 26. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern mittag fand
man den etwa 45 Jahre alten Zimmermann Reinhold Voigt in
Pohlitz erhängt in ſeiner Scheune. Voigt ſtand im beſten Rufe
und war ein ordentlicher und treuer Mann. Seit längerer Zeit litt er
an Rheumatismus.

II Schermcke, 26. Aug. (Das alte Leiden.) Um das Feuer
ſchneller in Gang zu bringen, gebrauchte das Mädchen E. trotz aller
Warnungen wieder einmal Spiritus, wobei der Behälter mit bedeutendem
Jnhalte explodierte. Das leichtſinnige, bedauernswerte Mädchen erlitt
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, es wurde ſofort mittelſt Wagen
dem Kreiskrankenhauſe in Oſchersleben zugeführt.

O Guttmannshauſen (bei Buttſtädt), 26. Aug. (Vergeßlich
keit. Unfall) Bei dem Leichenbegängnis ihres Kindes wurde
die trauernde Mutter durch die Ahnung getrieben, daß ihr Kind gar
nicht in dem vor ihr ſich wölbenden Grabhügel liege, und wirklich hatte
der Mann, der von ihr den Auftrag erhalten hatte, das Kind in den
Sarg zu legen, dies nicht getan, ſondern darauf vergeſſen. So mußte
die Mutter ſchnell nach Hauſe eilen und das Vergeſſene nachholen,
damit die Beerdigung von neuem vorgenommen werden konnte.

Hier ſchnitt ſich infolge Unvorſichtigkeit der Arbeiter Mangler an der
Kreisſäge alle fünf Finger der linken Hand ab.

Frankenhauſen (Kyffh.), 27. Aug. (Bismarckturm.) Die
Studierenden des hieſigen Kyffhäuſer Technikums haben einen Aufruf
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r Erbauung eines Bismarckturmes der deutſchen Techniker erlaſſen.
ährend das KaiſerWilhelmDenkmal der deutſchen Krieger auf der

Nordſeite des Kyffhäuſergebirges ſteht, iſt geplant, den Bismarckturm
auf eine der Südkuppen in der Nähe des vielbeſuchten Solbades
Frankenhauſen zu erbauen. Es dürfte keinen geeigneteren Platz als den
ſagenumwobenen Kyffhäuſer geben für einen Bismarckturm und dürfte
der Aufruf wohl allſeitig Zuſtimmung der deutſchen Techniker finden.

O. Hedersleben (bei Eisleben), 26. Auguſt. (Bohrung nach
Waſſer.) Eine an einer zweiten Stelle vqngenommene Bohrung
nach Waſſer hierſelbſt hatte einen günſtigen g. Das Bohrloch,
das ungefähr 6 Meter tief iſt, barg in einer Höhe von ca. 3 Meter
eine Kiesſchicht von rund 1 Meter Stärke, welche reichlich Waſſer gab.
Ueber die Brauchbarkeit dieſes Waſſers als Trinkwaſſer läßt ſich noch
kein Urteil fällen, da ſelbiges erſt chemiſch geprüft und auf ſeine Brauch
barkeit unterſucht werden muß.

Halberſtadt, 26. Auguſt. (Der Jagdſchloßſaal auf
Spiegelsbergen.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung ſind
zur Wiederinſtandſetzung und Ausſchmückung des Saales im Jagd
ſchlößchen auf Spiegelsbergen 5600 Mk. bewilligt worden. Der frühere
Beſitzer der Spiegelſchen Kurie am Domplagtze hier, Landrat a. D.
v. Davier auf Schloß Seggerde, hat aus der reichhaltigen Samm-
lung dieſer Kurie mehrere wertvolle Porträts und über 50 prächtige
Geweihe und Gehörne zur Erinnerung an die v. Spiegelſche Familie
der hieſigen Stadt überlaſſen, die zur Ausſchmückung des genannten
Saales dienen ſollen auch das im Kellergeſchoß liegende, angeblich161 Fuder 16 Viertel (1327,50 Hektoliter) faſſende guoſpe Faß ſoll noch

ausgeſchmückt werden.
Halberſtadt, 26. Aug. (Selbſt gerichtet.) Der Schuh

macher Schneider aus Schwanebeck, der am Montag ſeine Frau ermordet
hat, hat ſich im hieſigen Unterſuchungsgefängnis erhängt.

Halberſtadt, 26. Aug. (Ueberfahren.) Geſtern nachmittag
ließ ſich ein etwa 18 jähriger junger Mann auf der Eiſenbahnſtrecke
HalberſtadtHeudeber vom nach Vienenburg abfahrenden Schnellzuge
überfahren. Der Kopf wurde vom Rumpf vollſtändig getrennt, der
Tod trat auf der Stelle ein, wie die Ermittelungen ergeben haben, iſt
der Ueberfahrene der Sohn eines hieſigen Lohnkellners und war bisher
in Wernigerode in Stellung.

Schönebeck, 26. Aug. (Brand eines Vorlandes.)
Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr geriet das zwiſchen der Hermania und
der Deißnerſchen Mühle gelegene, mit Weiden beſtandene Vorland in
Brand. Das Speditionsgeſchäſt, die Hermania und die Mühle ent
ſandten ſofort Löſchmannſchaften, deren vereinten Anſtrengungen es
gelang, das Feuer, das ſchon eine geteerte Planke erfaßte, zu dämpfen.
Spielende Kinder ſollen das Feuer vernrſacht haben.

Oſterburg, 26. Aug. (Jum Mordein Neukirchen.)
Für die Annahme, daß die Lehrerin Kayatz aus Gelſenkirchen er
ſchoſſen worden iſt, ſprechen folgende Tatſachen: Schon ſeit
längerer Zeit iſt bekannt, daß in der Elbeinlage viel gewildert wird,
namentlich auf Enten, ſo daß ſich die Bewohner der anliegenden Ort-
ſchaften genötigt ſahen, ihren Kindern, um Unheil zu verhüten, das
Baden in der Elbeinlage aufs ſtrengſte zu unterſagen. Vor etwa 14 Tagen
badete in der Elbe der in Wendemark zum Beſuch weilende Primaner
Benno H. aus Leipzig der mußte ſich ſchleunigſt entfernen, da ver
ſchiedene Kugeln, anſcheinend von einem Teſchin herrührend, um ihn herum
einſchlugen. Der Jnſpektor Sch. aus Neukirchen ſah, über den Elbteich
tretend, eine Ente ins Waſſer fallen, die ſein Jagdhund als eine friſch
geſchoſſene apportierte; die Durchſuchung des Elbbuſches nach dem Wilderer
war erfolglos. Ein Poſtbote gewahrte beim Angeln, daß in unmittelbarer
Nähe von ihm drei Kugeln einſchlugen. Bei der ſorgfältigſten Ab
ſuchung des Grundes des ſeichten Waſſers der Unfallſtelle hat man in
einer Wurfentfernung herum, wie erwähnt, keine Schußwaffe gefunden.
Die mit der Verunglückten zuſammenwohnende Schweſter bekundet, daß
nie eine Waffe in ihrem Heſitz geweſen ſei und daß auch nicht der ge
ringſte Anlaß vorliege, an einen Selbſtmord zu glauben. Die Sache
läßt ſich vielleicht ſo erklären Es iſt feſtgeſtellt, daß zur Zeit des Unfalles
ein Floß und ein Kahn ſtromabwärts gefahren ſind. Die junge Dame
hat nun, um nicht geſehen zu werden, eine mehr liegende Stellung im
Waſſer eingenommen, ſo daß nur der Kopf ſichtbar geweſen iſt. Dieſer
iſt dann irrtümlich, etwa vom Kahne aus, im Schatten des Weiden-
gebüſches für eine Ente gehalten worden.

W. Oſterhagen (bei Nordhauſen), 27. Aug. [Telegr.) (Groß-
feuer.) Jm benachbarten Bockelnhagen brach auf dem Rittergute
des Freiherrn Bernhard von Minningerode Großfeuer aus, das auf
ein zweites Rittergut des Hans von Minningerode überſprang und
ſämtliche Gebäude beider Rittergüter außer dem beſchädigten Wohnhauſe
des Hans von Minningerode in Aſche legte. Viel Vieh iſt verbrannt.
Das Feuer iſt durch Spielen eines Kindes mit Streichhölzern verurſacht
worden.

W. Rudolſtadt, 27. Aug. [Telegramm.) (Ein großer Wald
brand) iſt geſtern abend 29 Uhr auf den Höhen des Thüringer-
waldes zwiſchen den Ortſchaften Unterweißbach und Rohrbach ausge
brochen. Das Feuer brannte mit großer Heftigkeit und dehnte ſich nach
der Rohrbacher Seite immer weiter aus. Heute vormittag iſt noch
keine Ausſicht vorhanden, das Feuer einzudämmen.

Jena, 26. Aug. Eine ähnliche Luftſpiegelung,)
wie ſolche unlängſt an der Oſtſeeküſte und im Holſteinſchen wahr
genommen wurden, wurde auch hier, und zwar am 18. d. M., früh
5 Uhr 20 Minuten von einem Hauſe der Dornburgerſtraße aus am
öſtlichen Horizont über dem Talſtein und Jenzig beobachtet. Das Bild
war erſt etwas verſchwommen, wurde aber bald immer deutlicher.
Rechts erſchien eine hochgelegene Burg, dann ein kleines Tal und links
wieder eine kleinere Burg. Dann folgte nach links unten ein abgeerntetes
Feld, darüber ein grünes Feld und noch höher ein Wald. Die Sonne
rückte immer näher, ſodaß das ganze Bild wie von einem goldenen
Rahmen umgeben ſchien. Zwiſchen den beiden Burgen im Hintergrund
wurde eine große Fläche ſichtbar, und man konnte ganz deutlich be
merken, wie am Ende der Bildfläche ein Ort zum Vorſchein kam, von
der Sonne beleuchtet, ſodaß man faſt die einzelnen Häuſer erkennen
konnte. Je weiter die Sonne dann hinter dem Jenzig hervorkam, deſto
blaſſer wurde das Bild, bis es endlich ganz verſchwand.

Arnſtadt, 26. Aug. (Diebſt ahl.) Heute uacht wurde der
Bäckergeſelle Lux verhaftet, weil er in dem Verdacht ſteht, ſeinem
Meiſter, dem Bäcker Hoſſerbart in Rudisleben, einen Betrag von
1000 Mk. entwendet zu haben.

Oberweißbach, 26. Auguſt. (Feuer.) Jmmer unheimlicher
wird die Zahl der hier in den letzten Tagen ausgebrochenen Feuers
brünſte. Der ganze Ort iſt in größter Aufregung und Furcht. Nach
dem es in der vergangenen Woche nicht weniger wie viermal gebrannt
hat, entſtand geſtern abend nach 8 Uhr in dem Anweſen des Poſt
halters Bock ein neues großes Schadenfeuer. 300 Zentner aufgeſpeicherte
Hafervorräte, eben erſt angefahrene 100 Zentner Mehl und reichliche
Menge an Kohlen und Holz boten den Flammen ausgiebige Nahrung,
ſodaß heute morgen das Feuer noch ziemlich hoch brannte. Von den
Nebengebäuden konnte infolge des herrſchenden Waſſermangels nichtsgerettet werden. Wie wir hören, ſoll das Feuer durch Schornſtein

brand entſtanden ſein. Zur Beruhigung der Ortseinwohner hat die
Gemeindeverwaltung eine Feuerwehr von 16 Mann für jede Nacht ein
gerichtet. Mehrere Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſind ſtark beteiligt
ſo ſoll die Preußiſche bereits mit 80 000 Mk. engagiert ſein.

Thal (Sachſ.-Gotha), 24. Aug. (Der Sohn erſchlägt
ſeine 84jährige Mutter!) Geſtern wurde eine hieſige Ein
wohnerin von ihrem Sohne und deſſen Ehefrau derart mißhandelt, daß
ſie den erhaltenen Verletzungen erlag. Die Frau, eine 84 jährige
Witwe, wohnte ſeit drei Jahren bei ihrem Sohne und wurde von
demſelben oftmals mißhandelt. Geſtern geſchah dies wieder
in einer Weiſe, daß die Greiſin bewußtles zuſammenbracch.
Hierauf wurde ſie von ihrem Sohne und ihrer Schwiegertochter die
Treppe hinabgeſchleift und in ein Zimmer eingeſchloſſen, wo ſie bald
darauf von der Ortspolizei, welche von der Nachbarſchaft herbeigeholt
worden war, tot aufgefunden wurde. Die Obduktion ergab, daß der
Frau mehrere Rippen gebrochen waren. Außerdem hat ſie jedenfalls

auch an Entbehrungen gelitten, denn der ganze Magen

inhalt beſtand in einigen Kartoffelreſten. Der verbrecheriſche Sohn
wurde verhaftet.

Gera, 26. Aug. Vom Maurerſtreik.) Geſtern nachmittag
hielten Vertreter der Meiſter und der Maurergeſellen eine längere Sitzung
ab. Die Meiſter machten den Gehilfen noch inſofern Zugeſtändniſſe, daß
ſie ſchon nächſtes Jahr außer den für dieſes Jahr in Ausſicht geſtellten
Lohnerhöhungen ſolche gewähren wollen. Die Gehilfen haben ihre
Forderung des allgemeinen Minimallohnes fallen laſſen. Sie hatten
dann noch eine beſondere Verſammlung, in der beſchloſſen wurde, die
Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. Bauarbeit iſt reichlich vorhanden.
Vor April 1907 können die Gehilfen neue Forderungen nicht erheben.

Greiz, 26. Auguſt. (Waſſermangel. Sparkaſſe.)
Die hieſige Stadtbehörde ſieht ſich veranlaßt, nach neuen Quellen für
die Waſſerleitung zu ſuchen. Obwohl an manchen Tagen der Trocken
periode innerhalb 24 Stunden mehr als 10 000 Kubikmeter Waſſer den
Baſſins zuliefen, reicht das Waſſer tageweiſe nicht aus und muß zeit
weilig abgeſperrt werden. Die Greizer Sparkaſſe iſt für unſere Stadt
eine famoſe Einnahmequelle, nachdem die Kaſſe 1902 69000 Mk.
Ueberſchuß erbrachte, ſtellte ſich der Ueberſchuß im Jahre 1903 auf
faſt 82 000 Mark.

Dresden, 26. Aug. (Das ſchmutzige Elbwaſſer.) Da
die Stadtgemeinde Dresden ſämtliche Fäkalien nach der Elbe leitet, ſind
die Dorf und Stadtgemeinden unterhalb Dresdens bis Meißen wieder
holt ſchon an zuſtändiger Stelle um Abſtellung dieſer Verunreinigung
des Stromes vorſtellig geworden. Das Elbwaſſer iſt nun dieſer
Tage von Herrn Dr. Kirbach bei Meißen genau unterſucht worden.
Jn dem Befundbericht heißt es u. a.: Die Menge der treibenden
kleinſten Teilchen iſt, verglichen mit Unterſuchungen in der
gleichen Jahreszeit anderer Jahre und auch anderer Jahreszeiten,
überhaupt nicht zu groß, unterſcheidet ſich aber von ſolchen anderer
Unterſuchungen dadurch, daß in dem jetzigen Abſatze die organiſchen,das ſind die tieriſchen und pflanzlichen Veſtandreile und Reſte, die

mineraliſchen, den Schlamm und Sand, weit überwiegen. Von Faeces
iſt in den organiſchen Reſten keine Spur, und auch andere Tatſachen,
die darauf hindeuten, daß oberhalb Meißens Fäkalien in die Elbe ge
langen und die in anderen Zeiten gelegentlich auftreten einhäufiges Vorkommen von Holzzellen, die aus Mopier ſtammen u. ſ. w.,

ſind nicht vorhanden. Gerade der niedrige Waſſerſtand iſt von größter
Bedeutung geworden. Er ermöglichte eine Durchlichtung und eine
Durchwärmung bis in die Bodenſchichten des Stromes. Eine geradezu
üppige Alpenvegetation entwickelte ſich im Waſſer und ver
brauchte die reichen Nährſtoffe, die, von Dresden aus vor-
bereitet und teilweiſe zerſetzt durch das Heer der Bakterien,
in immer neuem Ueberfluſſe ihr zugeführt wurden. Dadurch wurde
auch ein reicheres Tierleben erzeugt. Und alle dieſe Organismen
wirken durch den Verbrauch und die Umſetzung der Fäulnisſtoffe
reinigend auf das Flußwaſſer ein. Dabei darf aber nicht verſchwiegen
bleiben, daß gerade dieſer Reichtum an lebenden Organismen und be-
ſonders das Vorkommen einiger, als Bewohner faulenden Waſſers
bezeichnender Arten von Algen, Pilzen und Urtierchen den Beweis erbringt,
daß unſer Elbwaſſer auch jetzt über das Normale hinaus
verſchmutzt und verunreinigt iſt, wenn auch jetzt nicht
ſtärker als zu anderen Zeiten.

Sport und Jagd.
Der Graditzer Jcckey Ballantine geſtorben. Jockey Ch.

Ballantine iſt, wie man aus Roſtock meldet, in der dortigen
Univerſitätsklinik an den Folgen ſeines Sturzes mit Zwickel im kleinen
Doberaner Handikap am 26. Juli ſoeben geſtorben. Nach vier-
wöchentlichem Krankenlager erlag die zähe Konſtitution des bekannten
Berufsreiters, der ein Alter von nahezu vierzig Jahren erreichte,
der Rückenmarkverletzung und einer tückiſchen Lungenentzündung,
die ſich unglücklicherweiſe noch zu den Folgen des Sturzes
hinzugeſellte. Ballantine war zwanzig Jahre ununterbrochen
in Deutſchland tätig und als Stalljockey des königlichen Haupt-
geſtütes Graditz mit den Erfolgen des fiskaliſchen Stalles un
zertrennlich verknüpft, und ſein Name kehrt in der Siegesliſte faſt aller
klaſſiſchen Rennen des öfteren wieder. Als Nachfolger Jefferys trat er
im Jahre 1887 in die Dienſte des Stalles Graditz, nachdem er bereits
drei Jahre für andere Ställe, auch über Hinderniſſe, geritten' hatte.
Wenn er auch nie das war, was man einen Klaſſejockey nennt, ſo
ermöglichte ihm doch eine Zeitlang das überlegene Material des
königlichen Stalles, die heißerſtrebteſten Triumphe auf dem grünen
Raſen zu feiern. So gewann er das Deutſche Derby mit Peter im
Jahre 1891 und ein zweites Mal mit Geier 1893, allerdings nur
im toten Rennen. Von ſeinen anderen Erfolgen im Sattel ſei ſein
Doppelſieg mit Habenichts (1897) und Gaſtfreund (1898) im Badener
Zukunftsrennen, ſeine Siege in St. Leger mit Pumpernickel, Glöcknerin,
Wahlſtatt, Waſchfrau, Vollmond und Rachenputzer, im Henckel
Rennen mit Peter und Argwohn, in der Union mit Geier,
Vollmond, Gaſtfreund und Pomp, und im großen Preis von
Berlin mit Magiſter (im toten Rennen) genannt. Nachdem mit
zunehmendem Alter ſein Stern in den letzten Jahren etwas im Er-
blaſſen war, trat er in dieſer Saiſon wieder mehr hervor ſein bedeu
tendſter Erfolg war ſein Sieg mit Leander I im Großen Preis von
Hamburg im ganzen konnte er in dieſem Jahre unter 53 Ritten acht
Siege erringen. Eine Seltſamkeit bei den Ritten Ballantines mag noch
erwähnt ſein. Er gewann häufig gerade auf den Pferden von Graditz,
die nicht „erklärt“ waren, und ſo manche pikanten Gerüchte knüpften ſich
an derartige Siegesritte. Als Nachfolger des Verſtorbenen wurde bereits
nach ſeinem Sturz Jockey W. Warne, der Champion-Jockey Deutſch
lands, engagiert.

Schluß des vedaktionellen Teilg.)

Wenn Sie Freude an der Aufzucht junger Schweine, Fohlen,
Kälder c. haben wollen, wenn dieſe ſich kräftig entwickeln, von
vielerlei Krankheiten verſchont bleiben ſollen, dann verſäumen Sienicht,

Brockmanns Futterkalk Marke A zu
probieren.

Es gibt nichts Beſſeres, nichts verſpricht ſo ſichere Erfolge. So
ſchreibt Herr Heinrich Schäfer in D. Seit ich die Brockmannſche
Marke A verfüttere, habe ich kräftigere und beſſer entwickelte Ferkel.
32 gebe die Marke A auch an tragende Kühe und an ſämtliches

ungvieh. [226112 Kilo Marke A mit 38--420 garantiert citrat

ſtehender Schutzmarke) koſten: 5 Mk., 100 Kilo 28 Mk.
inkl. Sack franko jeder Bahnſtation.

M. Brockmann, Beipzig- Putritaseh, 142.
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löslicher Phosphorſäure (nur echt in Säcken mit neben- S
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Verlosung am 16. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. F. à 3000 25 281.
Iät. G. à 1500 16 27.
Lit. H. à 300 63 145.
hit. J. à 75 81 143.

4) Bukarester 4 Stadt
Anleihe von 1895.

(Emission von 32,500,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. August 1904.

Zahlbar am 114. September 1904.
à 500 Lei. 722 995 1342 576 730

739 2201 796 838 3631 4098 237 635
696 706 798 878 5009 056 102 565 883
941 6065 164 221 246 592 608 696
7832 928 8044 094 263 347 647 659
820 834 9218 454 465 501 536 962
11016 087 089 12118 503 624 818
862 13428 8650 14062 1256 324 554
561 652 687 808 15274 336 701 812
814 955 161736 473 487 603 626 716
799 17445 534 725 872 992 18075
211 568 713 975 19770 814 923 20125
408 435 732 21002 370 473 833 22159
398 434 6568 760 233124 208 358 403
741 911 24029 604 715 25270 974
27344 794 28294 436 493 504 726 742
29029 110 30243 341 347 759 31100
104 576 588 610 32364 754.

à 1000 Lei. 33668 859 34024 077
237 272 369 35044 279 812 901 928
36097 118 519 526 734 750 37173
679 38312 417 696 835 39276 991
40067 170 353 561 573 709 752 41527
592 714 772 42224 508 722 891.

à 5000 Lei. 43421 544 683
44044 120.

5) Große Leipziger Straßen-
bahn, Obligationen.

Verlosung am 1. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

à 1000 4 89 114 137 263 484
504 547 563 680 6586 626 646 660 857
1049 051 133 188 288 314 366 386 450
603 707 714 873 884 947 2044 086 128
180 271 313 831 853 864 898 917 920
957 991 3143 153 161 258 296 360 408
169 657 694 779 794 841 894 926 990
4021 076 317 382 477 478 487 520 705
726 961 10014 015 017 029 097 114
122 128 170 225 243 249 310 346 369
165 494 584 636 736 750 766 843 985
11120 352 417 487 600.

à 500 5003 116 261 279 325
341 447 590 626 628 631 716 891 970
990 6078 103 239 399 428 451 463 527
588 632 648 755 815 827 844 910 7190
194 222 285 304 312 348 387 432 609
625 639 679 968 8135 205 226 294 380
443 500 673 778 810 826 838 944 948
9082 122 142 213 239 242 272 300 331
356 417 434 559 6599 684 832 866 948
990 11633 742 796 835 877 912 961
12054 110 188 201 269 410 531 541
542 557 6577 584 634 712 867 954 13005
009 063 192 247 265 294 444 461.

6) Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Akt.-Gesollsch.,
I. 42 Prioritäts Anleihe

11. Verlosung am 15. August 1904.
Zahlbar am 15. November 1904.
à 1000 107 120 227 335 346

371 373 451 502 586 674 749 780 811
8165 889 913 915 939 973 1052 079 169
214 247 343 384 425 438 459 5654 690
708 716 797 801 901 955 3060 110 119

8) Hessische Staats-
Schuldverschreibungen.
Verlosung am 22. Juni 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
42 Staatsrenten- Obligationen

Anleihe von 1879.
Lit. A. à 1000 1851--866 917
922 977--982 2043--048 205--210

2659--264 379--384 457 462 505--510
619-—624 715--720 733--738 775--780
799-—804 823-828 877-—882 895 900
925-—930 991-996 3021026 117
122 225--230 321--326.

Lit. B. à 500 665--676 737
748 773--784 821-832 893--904 917

928 929--940Iit. C. à 200 600 629 720
--749.

Anleihe von 1881.
à 2000 1--3 28--30 43--45

49--51 127--129 133--135 145 147
154-—166 196 198 199--201 220 222
235--237 298 300 301--303 340 342
379--381 481--483 535--637 544546
553 555 556 658 586-588 607 609
643-645 652 654 661 663 748 750.

à 1000 805--810 817--822 835
--840 973--978 1021--026 075 080
183--188 219--224 273--278 447 452
459 464 513--518 697-602.

à 500 1751--762 907--918
2195--206 327-338 435--446 567
578 903--914 915--926.

à 200 3781 810 931 960
961--990 4381--410 601--5630 531
5660 827--830 981--5010 071--100
101--126.

9) Hörder Bergwerks-
und Hütten-Verein, 49 Oblig.

von 1895.
4. Verlosung am 8. August 1904.

Zahlbar mit 34 Autgeld
am 2. Januar 1905.

46 60 67 136 160 252 264 286 336
361 374 383 390 406 412 413 436 475
476 481 501 5165 630 535 564 574 575
6584 619 643 669 672 677 679 717 738
765 763 770 809 845 862 868 922 928
991 1060 333 352 396 463 569 644 701
713 824 867 2162 243 251 288 293 333
343 632 643 645 682 788 843 964 3007
039 079 089 1409 182 191 281 512 7065
776 780 851 852 934 965 987 990 996

667 6565 566 568 604 622 636 660 664
718 719 726 727 821 870 889 890 907
918 937 959 961 965 9765 977 986 5020
052 056 086 116 140 238 248 253 301
305 320 354 355 357 377 396 410 450
462 492 500 6570 606 676 751 754 842
850 927 6047 060 070 081 083 095 115
146 175 176 182 205 218 223 230 274
280 321 322 324 328 381 409 510 559
560 678 627 629 645 6654 681 779 788
786 838 7019 030 103 128 159 202 262
334 362 395 420 500 567 622 687 688
692 731 733 734 737 867 976 991 8082
095 142 511 566 572 609 622 671 754
763 778 789 809 861 927 937 9001
029 092 103 373 488 491 618 772 793
823 933 989 à 1000

10) Noeapeler
4 150 Lire-Lose von 1868.

86. Verlosung am 6. Juni 1904.
Zahlbar am 1. November 1904.
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit160 Lire gezogen.

108 111 175 176 197 207 222 262

114 117 126 129 130 133 137
139 168 1659 23

069 077 091 105 126 440 467 4965 572

171 173 184 187 188 193 194 224 263

727 842 998 115244 261 342 610
60) 647 6665 668 678 746 847 866 870

116249 117067 077 135 173 265 269
416 416 427 430 437 4652 674 837

28. Verlosung
am 31. Juli 13. August 1904.

Zahlbar am 14. September 1904.
9665l—700 12701--760 14201260

801--850 17161--200 29901--9650
50001-050 52451500 57161-200
65851 900 68851--900 70651-700
84951-85000 501--660 93801--860
112801--860 1275601 550 1306501
550 134201 2650 135601 6650

922 162801--850 1636561--700 181651
700 183951 184000 186051 100
189251-300 204151--200 207401
--450 220101 150 223951---224000
201--250 232101--160 246651--700
247801--860 250101--160 252451
--500 254251--300 255601--650
257261 300 274601 650 277861
--900 279201--260 283601--650
286051 100 301--350 287251300
294651-600 299061 100 303961

304000 601--650 30920 --250
322601--650 330101--160 331601
--550 34 4001 060 401--450 345451
--500 347601-650 350601--650
951 351000 365851900 368651
--700 380661--700 382301--350
386951 387000 389251 300
551600.

15) Russſsche 4konsolidierte
Eisenbahn Obligationen.

457 521 608 623 640 726 727 809 853 122 163 164 213 243 247 478 591 593 Verlosung am 18. Juni 1. Juli 1904.
856 879 32035 107 133 136 268 427

5

897 899 34125 268 696 643 683 722
806 808 809 816 819 870 35009 040
058 192 445 825 961 966 36025 041
067 069 171 236 250 330 542 633 644
647 656 840 842 897 37068 660 771
794 847 38070 076 123 127 154 240
244 325 690 734 (250) 39038 060 066
068 218 459 467 484 961 983 993 994
40087 224 227 242 296 394 481 482
486 492 641 646 670 684 850 877 959
963 41005 034 055 056 074 076 080
081 083 094 117 123 124 129 217 268
370 406 407 412 439 470 540 689 823
42008 022 030 063 076 078 085 182
203 207 381 775 43097 110 219 325

694 667 676 682 766 771 781 849

874 124068 074 473 634 774 839 869
125069 141 301 337 347 3655 358 376
404 460 461 468 472 497 126143 162
374 393 395 424 448 469 996 127012
069 060 062 083 095 104 128 1651 2465
2655 274 281 342 372 419 434 442 463
474 475 482 489 495 654 591 637 664
708 840 854 916 963 128036 038 162
192 201 241 246 287 381 383 473 625
129080 084 182 183 192 194 236 246
260 268 302 329 464 478 567 (300) 607
626 630 663 685 754 834 130006 020
079 081 162 228 2465 322 468 623 648
758 944 131013 034 073 154 235 349
445 447 613 615 620 636 647 680 689
830 912 914 944 955 982 132131 173

ahlbar am
18. September 1. Oktober 1904.

I. Serie (Emisston 1889).
à 125 Rubel Gold. 31201 250

12701--760 143601-6650 1612561-
300 182151 200200401--4650 259851

900 305651 700 387801 850
401201--2650 406601 650 413601
650 430001 0650 439251-300 455201

250 458701 750 473001 050
189301 -360.

à 625 Rubel Gold. 565701--750
569651--700 588451 -600.

à 1250 Rubel Gold. 658626--676
727676--7256 746676--725 855326
375 882476--525 898176-2265 946676

725 960076 125 1010776 825
1037976 1038025 1049926--975.

à 3125 Rubel Gold. 1077661
600 1131951 1132000 1139251374 402 418 419 456 730 810 878 933 177 187 212 218 233 262 264 404 427 300 1148051 100 1236651 700

44322 352 368 437 464 475 476 6552
615 625 662 676 945 967 995 45042
234 267 467 541 560 615 (400)
650 678 952 9568 46043 123 144 308
347 359 366 4965 505 703 756 869 892
47030 033 053 062 129 139 172 182
236 320 329 480 802 845 848 911 48067
086 095 097 150 163 202 341 455 456
464 490 6765 859 902 942 49131 209
229 231 236 266 284 344 372 407 467
464 467 479 499 635 650 761 771 772
817 818 837 845 855 878 955 957 50049
068 421 470 523 531 655 611 614 674
809 845 51069 076 148 154 165 166
168 200 215 227 232 248 294 449 808
942 52025 067 0765 227 458 668 807
808 866 876 53093 181 208 209 210
213 239 249 267 263 264 269 279 297
362 354 469 610 730 846 926 54058
072 073 074 076 077 435 55025 268
425 609 630 809 880 903 933 935 976
56001 021 048 088 616 (250) 636 833
850 8565 878 884 943 57084 371 392
396 865 58112 177 248 645 668 724
742 751 761 771 845 894 914 59002
069 091 129 220 245 250 275 343 480
631 632 824 60069 082 083 086 096
285 287 294 396 406 440 451 485 492
493 494 629 645 665 679 840 847 61016
0650 066 070 119 149 249 280 712 869
62018 122 206 226 425 476 669 754
63257 325 438 459 468 470 489 607
627 679 683 766 829 865 868 953 640565
278 417 563 564 573 654 676 680 84
849 65021 045 610 668 669 675 807
823 865 859 866 963 66218 235 241
245 277 286 407 408 422 440 447 449
475 610 763 782 785 793 794 814 863
861 866 869 877 891 67024 080 120
277 302 320 345 349 368 660 846 907
68057 062 063 067 073 079 093 264
467 901 934 9654 992 996 69165 318

4043 082 132 181 368 395 478 483 532] 490 663 666 670 679 764 805 844 935 695 765 822 901 935 976 980 981 989.
70011 110 128 230 317 428 464 469
542 564 583 589 6598 604 636 639 662
668 671 674 678 690 695 71047 049
200 247 258 356 459 466 606 647 72026
062 217 (250) 269 294 423 427 580 64
658 659 663 668 671 672 681 685 686
807 860 9456 947 73104 137 272 28
337 347 416 469 506 6526 560 610 637
644 645 678 862 74003 021 182 260
293 406 429 449 469 791 (250) 860 974
751465 608 618 837 849 868 950 760656
060 365 440 458 468 470 475 688 639
658 756 779 934 955 958 977 77011
060 068 071 097 103 151 267 288 438
640 648 6656 848 857 868 930 957 963

471 473 488 490 626 999 (400) 79128

340 344 350 364 366 373 374 419 462
469 484 485 491 495 497 655 663 674
688 897 81069 227 265 345 442 6566
649 651 979 82028 041 087 090 131
341 512 6573 574 579 645 688 713 731
757 781 843 83138 142 147 166 1
213 266 2765 611 786 919 963 967 84067
062 084 085 088 094 125 204 269

273 274 277 313 368 381 416 457 40 630 642 666 822 85124 147 477
472 483 490 491 492 662 612 616 619
683 69! 693 694 695 748 831 8765 880

654 566 625 626 649 666 713 833 860
86054 064 311 343 427 428 468 487
744 788 806 844 865 878 926 964 87001

474 657 721 843 875 944 962 958 963
964 968 971 993 996 1330568 135 158
245 608 623 646 653 665 868 955 957
134002 016 043 156 213 456 521 637
650 701 802 805 808 865 135030 034
219 445 449 454 466 642 650 974
136010 074 076 078 341 345 367 403
461 834 137007 011 085 160 230 266
426 445 670 138224 235 444 448 450
724 941 139004 010 034 048 053 260
279 338 342 366 367 430 434 457 496
498 500 6544 678 796 967 140046 239
470 473 483 567 620 655 668 672 673

1251601 650
1291201 250 1348101 160
1378351-400.

II. Serle (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 5551 600

7001--050 201-250 301--350 66151
200 95101 150 151651 700

152801--850 214051 100 281301
360 284951--285000 3021651--200
325001--0650 378301--360 449651
70045 1401--450 467001--050 496851

900 536251 300 539101 150

17) Westdeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft in Köln,

490 Schuldverschreibungen,
Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar mit 21 Aufgeld

am 2. Januar 1905.
230 366 396 7465 849 951 1011 058

099 269 281 558 570 757 814 2173 263
742 889 3011 042 302 326 473 837
4050 096 161 288 251 324 399 984
5205 423 489 607 6103 249 496 6506
7226 616 690 965 8684 866 932 957
9032 299 331 867 893 à 1000 M.

18) Westfälische und
Rheinländische 35 Rentenhr.

Verlosung am 17. August 1904.
Zahlbar am 1. Januar 1905.

ILät. F. à 3000 I7.
Lit. H. à 300 276 441.
Lit. K. à 30 25 325 364 445.
19) Wiener 59/0 Silher-

resp. Gold- Anleihe von 1874.
Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
à 1000 PFI. 113 128 162 211 235

247 275 309 327 361 441 494 529 5661
617 654 737 975 1003 010 104 163 181
283 285 443 461 686 724 749 790 801
831 886 887 914 923 972 2097 131 150
155 163 168 207 276 290 386 393 410
464 468 552 565 575 584 604 708 728
827 851 892 944 992 3099 363 376 456
470 483 499 519 545 6552 641 669 762
772 777 883 891 4097 119 172 192 249
251 325 578 645 661 675 687 755 784
962 978 5024 031 089 090 148 188 216
227 261 266 272 333 368 615 622 659
676 718 795 809 979 6011 018 025 100
138 176 202 204 277 529 6536 572 585
639 670 682 7034 073 148 225 283 380
443 617 682 789 791 862 916.

à 200 FI. In Abteilungen I--V.
8029 221 225 292 302 364 378 466 529
655 658 809 893 937 978 9045 047 056
098 172 275 278 411 560 581 668 708
756 776 964.

20) Wladikawkas Eisenhahn-
Gesellschaft, 49 Obligationen

Verlosung am 15/28. Juni 1904.
Zahlbar am 18. Septbr. 1. Oktbr. 1904.

Emission 1894.
20. Verlosung.)

Stücke von fünf Obligationen,29331—335 336 340 33601--606
606--610 34851--8655 856 860 43381
—-385 386 390 44551 5ö6 560
49121 125 126--130 871--875 876
880 51771--775 776--780 57391
395 396 400 60431--435 436 440
63281-—285 286290 64811--8165 816
—-820 70871--875 876880 75601
605 606 610 941--945 946--950
77121 125 126--130 671-6765 676
680 79421-425 426 430 81231-235
236--240 82251--255 2566--260 381
——385 386——390 85661--665 666 670
89231-—235 236 240 91651-5655 5656

--560 95441445 446460 96801
805 806-—810 97671--675 676--680
99551555 556-—560 à 2020

Emission 1895.
(16. Verlosung.)

à 2000 1921 922 3173 174 5379
846 141060 142135 792 915 148120] 298401-460 61410 l 40l--450 380 605 606 6083 084 137 138 7777 778
308 561 616 642 812 144042 544 568
892 939 983 145048 074 277 572 691
7657 146045 047 068 070 073 079 082
089 216 6576 623 948 964 147359 470

483 527 583 149110 453 637 762 964
150053 120 219 396 646 684 736 763
775 832 868 875 1510656 077 (400) 113
154 165 245 265 429 458 509 517 519
520 528 605 664 758 880 947 952 992
152222 246 446 542 621 648 848 932
996 1530656 059 156 158 230 260 279
351 553 956 967 15405656 061 068 076
079 085 091 093 468 821 824 834 948
964 155250 263 457 468 473 506 6511
646 662 696 874 156086 147 163 259

640251-300.
à 625 Rubel Gold. 771760--809

812410--469 828060 109 845760

1015410 459 1045560 609
10766560 609 1085010 059
10886510 6659 1089260 309.

à 1250 Rubel Gold. 1109310--
369 1160110 169 1247560 609
1248710 759 1270910 959
1301010 069 1316810 869
1441160 209 1468260 309
1472560 609 1513460 509
1650060 109 1689260 309
1708660 709 1730060 109
1733160-—209 910--959 1810360

875 876 9001 002 063 064 147 148
10541 542 985 986 11185 186 187 188

à 1000 18227 358 916 20184
676 21258 394 827 22493 610 954
23070 24806 25783 843 26638 37104
469 755 845 28457 29163 486 561
30025 348 632 31572 823 32052 299
418 33052 34030 606.

à 500 Lit. A. 37018 022 416
430 520 541 6562 705 948 38133 334
370 756 850 39013 022 123 142 247
421 469 498 514 646 693 786 800 875
913 40088 103 273 479 495 6653 748
907 951 966 41080 119 499 6548 725

379 448 520 835 877 896 157017 0661 299 1811860 909 1834910 959 773 780 790 911 959 42308 331 439

073 086 172 284 343 364 387 636 683
158041 109 374 427 738 801 9565 963
159000 036 046 0656 081 098 162 236
260 317 323 437 477 910 993 160017
072 131 183 223 226 236 269 296 368
450 499 564 648 668 675 687 691 746
981 161030 069 082 103 217 221 250
275 282 288 313 401 447 448 461 490
623 535 549 573 577 594 643 776 809
849 162234 239 278 428 484 568 592

Neuhaldensleber Eisen-
bahn, 4 Vorzugs-Anleihesch.

Verlosung am 5. August 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

28 36 126 354.

1851610 6569
1951560 609
2029910 959

2040710 759 2056710 759.
à 3125 Rubel Gold. 2159410--

459 2224310 359 2228160 209
2290410 459 2295360 409
2317010 059 2346710 7659
2406010--059.

III. Sorle (Emission 1890).
à 125 Rubel Gold. 44951 45000

61401--450 99101 150 111101--160
117101--150.

à 625 Rubel Gold. 184401--450
245801850 265761800 303451
600 318901--950.

à 3125 Rubel Gold. 461251
300 463601 650 493601 660
512351--400 575161-200 401 --450

1850410 459
1941310 359
1957810 859

12) Oesterreichische Allgem.
Boden-Kredit-Anstalt,

390 Prämien- Schuldverschr.
I. Emission 1880.

116. Verlosung am 16. August 1904.
Zahlbar am 1. Dezember 1904.

(Prämien mit Abzug.)

e n 630451-600 638201

16) Schweizerische Centralb.
Gesellsoh., 490 Oblig. v. 1876

Verlosung am 12. Juli 1904.
Zahlbar am 1. Februar 1905.

106071--080 101--110 521--630
108101--110 311--320 661-670 871Amortisationsziehung:

Serie 146 158 235 532 541 686

2507 2633 2825 3106 3276 3873
Nr. 1--100 à 200 Kr.

Präümienziehung:
Serie 256 Nr. 62 1924 25

8 3010 25 (2000), 3919 6290.000 Kr.).

--880 971 980 109351-360 661
i4ö 147 257 474 949 973 994 80086 994 1249 1370 1615 1670 20581 570, 112771 780. 113661. 970

114971--980 115321--330 116441
--450 781--790 921 930 117831
840 118451--460 531--640 119161
--170 971--980 120091--100 121071

5 111--120 122111--120 123131
140 161--170 321--330 125331

340 371--380 841--860 126111--120

13) Ottomanische steuerfreie
409 Konsolidations Anleihe

von 1890.

127381--390 591--600 671--680 891
--900 130601--610 901--910 132221
--230 461--470 134141-160 1365071

080 136161--170 187691--700 891
--900 138891--900 139321-330 661

669 2066 269 274 306 487 728 (250) 013 077 143 145 167 173 183 219 288 29. Verlosung am 14. August 1904. 570 921-—950 140011--020 141471
929 942 978 3025 079 086 088 204 218 267 287 368 466 579 648 666 668 695 Zahlbar am 1/14. September 1904. 480 801--810 971-—980 142321-
227 262 460 479 661 649 658 689 4042] 773 833 861 863 943 953 958 88006 330 601--610 143701--710 144131
166 161 232 298 397 479 487 646 812 007 062 061 081 099 248 301 309 811] 600 38401-—450 41501-—6650 542561--] 140 145431 440 471--480 146381
860 884 891 5064 0709 163 233 237 248 315 318 320 356 401 418 5563 611 689 300 451-—600 57301-—350 58701-—-750] 300 147621 630 148011--020 611
2654 279 322 369 523 534 667 568 688 830 856 809082 112 230 285 667 72 620 152231-240 153821-330 401
641 648 6658 665 668 676 677 699 6009 740 758 767 778 779 786 787 8856 90022 84501—660 94701 760 100851 900] 410 154321--380 891 900 155091
162 279 404 466 651 880 913 965 7048 063 102 113 619 546 665 665 674 767 100 261--270 621-630 166251

106 146 268 266 274 348 486 487] 927 91010 082 041 042 108 252 260 157131-140 671--680 159231
620 640 678 687 700 810 8161 271 273 294 366 620 686 764 806 8261 135701--750 187601--660 154451-- 240 634 à 500 Br.

508 752 790 867 43606 734 766 835
44003 131 521 735 755 767 827 866
867 901 45097 269 394 532.

à 500 Lit. B. 36864 968
37029 162 218 439 441 867 38013
016 080 261 415 505 850 39030 207
317 395 485 496 526 593 597 600 716
852 878 40166 264 319 521 562 694
907 923 932 953 969 41110 443 487
548 997 42023 029 154 486 6597 741
879 938 43279 46568 655 590 651 668
704 837 869 44386 420 513 812 834
838 949 45041 164 279 386 472 480 575

Emission 1897.
(13. Verlosung.)

à 2000 1849 2203 908 3015
598 836 943 977 4221 53165 401 9659
6697 734 7000 005 566 704 8190 304
9813 915 10194 338 11209 2265 394
476 633 876 12149 274 778 13069 928
14408 701 724 15033 034 093 094 537
538 609 610 933 934 16385 386 745 746.

à 1000 18849 19203 908 20015
598 836 943 977 21221 223165 401
959 23697 734 24000 005 556 704
25190 304 26813 915 27387 388 675
676 29417 418 449 450 787 788 951
952 302665 266 751 762 31297 298 647
548 32565 556 33137 138 34855 856
35815 816 36401 402 447 448.

à 500 40697 698 41405 40642815 816 43029 030 44196 196 671
672 885 886 953 954 45441 442 47629
630 801 802 48917 918 50393 394 467
468 999 51000 009 010 52111 112
407 408 53379 380 607 608 56626 626
829 830.

Emisston 1898.
(11. rà 2000 90 331 440 669 691 1682

817 2403 598 985 3066 591 746 991
4868 567 686 637 5493 738 7176 286.

à 1 8090 440000 331 660 6910682 817 10403 598 985 11066 601
746 991 1 667 686 637 13885991 12368 6886 14375 376 17249 260 469 470
19825 826 827 828.

à 500 20179 180 661 662 879
880 21387 338 881 882 23163 164 638
634 24806 806 25195 196 969 970
26131 132 27181 182 491 492 981 982
282856 786 89133 134 121 172 278 274.
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